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Die Auswirkungen des 12. Novembers
Hrößter Eindruck in aller Welt Deutſchlands Anſehen und Ehre wiederhergeſtellt

Paris und Wien ſind verſchnupft Freude bei unſeren Freunden

Der Weg zur NGDHP.
Intereſſante zahlen zur Reichstagswahl

Das ewige Deutſchland
Von Gauleiter Rudolf Jordan,

Preußiſcher Staatsrat.
Es gibt im Leben der Völker Entſcheidungs

tage, die eine ſchickſalhafte Fernwirkung auf
Jahrzehnke und Jahrhunderte in ſich bergen.
Als ein ſolcher Tag wird ſpäter einmal der
12. November in einer würdigen Darſtellung
des geſchichtlichen Geſtaltungskampfes unſerer

eit bezeichnet werden müſſen.
Erſt ſpäteren Generationen wird es vor

behalten ſein, die unbegreifliche Kühnheit un
ſerer deutſchen Schickſalswende, deren Zeit
genoſſen wir ſein dürfen, vollends zu begreifen.

Das Bekenntnis, das Deutſchland an die
ſem welthiſtoriſchen Entſcheidungstage vor dem
Forum einer ganzen Welt feierlichſt zum Arts
druck brachte, es war der triumphale Sieg des
neuen Deutſchland, das ſich wieder zu ſich ſelbſt
und ſeinen blutsmäßigen Werten zurückgefun
den hat.

Deutſchland hat aufgehört, für ſeine Men
e nur ein geographiſcher Begriff zu
ein.
Aus der Vielheit der Meinungen vieler

entſtand die gemeinſame Meinung aller. Dieſe
er Meinung aller aber heißt Deutſch

nd.
Ein neues einiges Volk iſt im Werden.

Aus der gefahrvollen Kataſtrophe einer ſinn
loſen, blutsfremden Vergangenheit entſtand
die ſelbſtbewußte kampfgeeinte Nation.

Das ewige Deutſchland feiert ſeine ſieghafte
Neugeburt. Die furchtbare Periode einer wahn
ſinnigen Selbſtzerfleiſchung, eines grauenhaften
Brudermordens und einer verbrecheriſchen
Selbſtvernichtung iſt beendet. Der jahrhun
dertalte Traum der Volksgemeinſchaft aller
Menſchen deutſchen Blutes wird durch Adolf
Hitler Wirklichkeit.

Die deutſche Revolution hat ſich erneut
durch ihren Führer Adolf Hitler mit eiſernem
Griffel in das Buch der Weltgeſchichte ein
hetragen.

Wir aber alle haben das unverdiente Glück,
heſchichtliche Zeugen, ja Mitgeſtalter einer
Zeuen Zeitepoche ſein zu dürfen. Das legt uns
heiligſte Verpflichtung auf. Volksgenoſſen
Kämpfer für das Deutſchland der Ehrel Wie
einen einzigen gewaltigen deutſchen Rütli
ſchwur hat die Welt das Bekenntnis des Vol
es zur Nation vernommen.

Laßt uns von nun ab eine einzige deutſche
Schwurgemeinſchaft ſein, doch nicht nur der

orte, ſondern der Tat. Der Führer rief,
n alle, alle kamen. Folgen wir ihm
urch Arbeit und Kampf nun auch zum letzten

r Siegl Durch trübe Novembernebel
ne hell und zukunftsfroh die Sonne der
dent volksgeeinten Nation. Die Tore in die
e ſche Freiheit ſind aufgeſtoßen und vor uns
iegt herrlich und zukunftsverheißend

das ewige Deutſchland.

Lindenburg beglückwünſcht Hitler

Weteilte 14. November. Amtlich wird mit
ſich M Reichskangler Adolf Hitler begab
r ontag zum Reichspräſidenten von Hinden

als um ihm das amtliche Wahlergeb
iſwe melden und im Anſchluß hieran poli

praſide Fragen zu beſprechen. Der Reichs
her r ſprach dem Reichskanzler in ſehr
nur Worten ſeinen tiefr Dank und ſeine aufdurch ige Anerkennung für die nun
e geführte politiſche Einigung des
tſchen Volkes aus

Die Wahlen im März dieſes Jahres brachten
Adolf Hitler einen gewaltigen Sieg. Die NS
DAP konnte damals über 17 Millivnen Stim
men und 43,9 v. H. der Wähler auf ſich ver
einen. Die Regierungsmehrheit betrug 51,9 v.
H. Neben der NSDAP war das deutſche Volk
noch in vier große Parteien aufgeſpalten.

Das Volksbekenntnis vom 12. Nov.
aber zeigt, daß die Deutſchen zu einer Ein
heit geworden ſind. 92,2 v. H. ſtimmten für
die NSDAP, 95,1 v. H. mit „Ja“ für die Politik
des Führers. Die Wahlbeteiligung iſt gegen
über den Reichstagswahlen im Frühjahr um
rund 324 Millionen Stimmen geſtiegen, ein
neuer Beweis für den geſtärkten Willen des
Volkes.

Der am Sonntag gewählte Reichstag iſt mit
ſeinen 661 Abgeordneten die zahlen mäßig
ſtärkſte Vertretung, die das deutſche
Volk ſich je gewählt hat. Die Reichstage des
Kaiſerreichs zählten alle 397 Mitglieder. Seit
1919 ſtieg die Zahl dann allmählich bis zu 490.
Die Septemberwahlen des Jahres 1930 brachten
mit dem gewaltigen Anwachſen des Nativnal-

ſozialismus ein Emporſchnellen auf 577
Abgeordnete. Der Nativnalſozialismus
hat dann eine immer ſtärkere
Politiſierung des deutſchen Volkes
und damit ein Anſteigen der Wahlbeteiligung
herbeigeführt. Zur Reichstagswahl im März
war die Wahlbeteiligung ſo ſtark, daß 647 Ab
geordnete in das Parlament entſandt worden
wären, wenn nicht der Ausfall der kommuni
ſtiſchen Kandidaten die Zahl ſtark herunterge
drückt hätte. Seit dem 12. November werden
aber die Mitglieder dieſes größten aller bis
herigen Reichstage ausſchließlich von einer e in
zigen politiſchen Bewegung geſtellt,
berufen von dem Vertrauen Adolf
Hitlers.

Die NSDAP allein hat diesmal etwa eben
ſoviel Stimmen erhalten wie vor 8 Monaten
die Zahl der abgegebenen Stim
men überhaupt betrug. Mit „Ja“
ſtimmten ſogar annähernd 1 Million Wähler
mehr. Am 5. März vereinigte der Marxis
mus noch 12 Millionen Stimmen auf

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Wer regiert Wien?
Rote Fahnen und Ballons als Hintergrund bei dem Staatsfeiertag in Wien

Berlin, 14. November. (Drahtbericht unſ.
Berliner Schriftl.) Während das national
ſozialiſtiſche Deutſchland an dem Tage der
Volksabſtimmung ruhig und ernſt der
Welt ſeinen einmütigen Willen kundtat, be
ging man in Oeſterreich „auch“ einen
Staatsfeiertag. Die eigenartigen Begleitum
ſtände, unter denen der Tag verlief, wirft ein
bezeichnendes Licht auf die wirklichen Macht
verhältniſſe in dieſem ſogenannten „autori
tären“ Staate.

Stets hatte Herr Dollfuß bei der
Unterdrückung

des Nationalfozialismus
die wohlwollende Unterſtützung des Auſtro
marxismus angenommen. Dieſer ſtellte
die einzige, wenn auch noch ſo ſchmale Baſis
in einem gewiſſen Teile der Bevölkerung für
die Regierung dar. Dieſer Umſtand verleiht
dem Auſtromarxismus eine Machtſtel-
lung, der er ſich wohl bewußt iſt. Anfänglich
unterſtützte man die regaktionäre Regierung
aus Angſt vor dem Nationalſozia
lismus. Die Politik der letzten Monate hat
Dollfuß einſeitig nach dieſer Richtung feſt
gelegt. Ein Zurück gibt es für ihn nicht
mehr. Die marxiſtiſchen Führer wiſſen das;
aber auch im Regierungslager hat man die
wachſende Abhängigkeit erkannt. Wenn jedoch
Herr Fey geglaubt hatte, den ſcheinbar ge
zämten Bundesgenoſſen mit einer zarten
Ermahnung in die Schranken
weiſen zu können, ſo hatte er ſich
darin geirrt.
Am vergangenen Sonntag
bewies der Auſtromarxismus ſeine
wahre Geſinnung, die er nur aus
Zweckmäßigkeitsgründen bisher geſchickt ver
borgen hatte. Man nutzt die Schwäche
der Regierung zu dem Verſuch, die
Zügel wieder in die Hand zu bekommen. Die

Parteileitung hatte in ganz Oeſterreich die
geheime Anweiſung gegeben, da Ver
ſammlungen und Kundgebungen allgemein ver
boten waren, Demonſtrationsſpazier
gänge durchzuführen. Die Aufforderung
wurde faſt überall befolgt. Selbſt die Herren
„Führer“ konnte man vereinzelt in Pelz
kragen gehüllt aber geſchmückt mit dem
in Deutſchland faſt in Vergeſſenheit geratenen
Dreipfeilabzeichen und roten Nel
ken ſpazieren gehen ſehen. Jn Wien war das
Rathaus und die übrigen ſtädtiſchen Ge
bäude unbeflaggt, obwohl die Regie
rung zur Beflaggung aufgefordert hatte. Da
für ſah man auf den Wohnhäuſern der ſo
zial demokratiſchen Gemeindebeamten umſo
mehr rote Fahnen. Ueberall ließ man
rote Ballons gaufſteigen. Als die
Polizei einſchritt, kam es zu erheblichen Zu
ſammenſtößen. Jn Wien wurden mehrere
Perſonen, die der ſozialdemokratiſchen Partei
angehörten, verhaftet. Unter dieſen befanden
ſich der Chefredakteur des ſozialdemokratiſchen
„Kleinen Blattes“, der den vielverſprechenden
Namen „Pollack“ führt und der Sekretär
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterinternationale

Dr. Friedrich Adler
(auch ein Jude), der ſeinerzeit den öſterreichi
ſchen Miniſterpräſidenten, Grafen Stürghk,
erſchoß.
So ſehr auch nach außen hin Herr Dollfuß
ſeine Macht zu demonſtrieren verſucht, ſo kann
das nicht über die ausſichts loſe
Schwäche ſeiner Poſition hinweg
täuſchen. Worauf kann ſich ſein Regime noch
ſtützen? Die große Maſſe des Volkes
lehnt eine Politik ab, die nicht den
Jntereſſen des Volkes dient. Der letzte innen-
politiſche Bundesgenoſſe beweiſt eine Unzuver
läſſigkeit, und das Ausland iſt hellhörig ge
worden. Auch hier gibt man ein Syſtem auf,
deſſen Machtgrundlage ſo gering iſt, und das
ſich nur mehr auf eine volksfremde Clique
ſtützen kann.

Die Verpflichtung
aus dem Siege

Ein politiſcher Gedanke triumphiert
Dr. Tr. Nur einen Tag haben wir in der

neueſten deutſchen Geſchichte aufzuweiſen,
welcher an die Größe des 12. November 1988
heranreicht; es iſt jener Auguſttag des Jahres
1914, an dem ſich das deutſche Volk geſchloſſen
zur Verteidigung ſeiner Grenzen ſtellte; dies
geſchah aus der ſoldatiſchen Liebe zum
Vaterland und aus dem ſelbſtverſtändlichen
Pflichtgefühl der Heimat gegenüber. Doch
politiſch dachte das deutſche Volk damals
noch nicht; und ſeine Staatsmänner taten es
nur mangelhaft. Mit dem 12. Novem
ber im Jahre der deutſchen Ent
ſcheidung iſt es anders geworden.
Der große politiſche Gedanke des
Dritten Reiches hat ſeinen höch
ſten Trinumph gefeiert.
Von der Jdee zur Wirklichkert

Seitdem in Deutſchland der nationalſogte
liſtiſche Vormarſch begann, hat die Welt mit
Ueberraſchungen zu rechnen gelernt. Aber
dieſes gewaltige Bekenntnis von über
40 Millionen zu Führer und Reich
hat die Welt erſtaunen gemacht. Die Jdee der
deutſchen Volksgemeinſchaft, bis zur letzten
Konſequenz vom Nationalſozialismus verfoch
ten, iſt Wirklichkeit geworden.

Noch heute kann man die unerhörte Wucht
dieſer Willensbekundung kaum faſſen. Wie
viele der ehrlich um das deutſche Schickſal
ringenden Menſchen haben ſich früher in
durchſorgten Nächten immer wieder die Frage
vorlegen müſſen, wie jemals aus dieſem
Volke der 85 Parteien und der ſich bis auf das
Meſſer bekämpfenden Klaſſen das Volk
werden könnte, was ſich den großen politiſchen
Aufgaben der Gegenwart gegenüber gewachſen
zeigt. Und es gehörte zweifellos noch
vor wenigen Jahren ein unerſchütterlicher
Glaube dazu, aus den erſten Anzeichen einer
inneren Erhebung den Schluß zu ziehen, daß
bereits nach kurzer Zeit die unſeren Nieder
gang verurſachende Erbſchaft des vorigen
Jahrhunderts liquidiert ſein werde. Und
heute iſt das Wunder geſchehen
Die Wiedergeburt des Glaubens

Das deutſche Volk iſt wieder eins
geworden und hat in ſeiner Einheit
wieder Teil an dem Schickſal der
Nation. Was in dieſer freien und geheimen
Wahl ſo überzeugend zum Ausdruck kam, war
der wiedergewonnene Glaube an
die Zukunft des Reiches. Endgültig wurde
der Schlußſtrich unter ein Zeitalter gegzogen,
deſſen Gedanken vor dem ungeheuren Ge
ſchehen der Gegenwart verſagt haben. Dieſes
Nichtgewachſenſein war ja doch der letzte
Grund, warum in unſerem Volke die Funda
mente eines tiefinneren Vertrauens zerſtört
worden waren und nichts als der zerſetzende
Zweifel an allen immateriellen Lebenswerten
übrig blieb. Adolf Hitler hat durch ſeine
überzeugende Politik nunmehr den Millionen
deutſcher Menſchen den Glauben wieder
gegeben, deſſen Beſitz notwendig iſt, wenn der
einzelne und ſein Volk ſich nicht feige vor der
Zukunft und ihren hohen Anforderungen ver
kriechen ſollen.

Ueberraſchung im Auslande

Nicht weniger als
Millionen ſind ſeit dem S.

zwölfundein halb

März neu
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Der Nationalſozialismus bekennt ſich zu hervor, daß man nirgendwo mit einem ſolchen 661 Reichstagsmandate den Alters gruppen von 380 b

einer heroiſchen Lehre der Wertung des
Blutes, der Raſſe und der Perſönlichkeit
ſowie der ewigen Ausleſegeſetze und tritt
ſomit bewußt in unüberbrückbare Gegen
ſätze zur Weltanſchauung der pazifiſtiſch
internationalen Demokratie und ihren Aus
wirkungen.

Adolf Hitler
auf der Kulturtagung des Reichspartef-

tages in Kürnberg am 1. September 1953.

zur Fahne Adolf Hitlers geſtoßen und
haben die Zahl derjenigen, die ſich zum Natio
nalſozialismus bekennen, auf rund 40 Millio
nen gebracht. Der Eindruck den dieſes auf
richtige Bekenntnis im Auslande hervorgerufen
hat, iſt ſo recht bezeichnend für die beginnende,
aber noch nicht zugeſtandene Einſicht, daß die

deutſche Einigkeit ein außen
politiſcher Faktor erſten Ranges
iſt, an dem man nicht deuteln kann, wie man
es im Augenblick an dem einwandfreien klaren
Ziffernergebnis verſucht. Wie hilflos ſind die
Verſuche der franzöſiſchen Preſſe,
das Gewicht dieſer Entſcheidung der Nation
bei den 2 Millionen zu ſuchen, die ſich mit
ihrem „Nein“ außerhalb des Volkes geſtellt
haben. Aus allen Auslandsmeldungen geht

Ergebnis gerechnet hatte. Man iſt zunächſt ver
wirrt und nur die Wiener Zeitungen haben ſich
zu einer ebenſo frechen wie lächerlichen Lüge
aufgerafft, daß nämlich im Falle wirklich freier
und geheimer Wahl Adolf Hitler nicht an
nähernd 50 v. H. der wahlberechtigten Stim
men bekommen haben würde.
Die lebendige Garantie

Wie aber auch immer im Augenblick jene
Krönung des Werkes Adolf Hitlers
im Auslande aufgenommen werden mag,
ſicher iſt, daß einmal der 12. November 19338
ſeinen nachhaltigſten Einfluß auf die zukünf
tige Geſtaltung der außenpolitiſchen Be
ziehungen der anderen Völker zu Deutſchland
haben wird und daß andererſeits dieſer
Tag für uns Nationalſozialiſten eine neue
Verpflichtung bedeutet. Wir haben bis
her jeden Erfolg unſerer Bewegung ſtets nur
als einen Anſporn betrachtet, unermüdlich
weiter zu kämpfen für die Ehreund Größe Deutſchland s, und ſo wird
und darf es auch diesmal nicht anders ſein.
Nur die Front, die in dieſem Kampfe für
das Dritte Reich ſteht, iſt gewaltiger ge
worden denn je zuvor und eine leben
dige Garantie dafür, daß das große
Werk Adolf Hitlers vollendet wird.

Rund um die Volksbefragung
(Fortſetzung von Seite 1.)

ſich, während am 12. November nur 2,1 Mil
lionen „Nein“ bzw. 3,3 Millionen ungültige
Wahlſtimmen abgegeben wurden.

Am 5. März wurde der Marxismus ge
brochen; der 12. November lieferte den Be
weis, daß er vernichtet iſt. Nichts zeigt dies
deutlicher als die Wahlziffern der einſt ſo
marxiſtiſchen
änduſtriewahlkreiſe.
Jm Wahlkreis Berlin hatte der Marxismus
im Frühjahr noch 670 000 Anhänger, davon
weit über die Hälfte Kommuniſten, aber nur
397 000 Nationalſozialiſten am Sonntag gab
es nur 143 000 „Nein“, bzw. insgeſamt 192 000
ungültige Wahlſtimmen, dazu aber ein An
ſteigen der Wahlbeteiligung. Der Jnduſtrie
kreis Düſſeldorf-Oſt hatte von 8 Mo
naten noch 446 000 Marxiſten, darunter über
300 000 Kommuniſten; die Volksabſtimmung
brachte im gleichen Gebiet nur 86 000 „Nein“,
bzw. 129 000 ungültige Stimmen. Jn Ham-
vurg (Wahlkreis) ſtanden im März 317 000
Nationalſozialiſten noch 364 000 Marziſten
gegenüber, jetzt nur 112000 „Nein Jn
Chemnitz wickan, das ſchon immer
Hochgebiet des Nationalſozialismus war, gab
es im Frühjahr 490 000 Marzriſten, jetzt nur
71 000 „Nein“. Jntereſſant iſt, daß der eben
falls früher ſtark marzxiſtiſche vberſchleſiſche
Wahlkreis Oppeln bei 879 000 abgegebenen
Stimmen nur 39000 ungültige hat.

Die Vernichtung des Marrismus
wird noch deutlicher bei den Ergebniſſen der
Jnduſtrieſtädte. Dortm und hatte vor
8 Monaten 91000 Nativonalſozialiſten, die
übrigen Parteien zuſammen 246000, der
Marxismus allein 148 000 Stimmen; am
Sonntag bekannten ſich 312 000 zum National-
ſozialismus und 35 000 mit „Nein“. Jn der
Stadt Leipzig wählten 245 000 marzxiſtiſch
und nur 177000 nativnalſozialiſtiſch, bei der
Volksabſtimmung wurden 439 000 „Ja“, 62 000
„Nein“ und bei der Wahl 75 000 ungültige
Stimmen gezählt.

Am klarſten iſt die Entſcheidung im „roten“
GroßBerlin
gefallen. Jm März ſtanden einer Million Na
tionalſozialiſten noch zwei Millionen Wähler
anderer Parteien gegenüber, davon allein
1376 000 Marxiſten. Am Sonntag ſtimmten

von 3,2 Millionen Berlinern nur 285 000 mit
„Nein“, bzw. gaben 417 000 bei der Wahl un
gültige Zettel ab. Jm Verwaltungsbezirk
Wedding 147000 Marxiſten und nur 61 000
Nationalſozialiſten bei den Märzwahlen, 32 000
„Nein“, bzw. 39000 ungültige Stimmen, aber
205 000 Nativnalſozialiſten und 210 000 „Ja“
im November. Jm Friedrichshain brachte
der Kommunismus allein im Frühjahr noch
74 000 Stimmen und 13 000 mehr als der Na-
tivnalſozialismus auf; Sonntag hatte die
Horſt-WeſſelStadt nur noch 25 000 Nein- Stim
men. Das gleiche Bild in den anderen einſti
gen Hochburgen des Kommunismus, in Neu
kölln, Lichtenberg und am Prenzlauer Berg.

Am 5. März hatte der andere große poli
tiſche Block der vergangenen Parteienwelt:

Zentrum und Bayeriſche Volksvartei,
noch 528 Millionen Anhänger und ſtand als ein
unerſchütterlicher Turm ſeit Jahrzehnten in
allen Wahlkämpfen feſt. Jn ſeinem Hochgebiet,

den beiden alt bayeriſchen Wahl
kreiſen, erhielt er damals 718 000 Stimmen,
der Marxismus 428 000. Wie das bayeriſche
Volk heute denkt, zeigt die Tatſache, daß in
Niederbayern die Wahlbeteiligung von 82,9 auf
96 Prozent, in Oberbayern ſogar auf 97,3 Pro
zent emporſchnellte. Jn beiden Wahlkreiſe
waren zuſammen nur 76 000 Nein Stimmen zu
verzeichnen. Jn den beiden rheiniſchen
Wahlkreiſen gab es am 5. März 679 000
Nativnalſozialiſten, aber 773 000 Zentrums
wähler und 443 000 Marxiſten; Sonntag wähl
ten 2124 000 Rheinländer die NSDAP, nur
102 000 ſtimmten „Nein“.

Die gleiche Entwicklung in den großen
Städten. Jn Aachen wurden vor acht Mo
naten 27 000 nationalſozialiſtiſche Stimmen
noch von den 74000 der übrigen Parteien
völlig erdrückt, am Sonntag ſtanden 101 000
„Ja“ und 95 000 Nationalſozialiſten nur knappe
10 000 „Nein“ gegenüber. Köln hatte im
Frühjahr 445 000 Reichstagswähler, Sonntag
erhielt die NSDAP. allein 465 000 Stimmen,
während ſich darüber hinaus 482 000 mit „Ja“
bekannten. Damals 126 000 Marxiſten und
113 000 Zentrumswähler, heute 33 000 „Nein“
bzw. insgeſamt 57 000 ungültige Stimmen.

Die Schranken in unſerem Volk
ſind niedergeriſſen. Der Parteiengeiſt iſt
am 12. November endgültig überwunden wor-
den. Der Welt hat ſich ein Volk in größter
Geſchloſſenheit zum Frieden und zur Arbeit,
zu ſeiner nationalen Ehre bekannt.

Berichtigtes amtliches Wahlergebnis
Berlin, 13. November.

Wahlergebnis wird bekanntgegeben:
Geſamtzahl der Stimmberechtigten
Reichstagswahl

Folgendes verbeſſertes vorläufiges amtliches

45 141 954

Geſamtzahl d. abgegebenen Stimmen 42 988 152 95,2 v. H. der Stimm-

Zahl der ungültigen Stimmen
Zahl der für den Kreiswahlvorſchlag

der NSDAP abgegebenen gültigen

Stimmen.
Volksabſtimmung:
Geſammtzahl der abgegebenen

Stimmen

berechtigten
3 349 363 7,8 v. H. der abgegebenen

Stimmen

39 638 789 92,2 v. H. der abgegebe-
nen Stimmen und 661 Man-
date

43 452 613 96,3 v. H. der Stimm-
berechtigten

Zahl der ungültigen Stimmen. 750 271
Zahl der gülti gen Stimmen 42 702 342
Ja Stimmen a n e
Nein- Stimmen z e

40 601 577 95,1 v. H. der gültigen
Stimmen

2 100 765 4,9 v. H. der gültigen
Stimmen

Die Stimmberechtigten (ſiehe oben) ſetzen ſich zuſammen aus 43 928 663
Stimmberechtigten nach der Stimmliſte
ſcheinen.

plus 1213 291 abgegebenen Stimm-

Die Zahl der abgegebenen Umſchläge (einſchl. der völlig leer abgegebenen
Umſchläge) belief ſich auf 43 549 662.

Berlin, 14. November. Auf Grund des
berichtigten vorläufigen amtlichen Geſamt-
ergebniſſes der Reichstagswahl ſind 661
Abgeordnete in den neuen Reichstag ge
wählt worden.

Wie wir erfahren, werden die Kreis
wahlausſchüſſe bis zum 20. November
ihre Sitzungen zur Feſtſtellung der
amtlichen Endergebniſſe in den
Wahlkreiſen abhalten. Am 23. November tritt
dann der Reichswahlausſchuß zur Feſtſtellung
des endgültigen Geſamtergebniſſes der Reichs
tagswahl zuſammen. Nach dem berichtigten
vorläufigen Geſamtergebnis ergibt ſich, daß
ſich 96,3 der Wahlberechtigten an der Volks
abſtimmung und 95,2 v. H. der Wahlberechtig-
ten an der Reichstagswahl beteiligt haben.
Außerdem ſind noch rund 100 000 völ-
lig leere Umſchläge abgegeben worden.
Bei der Reichstagswahl ſind 92,2 der Stimmen
für die NSDAP abgegeben worden, während
7,8 v. H. der Stimmen ungültig waren. Von
den gültigen Stimmen zur Volksabſtimmung
wurden 95,1 v. H. mit Ja und 4,9 v. H. mit
Nein abgegeben.

Der erſte rein deutſche Reichstag
Berlin, 14. Nov. Der neugewählte Reichs

tag iſt ein Parlament von beſondererBedeutung. Während in den bisherigen
Reichstagen zahlreiche Juden und Jüdin-
nen vertreken waren, gehören dem neuen
Reichsparlament nur Männer ariſcher
Abſtamm ung an. Auch Frauen ſind in
dem neuen Reichstag nicht mehr zu
finden. Der Reichskag vom 12. Nov. 1933
macht einen ſehr jugendlichen Ein-der uck. Das Durchſchnittsalter liegt erheblich
niedriger als in den vorhergehenden Reichs
tagen. Schätzungsweiſe kann man annehmen,
daß die meiſten Reichstagsabgeordneten ſich in

mann, der 83 Jahre alt iſt. Dieſes
legt ihm keine beſondere Bürde mehr auf, denn
das Amt des Alterspräſidenten iſt
bekanntlich ab geſchafft worden. Die
Konſtituierung des neuen Reichstages erfolgt
unter der Leitung des bisherigen Reichstags
präſidenten Göring. Zu den jüngſten Paar
lamentariern gehören u. a. die Abg. Baldur
von Schirach, der 26 Jahre alt iſt und der
Abg. Ludin, der 28 Jahre zählt.

Miniſterpräſident Sieber t
beglückwünſcht den Führer

München, 14. Nov. Der bayriſche Miniſter
präſident Siebert hat nachſtehendes Tele
gramm an Reichskanzler Adolf Hitler
gerichtet:

„Mein Führer! Melde beglückt für die
bayriſche Staatsregierung, daß Bayern nach
amtlicher Feſtſtellung mit 96,4 v. H. Ja
Stimmen bei der Volksabſtimmung an der
Spitze marſchiert. Es hat damit wieder aus
zulöſchen verſucht, was ſeine Vergangenheit
verſchuldete. Bayerns Volk folgte Jhnen in
Treue einmütig und entſchloſſen auf allen
Wegen.“

Endgültige zuſammenſetzung
des Reichstages in 12 Tagen

Berlin, 14. Nov. Wie der Parlaments
dienſt der TU. erfährt, hat der Reich swahl-
leiter die Kreiswahlleiter angewieſen, die
endgültigen Geſamtergebniſſe aus den 35 Wahl
kreiſen ſpäteſtens in drei Tagen beim
Reichswahlbüro einzureichen. Die Feſtſtellung
des endgültigen Geſamtergebniſſes für die
Reichstagswahl durch den Reichswahlleiter
wird dann innerhalb drei Tagen
erfolgen.

Reichstagsbrandſtifterprogeß (56.Ca0)
Van der Lubbes Erwathen Dimitroff ſchon wieder frech

Berlin, 14. November. Van der Lubbe, der
während der ganzen vergangenen Verhand
lungszeit zuſammengekaunert auf
ſeiner Anklagebank ſaß, teilnahmslos
und unbeachtet, iſt plötzlich erwacht und
ſtand während der Verhandlungen am Montag
im Mittelpunkt des Prozeßgeſchehens. Zum
Erſtaunen aller kam er heute aufrecht und
erhobenen Kopfes in den Gerichtsſaal
und behielt dieſe Haltung während der ganzen
Verhandlung bei. Er ſchaute aufmerkſam im
Gerichtsſaal herum und verfolgt mit ſicht
lichem Jntereſſe die Verhandlungen
Die Gachverſtündigen,
die über dieſe plötzliche Wendung im Ver
halten des Angeklagten van der Lubbe gefragt
wurden, ſind verſchiedener Anſicht.
Man glaubt jedoch, daß Lubbe an einer Neu
roſe gelitten hat, die durch ſein Verhalten,
das während der erſten Zeit ohne Zweifel be
wußt und gewollt war, heraufbeſchworen wurde
und die nun überwunden iſt. Die Methode,
die das Gericht durch das beharrliche Schwei-
gen Lubbes einſchlagen mußte und ſich ge
zwungen ſah, lediglich anhand der Protokolle
und der Zeugenausſagen die Verhandlung zu
führen, wurde angeſichts des veränderten Ver
haltens van der Lubbes ſofort verlafſen
und an Lubbe ſelbſt Fragen geſtellt, die dieſer
zum allgemeinen Erſtaunen bereitwillig
beantwortete. Er erging ſich zwar nicht
in langen Reden wie ſeine Mitangeklagten
Dimitroff und Torgler, aber er antwortete
verſtändlich und klar.
szu Beginn der Verhandlungen
verkündet Präſident Bünger die Beſchlüſſe
des Senats hinſichtlich der von den Angeklag
ten und der Verteidigung geſtellten Beweis
anträge, die zum Teil abgelehnt werden muß-
ten. Der Beweisantrag, die Kontrolleure
des Ufatheaters, in dem Popoff am
Brandabend geweſen iſt, als Zeugen zu laden,
wurde jedoch ſtattgegeben. Als erſter Zeuge
wurde nochmals der Hausinſpektor des
Reichstagsgebäudes, Scranowitz, vernom-
men.
erörtert, die beſtehen könnten, um in den Beſitz
von Schlüſſeln für den Reichstag zu gelangen.
Der Zeuge ſagte, daß eine ſolche Möglich-
keit beſtehe, aber es müſſe ſehr viel
Zeit und Mühe verwandt werden, umeinen Wachsabdruck von den Portalſchlüſſeln zu
erlangen, um ſich auf dieſem Wege Nachſchlüſſel
machen zu können.

Anſchließend wurde
Chefredakteur Dr. Geritke
von der TelegraphenUnion vernommen, der
das Zuſtandekommen einer Namen
verwechſ lung bei den erſten Meldungen
über den Reichstagsbrand erklärte. Dieſe
Richtigſtellung iſt inſofern von Bedeutung, da
dieſer Jrrtum von der Jnternationalen Unter
ſuchungskommiſſion aufgegriffen und ihren
Zielen und Zwecken entſprechend verwertet
wurde.

Die Beweisanträge, die der Angeklagte
Dimitroff im Anſchluß an die Ver
nehmung Dr. Gerickes ſtellte, wurden vom
Oberreichsanwalt zurückgewieſen. Der
nächſte Zeuge iſt der Hilfsgärtner Müller,
einer der beiden Wanderburſchen, die
van der Lubbe am Bodenſee getroffen haben
wollen. Van der Lubbe wird dem Zeugen
gegenübergeſtellt, will ihn aber nicht
kennen. Auch während der Gegenüberſtellung
mit Müller behält Lubbe ſeine aufrechte Hal
tung bei und beantwortet die Fragen des
Präſidenten. Seine Fragen widerſprechen ſich
zwar meiſtens, und er beantwortet ein und die
ſelben Fragen zuerſt mit Ja und dann mit

Noch einmal wurden die Möglichkeiten

Nein, aber es iſt doch bemerkenswert, daß van
der Lubbe ſein beharrliches Schweigen gebrochen
hat. Hierauf wurde der nationalſozialiſtiſche
Abgeordnete Dr. Albrecht
vernommen, der während des Reichstagsbran
des am Portal 5 von der Polizei auf
gehalten worden iſt. Der Zeuge er
klärte, daß er damals nur etwa 50 Meter vom
Portal 5 des Reichstages entfernt gewohnt
habe. Er habe am Brandabend wegen einer
Erkrankung in Bett gelegen, ſei aber bei der
Nachricht des Brandes doch aufgeſtanden und
nach dem Reichstag gegangen, um aus ſeinem
Wändſchrank im Reichstagsgebäude wichtige
Familienpapiere zu holen, die er dort
aufbewahrt hatte. Auf dem Rückwege ſei er
dann von der Polizei aufgehalten
worden. Auf Fragen des Angeklagten Torg-
lers wird nochmals feſtgeſtellt, daß Dr. Albrecht
bis zum Ausbruch des Brandes auf ſeinem
Zimmer war. Jm Anſchluß an die Verneh
mung Dr. Albrechts wurde dann der Zeuge
Grawe vernommen, der Ausſagen zu dem
Fragenkomplex Henningsdorf machte Er
hat am Vormittag des 27. Februar van der
Lubbe im Flur ſeines Hauſes geſehen, als er gerade mit der Schweſter des
Kommuniſten Schmidt ſprach. Auch die Fragen,
die van der Lubbe hinſichtlich dieſes Fragen
komplexes geſtellt werden, beantwortet dieſer
und gibt zu, in Henningsdorf mit verſchiedenen
Leuten geſprochen zu haben. Dann verſucht
der Angeklagte
Dimitroff
die Gelegenheit beim Schopfe zu packen und
überſchüttet Lubbe mit Fragen. Eine Zeitlang
ſolange die Fragen Dimitroffs über den Vor
ſitzenden gehen, antwortet Lubbe. Als er jedoch
auf die Frage Dimitroffs, ob und wo er in
Deutſchland geweſen ſei, nicht gleich
antwortet, und Dimitroff dann in ſeiner
barſchen Art verſucht, ihn zur Strecke zu brin
gen, verfällt er wieder in Schweigen
Dimitroff muß von dem Vorſitzenden erſu
werden, ruhig zu bleiben und die Art ſeiner
Frageſtellung zu ändern, da ſeine bisherigen
Fragen ſuggeſtiv und beeinfluſſend wirken
Anſchließend ſtellt der Angeklagte Torgler
noch einige kurze Fragen an van der Lübbe,
die von dieſem wieder beantwortet werden.
Die Verhandlung wird hierauf geſchloſſen und
auf Dienstag vertagt.

Ungarn ſagt Genf die Wahrheit
Genf, 14. Nov. Nach der italieniſchen

Regierung hat nun am Montag auch die
ungariſche Regierung im Rahmen der
Ausſchußver handlungen der Abrüſtungskonfe
renz die Erklärung abgeben laſſen, daß ſie die
gegenwärtigen Arbeiten der Konferenz unter
den heutigen Umſtänden weder als e
mäßig noch für notwendig anſehe un
daher einen grundſätzlichen Vorbehalt für
ſämtliche jetzt gefaßten Beſchlüſſe anmelden

müſſe. erDer vom Präſidium neueingeſetzte Gffe 5
tivaus ſchuß trat Montag unter Vorſit des
ſchwediſchen Vertreters Weſtmann gufammeh
begnügte ſich jedoch mit einer rein r
Feſtſetzung der weiteren Verhandlungspunkté

Der Henker in Oeſterreich beſtellt.
Sohn des früheren Scharfrichters lehnt n
Ein Verwandter des verſtorbenen let et
öſterreichiſchen Scharfrichters Lang.
50jährige Johann Lang, wurde nach
hängung des Standrechtes zum Henk g. d
da der Sohn des alten Scharfrichters
Uebernahme des Amts verweigert
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Die ganze Welt blickt auf Deutſchland
Preſſeſtimmen aus befreundeten und gegneriſchen Staaten

Ftalieniſche Blätterſtimmen
Rom, 14. November. Die italieniſchen Mit

agsblätter, die als erſte nach dem Sonntag er
ſcheinen, bringen noch keine Kommentare zu
den deutſchen Wahlen. Jn ihren Berichten aus
Berlin kommt jedoch der in Jtalien er war
tete und begrüßte Triumph der
Kegierung Hitler klar zum Ausdruck.

Bojano ſagt im „Meſſagero“: Wenn
auch die endgültigen Zahlen noch nicht bekannt
ſeien, zeichne ſich der Sieg bereiks ſicher und
eindrucksvoll ab. Um die Bedeutung des
Tages zu ermeſſen, müſſe man an das Volks
begehren von 1929 gegen denYoungplan mit 8,8 Mill. Stimmen und
an die letzte Wahl vom 5. März denken, wo die
Nationalſozialiſten erſt 51,9 v. H. und die mar
xiſtiſchen Parteien immer noch ein Drittel der
Slimmen erhielten

Jm „Tevere“ wird der Tag als eine
großartige Kundgebung des geeinten deutſchen
Volkes bezeichnet.

Der Mailänder „Corriere della Sera“
ſchreibt unter Schlagzeile: Das Gelöbnis
der Deutſchen für Hitler“, die Zahl
der ablehnenden oder ungültigen Stimmen
zeige, daß kein Zwang ausgeübt wurde
und das Wahlgeheimnis gewahrt blieb. Die
Turiner „Stampa“ veröffentlicht einen drei
ſpaltigen Bericht an erſter Stelle unter der
Ueberſchrift „48 Millionen Deutſche
ſtümmen für die Politik Hitlers?
und hebt die gewaltige Wahlbeteiligung hervor.
Der Berliner Korreſpondent des Blattes
ſchreibt, die von der Einheitsliſte erreichte
Stimmenzahl laſſe erkennen, welche gewaltigen
Fortſchritte das Regime in ſo kurzer Zeit auch
auf innerpolitiſchem Gebiet gemacht hat.

670 Reichsdeutſche aus Ober
italien ſind am Sonntag nach Savonga ge
fahren, um auf dem Dampfer „Tarragona“
außerhalb der italieniſchen Hoheitsgewäſſer zu
wählen.

Was ſagt London?
London, 14. November. Das überwäl-

tigende Bekenntnis des deutſchen
Volkes zu ſeinem Führer und zur Poltkik
der Reichsregierung iſt von den Mitglie-
dern der deutſchen Kolonie in London
mit großer Freude aufgenommen worden. Bis
in die frühen Morgenſtunden hinein blieben ſie
an ihren Rundfünkapparaten ſitzen und warte
ten mit Spannung die ſich ſtets mehrende Zahl
der Stimmen, die ihr Ja abgegeben hatten, ab.

Die Meldungen über das gewaltige Ergeb
nis nehmen in der Londoner Preſſe
einen breiten und bevorzugten Raum
ein. Die Wahlvorgänge werden mit allen
Einzelheiten beſchrieben. Die Berichte laſſen er
kennen, daß das Ergebnis bei weitem
die Grwartungen überſtiegen. Wenn
es ihr auch ſchwer wird, ſo muß doch die libe
rale, dem Nationalſogzialismus recht feindliche
„News Chronicle“ zugeben, daß Deutſch
land der Welt ein geeinigtes Ja ent
gegenruft.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, ſo
heißt es in der „Times“, daß die Mehrzahl des
deutſchen Volkes gemeinſam an die Wahlurne
ging, um die Stimme für Ehre, Glei ch
berechtigung und Frieden abzugeben.
Deutſchland habe die Politik des Austrittes
gus dem Völkerbund bekräftigt und
die nationgalſoziagaliſtiſche Regie
rung in ihrem Amte beſtätigt. Nun-
mehr hätten die ausländiſchen Nationen es mit
einem völlig nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
zu tun. Es ſei daher wichtig, daß man die
nationalſozialiſtiſchen Ziele vollſtändig verſtehe.

Niemals in der Geſchichte, ſo ſchreibt das
Beyverbroke Blatt „Daily Expreß“, hat ein
Volk ſich die Politik ſeines Führers in ſo
ausgeprägter Weiſe zu eigen gemacht.
Kein Land hat jemals eine 90 i ge
Mehrheit für ſeine Regierung er
halten.

Frankreich: „Was nun?“
Paris, 14. Nov. Die Pariſer Blätter be

ſchäftigen ſich eingehend mit dem Wahlergeb
niſſen in Deutſchland. Man kann die Haltung
der Blätter unter der Ueberſchrift zuſammen
faſſen: „Vas nun Der Berliner Sonder
berichterſtatter des Matin ſchreibt u. a.

an habe zwar den Sieg Hitlers vor
ausgeſehen. Man könne aber ſchwer vor
Zusſagen, wie er ſeinen ungeheuren

rfolg anwenden werde. Es ſei ſelbſtverſtändlich daß er das gange Schwergewicht
guf die Rüſtungsfrage legen werde, die
e Augenblick der Schlüſſel des Verſailler Ver
rages ſei. Er werde ſicher Frankreich auffordern, die letzten Zeichen des Krie

ges und der deutſchen Niederlage
ausgulöſchen und ſich ihm dadurch ge
wiſſermaßen auszuliefern unter dem Vorwand,
aß Mißtrauen eine Beleidigung
e und daß die Sicherheitsbedingungen für

alle Länder die gleichen fein müßten. Er werde

ferner verſuchen, im Rahmen des Vie re r
paktes, d. h. unter Ausſchluß der kleinen
Mächte zu verhandeln.

Das „Oeubre“ iſt der gleichen Anſicht und
betont, daß man die Politik der Reichsregie
rung geradezu unterſtützen würde,wenn man die Gelegenheit verpaſſe,
ſich einmal in aller Oeffentlichkeit zu ſagen,
was man wolle, und was man nicht wolle.

„Figaro“ ſchreibt u. a., daß es für die
Welt, für den Frieden und beſonders
für Frankreich von Bedeutung ſei,
zu wiſſen, daß Deutſchland heute keine
Parteien mehr kenne, und daß das
ganze Volk ſich zuſammenſchließe, um dem
Führer mit Ja zu antworten, wenn es ſich
darum handle ſeinen Bruch mit Genf
d. h. die Rüſtungsfreiheit bzw. die Vernichtung
des Verſailler Vertrages gutzuheißen. Dieſe
Verpflichtungen des Verſailler Vertrages be
deuteten aber für Europa und zu
allererſt für Frankreich die Wahl
zwiſchen Krieg oder Knechtſchaft (2)
Unfreundliche Stimmen

aus Heſterreich
Wien, 14. Nov. Die öſterreichiſchen Blätter

begnügen ſich damit, die Ergebniſſe der
deutſchen Wahl zu bringen und
drucken als Kommentar lediglich die Stellung
nahme des halbamtlichen Vertreters ab, für die
charakteriſtiſch iſt die Behauptung, daß im
Falle geheimer und freier Wahlen
die Liſte Hitlers auch nicht 50 Prozent
der wahlberechtigten Stimmen auf ſich ver
einigt hätte. (2)

Lediglich das chriſtlich-ſoziale Wiener „Mon
tagsblatt“ gibt einen eigenen Kommentar, in
dem es doch nicht umhin kann, unter dem Ein
druck der Wahlziffern feſtzuſtellen, eine Ein
heitsfront, die faſt die ganze ſtimmbe-
rechtigte Bevölkerung Deutſchlands umfaßt,
gebe ihren Willen kund, daß Deutſch
land nicht hänger als ein Staat
minderen Rechts angeſehen undbehandelt werden dürfe. Die Rück-
wirkung der Abſtimmung auf die innere
Verhältniſſe in Deutſchland werde vor allem
daurch beſtimmt werden, ob Hitler jetzt
den früheren Gegnern die Hand
zur Verſöhnung reichen werde.
Hitlers Sieg im polniſchen Preſſeecho

Warſchau, 14. Nov. Die polniſche Preſſe
beſchränkt ſich in der Hauptſache auf kom
mentarloſe Berichte über die Ergeb
niſſe des Wahltages im Reich. Jn einer Mel

Parteiamtliche

Neue Farbe des GADienſtanzuges
Der Chef des Stabes hat eine Verfügung erlaſſen, in der es u. a. heißt:
Ab 15. November 1933 wird für die Dienſt

mütze, den Dienſtrock und die Stiefelhoſe eine
neue Farbe eingeführt. Muſter liegen ab
15. November 1933 in der Reichszeug
meiſterei bereit.

Der neue Stoff wird von der Reichszeug
meiſterei den zum Vertrieb zugelaſſenen
Fabriken und Verkaufsſtellen geliefert werden.

Seine Erzeugung erfolgt in zwei Quali-
täten (I. und II.). Die billigere Qualität
wird ebenſo wie die teuerere unter Kon
trolle hergeſtellt. Beide haben die Feſtigkeit
und Widerſtandsfähigkeit gegen Reißen,
Scheuern, Licht und Waſſer, die den hierfür
geſtellten Anforderungen entſprich. Die Tuch
qualitäten werden mit einem Warendien ſt
ſtem pel verſehen.

Die bisher in brauner heller und dunkler)
Farbe hergeſtellten Dienſtanzüge (Dienſtmütze,
Dienſtrock und Stiefelhoſe) können weiter
und aufgetragen werden. Ebenſo iſt
geſtattet, Stücke verſchiedener (alter und neuer)
Farbe zuſammen zu tragen; jedoch müſſen
Dienſtrock und Dienſtmütze in den Farben
übereinſtimmen. Darüber hinaus werden ein
engende Beſtimmungen mit Rückſicht auf die
wirtſchaftliche Lage der SA-Männer nicht er
laſſen werden.
Beförderungen und Ernennungen

innerhalb der Oberſten 6A Führung
Beim Stab des Oberſten SAFührers wur

den außer den bereits zum 9. November ver
öffentlichten Veränderungen in letzter Zeit fol
gende Ernennungen, Beförderungen uſw. vor
genommen:

Es wurden ernannt:
zum Generalinſpekteur des Sani-
tätsweſens der SA und SS:

Sanitäts Obergruppenführer Dr. Hoch
eiſen

dung der offiziöſen Gazeta Polska iſt folgende
kurze Charakteriſtik enthalten Die Ergebniſſe
ſind für die Reichsregierung ungewöhnlich
günſtig. Es war nicht anzunehmen, daß
die Regierung keine abſolute Mehrheit
im Volke beſitzen würde. Die Wahlpropaganda
hat überall eine Atmoſphäre des moraliſchen
Zwanges zu ſchaffen vermocht.

Jn der Berliner Meldung des rechtsoppo
ſitionellen „Kurjer Warſzawſki“ wird
u. a. erklärt, das Wahlergebnis beweiſe, daß
nicht nur Hitlers Außenpolitik unter der Lo
ſung der Gleichberechtigung in der Rüſtung
d. h. in der Aufrüſtung Deutſchlands, ſondern
ſogar ſeine Jnnenpolitik einen Sieg davon
getragen hat Der abſolute Wahlſieg hat
in ſeinem Ausmaß alle Erwartungen über
troffen. Die nationalſozialiſtiſche Gazeta
Warſzawſka verſieht ihre Wahlmeldung mit
der dreiſpaltigen Ueberſchrift: „Jmponie-
render Sieg Hitlers! Das ganze
Volk für Hitler

Der Eindruck in Moskau
Moskau, 14. Nov. Die deutſchen Wahlen

haben in Moskau großes Jntereſſe gefunden.
Eine amtliche Stellungnahme der Sowäijet
regierung iſt noch nicht erfolgt. Jn ruſſiſchen
politiſchen Kreiſen wird betont, daß der
Volksentſcheid von großer Bedeu
tüng für die geſamte kommende
Politik in Europa, beſonders in der
Frage der Abrüſtung ſein wird. Man verſucht
natürlich in ruſſiſchen Kreiſen die innen
politiſche Bedeutung der Wahlen
abzuſchwächen und zu behaupten, daß
dieſes Ergebnis noch kein richtiger Beweis für
die vertrauensvolle Zuſammenarbeit der Regie
rung und der Nation ſei.
Netwyorker Preſſe zum Wahlergebnis

New HYork, 14. Nov. Die New Yorker
Preſſe bringt die Ergebniſſe der Wahl in
großer Aufmachung, bis auf die „Ne w
York Tribune“, die wieder einmal nicht
anders kann als ihre Verleumdungen
zu verbreiten.

MexikoStadt, 14. Nov. Das deutſche Wahl
ergebnis hat in Mexiko ſtarken Eindruck
hinterlaſſen. Die geſamte mexikaniſche Preſſe
gibt in groß aufgemachten Meldungen die
Wahlergebniſſe wieder und weiſt in den Ueber
ſchriften darauf hin, daß das deutſche ſ
Volk einmütig ſeine Regierungunterſtützt. Dem Beiſpiel der Heimat fol
gend, hatten auch die deutſchen Geſchäftshäuſer
geflaggt.

Bekanntmachung

zum Chef des Sanitätsweſens der SA und
Chef der Abteilung V-

Sanitätsgruppenführer Dr. Emil Ket
terer unter Enthebung ſeiner bisherigen
Dienſtſtellung als Stabsführer des Chefs
des Sanitätsweſens;

zum Chef der Abteilung VI:
Gruppenführer Georg von Detten
unter Verſetzung in den Stab des Oberſten
SAFührers;

zum Jnſpekteur für Reitſport der SAund SS:
Leo Hederich unter Beförderung zum
Sturmführer;

zu Referenten im Stabe des Hochſchul
amtes:

Sturmbannführer Schulze
Sturmführer Werner Trumpf unter
Beförderung zum Sturmbannführer.

Beauftragt wurde:
M. d. W. d. G. des Stabsführers des Hochſchul

amtes:
Otto Schwab unter Beförderung zum
Sturmbannführer;

Verſetzt wurden in den Stab des Oberſten
SAFührers.

Obergruppenführer Karl Sigmund Litz
mann;Gruppen führer Wilhelm Helfer z

Gruppenführer Guſtav Zunkel;
Gruppenführer von Morozowicz;
Brigadeführer Frhr. von Humboldt;
Oberführer Hans Bunge;

ſämtliche bisher kommandiert in den Stib des
SAFührers.

Standartenführer Friedrich Karl Häuß
ler unter Ernennung zum Adjutanten des
Jnſvekteurs für Reitſport.

Standartenführer Hans Hermann Ro ſen
hagen unter Beförderung zum Oberführer;

Standartenführer HansJoachim Frhr. von
Falkenhauſen unter Beförderung zum
Oberführer und unter Enthebung von ſeiner
bisherigen Dienſtſtellung als Standarten
führer z. b. V der Gruppe Sachſen;

Standartenführer Max Solbrig unter
Enthebung von ſeiner bisherigen Dienſtſtellung
als Standartenführer z. b. V. der Gruppe
Hochland;

Standartenführer Wilhelm Karl Siebel.
Beim Reichsführer SS wurde befördert:

zum SSGruppenführer: der Führer des SS
Abſchnitts Vll: SSBrigadeführer Loren z.

Umbenennung von HF- Gebieten

Das Gebiet 11, Köln Aachen, der Hit
lerJugend, wird künftig den Namen Mit
telrhein führen, das Gebiet 12, das bisher
KoblenzTrier hieß, fortan Weſtmark ge
nannt werden, und das Gebiet 15 an Stelle der
Bezeichnung „Mitte“ den Namen „Mittel-
land tragen.

Der Oberbann Rheinpfalz der HJ, der bis
her zum Gebiet 19 Hochland zählte, iſt nun
mehr dem Gebiet 18 HeſſenNaſſau zugeteilt
worden.

buche

Deutſcher Frauen
lautet der Titel der menſchlich packen
den und dramatiſchen ArtikelSerie, die
wir von morgen ab ver öffentlichen. Es
ſind deutſche Frauen und Mädchen „jen
ſeits des Alltags“, deren heldenhafte
und abenteuerreiche Schickſale geſchildert
werden: Deutſche Amazvonen von 1813,
T Amazonen, die aber doch in ihrem
Weſen ſo gar nicht männlich, ſondern
nichts weiter als ſchlichte,
echte, pflichtbewußte deutſche
Frauen waren! Wir hoffen damit un
ſeren Leſern einen beſonderen Genuß zu
bereiten.

meeReichsorganiſation
der Deutſchen Hochſchulen

Prof. Dr. Fiſcher zum Führer ernannt
Berlin, 14. Nov. Der Verband der

deutſchen Hochſchulen, die deutſche
Rektorenkonferens, die kultur-politiſche Arbeits gemeinſchaft
deutſcher Hochſchullehrer, der bahriſche Hoch

ullehrerbund und die Geſellſchaft
Deutſcher Staat haben ſich freiwillig

zur Schaffung einer umfaſſenden Reichs
organiſativn der geſamten deut
ſchen Hochſchulen und der deutſchen Hoch
ſchullehrerſchaft zuſammengeſchloſſen.

Die neue Organiſation ſoll entſprechend
deutſchen Studentenſchaft unter der Auf

ſicht des Reichsminiſteriums die gemein
ſamen kulturellen Belange der deutſchen
Hochſchulen auch gegenüber dem Auslande
wahren und bei der Erneuerung des
deutſchen Hoch ſchulweſens im Sinne der
nativnalſozialiſtiſchen Weltanſchauung wie
bei der organiſchen Einfügung der
Hochſchulen in die deutſche Volksgemeinſchaft
mitwirken. Zu dieſem Zwecke iſt eine enge
Zuſammenarbeit in die Wege geleitet

Auf Anregung der beteiligten Hochſchul
lehrerverbände hat der Reichsminiſter des
Innern den Pg. Profeſſor Dr. HerwartFiſcher, Rektor der Univerſität Würz
burg, zum Führer der neuen Einheitsorgani
ſation beſtellt und ihn beauftragt umgehend
die erforderlichen Vorſchläge in organiſa
toriſcher und perſoneller Hinſicht vorzulegen.

Entſprechend dem Verhältnis von Studen
ten ſchaft und NSDStB bleibt die
„Reichsfachſchaft Hochſchullehrer und Wiſſen
ſchaftler“ im NSe-Lehrerbund als Glied
der nativnalſozialiſtiſchen Bewegung ſelb-
ſtändig neben der neuen Reichsorganiſation
der Hochſchulen beſtehen.

Aus dem Helden

der

Darré eröffnete die erſte
Bauernführerſchule Batzerns
Augsburg, 14. November. Jn Mindel

heim in Schwaben fand die feierliche Eröff
nung der erſten Bauernführerſchule
Bayerns und ganz Süddeutſchlands ſtatt. Nach
herzlichen Begrüßungsworten des Bürgermei
ſters dankte Landesobmann D eininger dem
Reichsbauernführer für die Errichtung der
Führerſchule.

Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, gab
hierauf Reichsminiſter Darré einen Rück
blick auf die Bauerngeſchichte der letzten Jahr
hunderte und bezeichnete als Wahlſpruch und
Symbol der neuen Schule, daß die Bauern
einig und geſchloſſen Bauern und Sol-
daten bleiben, und nie in ihrem Leben ver
geſſen ſollen, daß Schwert und Pflug
zuſammengehören, wenn der deutſche Bauer
in Ehren beſtehen ſolle. Sodann übergab
der Reichsminiſter die Bauernſchule ihrer Be
ſtimmung.

S Hieie fall
n den Elekkro Fachges
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VationglWärtſchaft
Gparkaſſen und Giroorganiſation im

Dienſte der Arbeitsbeſchaffung
Mitteldeutſchland als Beiſpiel

Wir entnehmen dem November-Monatsheft
der Mitteldeutſchen Landesbank folgenden inter
eſſanten Artikel:

Die Auffaſſung, daß das Sparen der Arbeits
beſchaffung und der Wirtſchaftsbelebung ab
träglich ſei, läßt ſich mit guten Gründen
widerlegen. Durch vernunftgemäßes Sparen
wird der Wirtſchaft kein Kapital vorenthalten;
vielmehr werden die Spargelder auf dem Wege
über die Sparinſtitute der produktiven Wirk-
ſchaftsbelebung mit vielfältigem Nutzeffekt
dienſtbar gemacht.

Ein Blick in die Praxis der Geld
und Kreditinſtitute beſtätigt dies. Die bei den
öffentlichen Sparkaſſen ſparenden rd. 20 Mill.
Sparer wiſſen, daß ſie nicht nur ihr Geld
ſicher und verzinslich angelegt haben,
ſondern ſie dürfen auch überzeugt ſein, daß ſie
durch ihre Sparſamkeit die überaus wichtige
inländiſche Kapitalbildung ſt ärken und da
mit die Wirtſchaftsbelebung vorwärts-
treiben. Aus den bei den Sparkaſſen und ihren
Zentralbanken, den Girozentralen und Landes-
banken, angelegten etwa 12 Milliarden Mark
Spar und Girogeldern ſind der deutſchen
Wirtſchaft, und zwar faſt ausſchließlich der
Mittel und Kleinwirtſchaft, mehr als 2 Mill.
Kredite zugefloſſen, davon rund 900 000 Kredite
in Form von Hypothekendarlehen und weitere
1200 000 als kurgzfriſtige Perſonaldarlehen.

Aber nicht nur in ihrem regulären Kredit
geſchäft dienen die Sparkaſſen und ihre
Zentralbanken der Wirtſchaft, ſie ſind
darüber hinaus auch beſtrebt, die von der
Reichsregierung eingeleiteten beſonderen Maß
nahmen zur beſchleunigten Ueber
windung der Arbeits- und Wirtſchaftsnot tatkräftig zu fördern. Jn wel
chem Umfang und mit welchen Mitteln dies ge
ſchieht, ſei in folgendem an dem Beiſpiel der
mitteldeutſchen Sparkaſſenorganiſation, das
heißt der Sparkaſſen in der Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt, und ihres Zentral-
inſtitutes, der Mitteldeutſchen Lan
desbank, dargelegt.

Die
Unterſtützung der öffentlichen und
privaten Arbeitsbeſchaffungsmaß

nahmen
geſchieht in Mitteldeutſchland bisher auf fol
gende Weiſe:

durch Beteiligung an der zentralen Finan
zierung;

durch Einſchaltung in die bankmäßige Ab
wicklung;

durch Unterſtützung von Sonderaktionen;
durch Gewährung von Arbeitsbeſchaffungs

krediten an die Kundſchaft;
durch Arbeitsbeſchaffung im eigenen Betrieb.
Bei dieſer vielfältigen Einſchaltung der

mitteldeutſchen Sparkaſſen und Giroorganiſa
tion an die Finanzierung und Durchführung
der Arbeitsbeſchaffung handelt es ſich keines
wegs um eine geſetzliche oder ſatzungsmäßige
Verpflichtung; die Mitwirkung geſchieht viel
mehr aus freien Stücken und eigener Jnitia-
tive. Maßgeblich für die Beteiligung iſt ledig
lich die Erwägung, daß die Sparkaſſen und
ihre Zentralbanken im Hinblick auf ihren Cha
rakter als öffentliche und gemeinnützige Jn
ſtitute in beſonderem Maße berufen ſind, die
Wiederaufbauarbeit des Staates und der Wirt
ſchaft zu fördern.

Beteiligung an der zentralen
Finanzierung Einſchaltung in

die bankmäßige Abwicklung.
Die Finanzierung der öffentlichen Arbeits

beſchaffung erfolgt bekanntlich in der Haupt
ſache durch Vorfinanzierung auf
Wechſelbaſis, und zwar unter Führung zen
traler Geld und Kreditinſtitute. An der Vor
finanzierung der verſchiedenen Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen, wie Notſtandsarbeiten
auf dem Gebiete des Straßenbaues, Durch
führung von Fluß regulierungen, Er
richtung von Talſperren, Finanzierung
der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, Ge
währung von Krediten an öffentliche Trä
ger der Arbeit, hat ſich die Mitteldeutſche Lan
desbank bisher mit einem Geſamtbetrage von
2,4 Mill. Mark beteiligt. Die Mittel hierfür
ſtammen in der Hauptſache aus den bei der
Mitteldeutſchen Landesbank unterhaltenen
Sparkaſſendepoſiten, ſoweit dieſe nicht als Li
quiditätsreſerven anzulegen waren. Der Zu
ſammenhang zwiſchen Sparen und produktiver
Arbeitsbeſchaffung wird hier alſo deutlich er
kennbar.

Wie groß die arbeits und verantwortungsreiche
Mitarbeit des Jnſtituts bei der bankmäßigen Abwick
lung der Arbeitsbeſchaffungsaktivnen der Reichsregie
rung iſt, geht daraus hervor, daß der Mitteldeutſchen
Landesbank bisher rund 300 Einzelanträge über eine
Geſamtſumme von etwa 10 300 000 Mark zugegangen
ſind, die einer individuellen Prüfung und beſchleunigten
Bearbeitung unterzogen werden müſſen.

Arbeitsbeſchaffungskredite an die
Kundſchaft.

Nachdem die mitteldeutſchen Sparkaſſen ihre
Akzeptbankkredite bis auf einen Reſtbetrag von
etwa 6,5 Mill. Mark zurückgezahlt haben die
Mitteldeutſche Landesbank ſelbſt iſt von Ak
zeptkrediten völlig frei iſt es vielen Spar

kaſſen bereits wieder möglich, neue Kredite
an den Mittelſtand in Handel, Ge
werbe und Landwirtſchaft und an
ſonſtige wirtſchaftlich ſchwächere Bevölkerungs
kreiſe herauszulegen. Dies gilt insbeſondere
für diejenigen Sparkaſſen, die die Liquiditäts
vorſchriften voll erfüllt haben. Aber auch für
ſolche Sparkaſſen, die in der Anſammlung
ihrer Liquiditätsreſerven noch nicht die feſt
geſetzte Grenge erreichen konnten, iſt durch ver
ſchiedene Miniſterialerlaſſe die Möglichkeit
gegeben, der Wirtſchaft aus einem Teil des Zu
wachſes an neuen Spar und Giroeinlagen
wieder kurz und langfriſtige Kredite zu ge
währen.

Darüber hinaus iſt in Mitteldeutſchland
noch ein übriges getan worden. In dankens
werter Weiſe hat das Land Thüringen zur Be
hebung der wirtſchaftlichen Not

eine Kreditaktion gegen Stagats-
vürgſchaft in der Weiſe eingeleitet, daß
die heimiſchen Geld und Kreditinſtitute an
gewerbliche und induſtrielle Betriebe zuſätz
liche Kredite für neue Aufträge aus eigenen
Mitteln gewähren können, für die das Land
Thüringen die Bürgſchaft übernimmt.

Auch hier wurden die mitteldeutſchen Spar
kaſſen und ihre Zentralbank eingeſchaltet.

Ueber die Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank wurden im Wege einer Sonder
aktion zur Förderung des Wohnungsbauesin der Form von Zwiſchenkrediten an Bauſparer 400 000
Mark ausgeworfen Zur Unterſtützung des gewerb
lichen Mittelſtandes hat die Mitteldeutſche Landesbank
eine Aktion für das Kleingewerbe undHandwerk eingeleitet und für dieſen Zweck zunächſt
ebenfalls 400 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Die
Durchführung der Aktion erfolgt im engen Benehmen mit
den zuſtändigen Handwerkskammern und Jnnungen.

Unterſtützung von Sonderaktionen.
Von der Unterſtützung anderer Sonder

aktionen auf dem Gebiete der Arbeits
beſchaffung verdient die ehrenamtliche Mit
wirkung der Sparkaſſen und ihrer Zentral
banken an dem Vertrieb der Loſe aus der
Arbeitsbeſchaffungslotterie der
NSDAP beſondere Herborhebung. Allein von
den mitteldeutſchen Sparkaſſen ſind mit
nachdrücklicher Unterſtützung durch die Mittel
deutſche Landesbank in wenigen Wochen
rund 215 000 Loſe untergebracht worden. Auch

Tag des Deutſchen Handels
am 18. und 19. November in Braun

ſchweig
Uns geht ſoeben die Meldung zu, daß

Stabsleiter der PO und Leiter der Deutſchen
Arbeitsfront,

Staatsrat Dr. Ley
das Protektorat über den Tag des
Deutſchen Handels übernommen undhierdurch ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt
hat. Dieſe äußere Bekräftigung der Verbunden
heit aller Stände innerhalb der Deutſchen Ar
beitsfront ſollte nunmehr jedem Kaufmann die
Teilnahme an dem Ehrentag des Deut
ſchen Handels zur Pflicht machen. Für
dieſen Tag iſt eine vffizielle Plakette in zwei
Ausführungen herausgegeben worden.

Ausführung l in Neuſilber, emalliert, be
ſonders für die Teilnehmer vorgeſehen, für
für 1

Ausführung Il, geprägt, iſt mehr für Nicht
teilnehmer beſtimmt, zum Preiſe von 0,80 N.

Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Ge
ſchäftsmannes, der an dem Tag des
Handels perſönlich nicht teilnehmen kann, ſeine
enge Verbundenheit mit dem geſamten deut
ſchen Handel zumindeſt durch den Kauf einer
ſolchen Plakette zum Ausdruck zu bringen. Die
Plaketten ſind bei den N Se HAGO
Ortsgruppen erhältlich.

Beſondere Hinweiſe:
Sonderzüge: (Abfahrtszeiten)

Sonderzug J verkehrt am Sonnabend, dem 18. November,
ab Halle (Saale) 11.00 Uhr
ab Könnern 11.37 Uhr
ab Sandersleben 12.05 Uhrab Aſchersleben 12.25 Uhr
an Braunſchweig 14.50 Uhr

Sonderzug II verkehrt am Sonntag, dem 19. Nvvember,

ab Halle (Saale) 6.35 Uhr
ab Könnern 713 Uhrab Sandersleben 7 7.39 Uhr
ab Aſchersleben 17.57 Uhr
an Braunſchweig 10.20 Uhr

Beide Züge zurück:, ab Braunſchweig Sonntag 23-24 Uhr.
Teilnehmermeldungen müſſen ſpäteſtens bis Dienstag,

den 14. November, 19 Uhr, unter Angabe der Zuſteige
ſtation Halle, Könnern oder Aſchersleben abgegeben ſein.
Desgleichen hat die Zahlung der Gelder für die Sonntags
karten bis zu dieſem Termin zu erfolgen. Zahlungen an:
NSHagoGauamtsleitung Halle a. S., RudolfJordanPlatz 5. Rufnummer für Anmeldungen: Halle 32 053.

Fahrpreiſe mit Sonderzug:
(75 Proz. Ermäßigung)

ab Halle, Hin und Rückfahrt zuſammen 8,35
ab Könnern, Hin und Rückfahrt zuſammen 2,75
ab Sandersleben, Hin und Rückfahrt zuſammen 2,40
ab Aſchersleben, Hin und Rückfahrt zuſammen 2,20 M.

75 Prozent Ermäßigung auch vom Heimatbahnhof bis
Halle bei Vorzeigung der Sonderzugskarte.

Fahrkartenverkauf: nur durch die
NS-HagoDienſtſtellen.

Freiquartiere für alle Teilnehmer bei
rechtzeitiger Teilnahmemeldung.

Erler,
NSHagoGaupreſſewart.

bei dem Vertrieb der Loſe aus der 2. Tranche
der Arbeitsbeſchaffungslotterie und bei der
Einlöſung der Gewinnloſe wirkt die Spar
kaſſenorganiſation ehrenamtlich mit.

Schließlich ſei erwähnt, daß die Spar
kaſſen und die Mitteldeutſche Landesbank als
Annahme und Werbeſtellen für die Sauckel
Marſchler-Stiftung, nicht zuletzt aber
auch durch Zeichnung erheblicher Beträge aus
eigenen Mitteln, weſentlich zum Erfolg dieſer
Sammlung für die Schaffung von Eigenheimen
für beſonders erbtüchtige und kinderreiche Fa
milien beigetragen haben.

Arbeitsbeſchaffung im eigenen Be
trieb.

Darüber hinaus konnten die mitteldeutſchen
Sparkaſſen und ihre Zentralbank infolge der
geſchäftlichen Belebung durch Neueinſtel
lung von Perſonal unmittelbar der Ar
beitsbeſchaffung dienen. Seit Anfang dieſes
Jahres hat allein die Mitteldeutſche Landes
bank etwa 60 erwerbsloſe Angeſtellte wieder in
den Arbeitsprozeß eingliedern können; durch
Beurlaubung von 85 jungen Angeſtellten zum
Freiwilligen Arbeitsdienſt auf ein
halbes Jahr konnte gleichfalls einer Reihe von
älteren erwerbsloſen Bankbeamten vorüber
gehend Arbeit und Brot gegeben werden.

Die Leiſtungsfähigkeit wächſt.
Der kurze Ueberblick über die Wirkſamkeit

der mitteldeutſchen Sparkaſſen und Giro
organiſation im Dienſte der Arbeits
beſchaffung konnte beſonders im Hinblick
auf die örtlichen Leiſtungen der Sparkaſſen
keineswegs erſchöpfend ſein.

Er zeigt aber ſchon, daß ſich die Spar
kaſſen und ihre Zentralbanken ihrer gemein
nützigen Aufgabe bewußt und mit allen Mit
teln und Kräften beſtrebt ſind, den Kampf
der Reichsregierung gegen Arbeitsloſigkeit
und Wirtſchaftsnot zu unterſtüßen.

Erfreulicherweiſe ſind die Einlagen bei den
Sparkaſſen wieder allgemein im Wachſen be
griffen. Allein im Monat Auguſt war bei den
deutſchen Spar und Girokaſſen ein Ein
zahlungsüberſchuß von über 100
Millionen Mark zu verzeichnen. Wenndieſe günſtige Entwicklung anhält, iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß die Sparkaſſen
organiſation geſtützt auf das Vertrauen der
vielen Millionen ſparenden Volksgenoſſen
künftig noch wirkungsvoller und entſcheidender
in die große Arbeitsſchlacht wird eingreifen
können.

Gebührenſenkung
zur Förderung der Arbeitsbeſchaffungs

maß nahmen
Wie der Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft

und Arbeit durch den Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt mitteilt, werden in Anlehnung an
die neuen Beſtimmungen der Reichsbahn die
Hafenabgaben die für reine Bau
ſtoffladungen nicht nur des Arbeits
beſchaffungsprogramms 1988 (Sofortprogramm)
ſondern auch der weiteren Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen der Reichsregierung in ſtaatlichen
Häfen zu entrichten ſind, um 20 v. H. er
mäßigt.

Die gleiche Ermäßigung iſt für die
Fähr und Brückengelder auf ſtaat
lichen Fähren und Brücken angeordnet. Hier-
für kommen ſomit insbeſondere in Frage: Das
neue Arbeitsbeſchaffungsprogramm 1933
(Reinhardtprogramm), ſoweit öffentlichrecht
liche Körperſchaften und Anſtalten dieſe Arbei
ken tragen, das geſamte landwirtſchaftliche und
vorſtädtiſche Siedlungsvorhaben, ſoweit Mittel
des Reiches oder der Länder zur Verfügung
geſtellt ſind, ſowie die ſelbſtändig außerhalb
der Programme ausgeführten öffentlichen Not
ſtandsarbeiten und Arbeiten des Arbeitsdienſtes.

Sendungen und Liebesgaben für
die Winterhilfe ſind in den ſtaatlichn
Häfen, auf den ſtaatlichen Brücken und
Fähren gänzlich von Abgaben be
freit, ausgenommen jedoch die Abgaben für
beſondere Arbeitsleiſtungen dieſer Verkehrs
anlagen. Den nicht ſtaatlichen Häfen, Brücken
und Fähren iſt ein gleiches Verfahren nahe

elegk. Näheres iſt bei den MittelbehördenKRegierungsoräſidenten, Waſſerbauverwaltun

gen) zu erfahren.

Weitere Spenden für die Winterhilfe
Geſellſchaft für Lindes Eismaſchinen A.G., Wiesbaden,

18 000 Mey Edlich, Leipzig-Plagwitz, 4600 Packungen
Mey Kragen im Geſamtwerte von 5750

Vefriedigende Entwicklung
der Deutſchen Girozentrale

Das Spitzeninſtitut der deutſchen
Sparkaſſenorganiſation kann auch
für das dritte Vierteljahr 1983 über eine be
friedigende Geſchäftsentwicklung berichten. Be
merkenswert iſt der Zuwachs an Kredi-
toren, die gegenüber dem 80. Juni 1933 um
170 auf 575 Mill. Mark zugenommen und ſich
damit ſeit Beginn des Jahres mehr als ver
doppelt haben. Dieſer Zuwachs entfällt in der
Hauptſache auf Einlagen der Bezirksgiro
zentralen und findet im weſentlichen ſeinen
Grund im Zuwachs der Einlagen bei den
Sparkaſfen.

Die dem Inſtitut neu zugefloſſenen
Mittel haben faſt ausſchließlich Anlage in
Wechſeln und Noſtroguthaben bei
Banken gefunden. Der Wechſelbeſtand hat ſich

von 195,5 C (80. 6.) auf 827 Mill. er öht,
und zwar hauptſächlich durch Rückkauf von At
zepten der Sparkaſſen aus den bekannten L
quiditätskrediten bei der Reichsbank und Akzept
bank A. G. Die Jnanſpruchnahme dieſer Hre
dite hat ſich von 366 Mill. L auf 1747 Nil
Mark am 80. 9. vermindert (am 1. Nov. 1938
betrug die Jn anſpruchnahme nur noch III
Mill.

Die Noſtroguthaben ſind von 18 auf
Mill. A geſtiegen. Die Bilanzſumme ſtellt
c dine 9. an auf a h A. undamit einen Stand erreicht, der den Höchſtvor der Kriſe, nämlich im Juni o en
überſteigt. Auch bei den Zweiganſtalten in
Köln und Saarbrücken iſt die Geſchäftsentwick
lung befriedigend.

Unter dem Eindruck des Wahlſieges
Berliner Effektenbörſe vom 13. November.

Auch die Börſe ſtand am Vortage unter dem
Eindruck der überwältigenden Vertrauens
kund gebung der Nation, wenn auch die
Rückwirkungen anfangs mehr pſychologiſch
waren. Die vorbörslichen beſten Kurſe wurden
nicht erreicht, da die Aufträge hinter den Er
wartungen zurückblieben. Lebhafte Umſätze
entwickelten ſich am Anleihemarkt.

Schuldbuchforderungen waren mit 90
unverändert. Von Obligationen gewannen Krupp 0,75
Dagegen ſetzten vereinzelte Stahl Obligationen ſchwä
cher ein. Am Aktien markt beſtand unverändert Nach
frage nach Tarifwerten, Deſſauer Gas gewannen,Conti Gummi 2 v. H. Am Bank aktienmarkt ſetzten
BEW. ihre Aufwärtsbewegung fort. Auch für Schiffe
fahrts werte beſtand größere Nachfrage. Farbenſetzten unverändert ein. Elektrowerte waren be
hauptet, für Linoleum aktien beſtand einiges Jntere
eſſe. Montanwerte gut behauptet.

Auch an den übrigen Märkten konnten ſich
nach Beginn kleinere Steigerungen durchſetzen.
Am Valuten markt kam die Loslöſung des
Pfundes vom Dollar heute in einer ſtärkeren

c cBefeſtigung des Pfundes gegen Kabel zum
Ausdruck.

Berliner Deviſenkurſe vom 13. November
J

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,9681 0,967] Jtalien 22,07 22,11
Kanada 2,617] 2,623 Jugoſlawien 5,295 65,305
Japan 09,722 0,794] Kopenhagen 59,94 60,06
Jſtambul 1077 s Liſſabon 1267 1269London 18,81 18,85 Oslo 67,53 6767Newyork 2,617] 2,6283) Paris 16,40 1644
Rio de Janeiro 0,224 0,2261 Prag. 12,42 12,44Amſterdam 169,18 169,62 Riga. 76,92 7708
Athen 2,3961 2,400] Schweis 8117 8188Brüſſel 58,54 58,66 Sofia 3,047 3058
Bukareſt 2,488 2,492 Spanien 34,7234,78
Budapeſt Stockholm. 69,83 69,47Danzig. 81,57 81,73 Wien 48,05 46,15Helſingfors 5,989 5,951

Der Schluß war unerholt. Unter Druck
lagen Reichsbank 3,25) und Deſſauer Gas
107,25-104 (105,75). Am Rentenmarkt waren
Altbeſitz weiter gefragt. Nachbörslich hörte
man Gesfürel 170,75. Bekula 111,37, Holz
mann 54, Mannesmann 50, Neubeſitz 17,25,
Lloyd 10,62, Hapag 9,50, Farben 112,50, AEG.
16,837, Phönix 34,50, Gelſenkirchen 48,50, Otavi
10, Daimler 27, Chade 134,75. Reichs
ſchuldbuchforderungen notierten:
1934er 99,62 100,37, 1940er 91,87——92,62, 1944er
bis 1948er 89,37—90,62.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
(Amtlich feſtgetfetzte Pretſe)

Berlin, 18. November 1938

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 Rg 190,00 loko Berlin
do. September Weizenmehldo. Oktober S Auszug 31,15-82do. Juli Vorzug 80,15-81,15Märk. Futterw. 154,00 VollmehlSommerweigen Bäcker 25,15--26,15Roggen Weigzenkleie 11,10-11,85märt. 7172 kg Roggenmehl 20,90
do. September Roggenkleie 10,00——10/20
do. Oktober Raps 40,00-—45,00do. Dezember Viktorigerbſen
Braugerſte Kl. Speiſeerbſens Sfeinſte Futtererbſen Sgute 18200-187,00 Peluſchken eSommergerſte 172,00-179,00 Ackerbohnen de

Futter und Wicken erJnduſtriegerſte Lupinen, blaue
Neue Wintorg. do. gelbe a2zeilig 17200-181,00 Leintuchen 87 1229

4ze ilig 168,00-169,00 Serradella, neue DeHafer, märk., 158,00-157,00 Erdnußk. h 192
alt S do. mehl 509 10/6neu Trockenſchnitzel 10,0do. September extr. Soyhaſchrot7 Sinne ab e 5o. Dezember D do. ab StettinKärtoffelſtocen 1840-18609

do. Parität
exkluſive Monopolzuſchlag für Jnland

Der Berliner Getreidegroßmarkt zeigte zum re
beginn allgemein eine ſtetige Grundhaltung. m
waren unbedeutend. Die Beſucher erörterten lebhaft e
Ergebnis des vergangenen Entſcheidungstages. a r T
gebot hielt ſich in Grenzen, die Nachfrage der Müh
war auf einige Weizen ladungen veſchränkt. ren
änderungen ergeben ſich nicht. Beim Roggen hie n
ſich die Käufe in der Provins im bisherigen es
Wochenſchluß vergrößerten Rahmen, und zwar im S
ſammenhang mit der verordneten Pflichten e
rung. Man wird nicht fehlgehen in der Annahme
von der bezeichneten Verordnung in nächſter nAnregungen ausgehen werden. Kurſe für Weizen a
Dre ehageek unverändert. 32 t te
getreide behauptet Hafer ſeine freTendenz. Gerſte ruhig, Kleite feſt. Mühlen a
mit Abgaben zurück. Was herauskommt, wird ſt Tre
aufgenommen. Am Mehl markt ergab ſich keine Aen
rung, es fehlten Anregungen.

9900 Zentner lehbkuchen
1 Rieſen (brutto ca. 10 Pfo.) Poſtpatet echte e
Nurnb.Lebruchen, enthalt. ca. 8 Pfe, feine runde h
Eliſen, ca. Ah Pfd. feine Weiße a. Oblaten u. L Fruch
feine Nürnb., ſog. Basler, Schvkot.- u. Deſſen en
keine Gewürzpraätzchen uſw. alles zuſ. zu ſpotte v
Ausnahmepreis von nur s5,90 n. (Rachnahme
lebkuchenfabriſ E. Otto Schmict, Nürnverg-5
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wichtige Fragen
des Amſatzſteuerrechts

Vom VOB Verband deutſcher Bücher
rebiſoren, Wirtſchaftsprüfer und treuhänder
e. V. im BNSDJ wird uns mitgeteilt:

Auf Grund des 2. Geſetzes zur Verminde
rung der Arbeitsloſigkeit vom 21. September
1933 (RGBVl. I S. 651) iſt die Umſatz ſteuer
g) geſenkt worden für vom landwirtſchaftlichen

Erzeuger gelieferte Produkte von 2 auf
1 v. H. und

p) erhöht worden von 0,85 auf 1 v. H. bei
Lieferungen von Getreide, Mehl, Schrot und
Kleie aus Getreide und von daraus her
geſtellten Backwaren in allen Wirtſchafts

ſtufen. Bei Einzelhandelsgroßbetrieben er
folgt für die gleichen Produkte eine Er
höhung von 1,35 auf 1,5 v. H.

Was gemäß a als land wirtſchaftlicher
Betrieb anzuſehen iſt, richtet ſich nach
dem Hauptzweck der Tätigkeit. So gelten z. B.
der Hopfenbau, Tabakbau, der Bau von anderen
Handelsgewächſen ſowie Baumſchulen und Sa
menzucht als landwirtſchaftliche Betriebe.

Jnwieweit Nebenbetriebe als zum
land wirtſchaftlichen Betrieb gehörig zu betrach
ten ſind, richtet ſich nach der tatſächlichen Lage.
Grundſätzlich ſind die Nebenbetriebe zu dem
land wirtſchaftlichen Betrieb zu zählen.

Dem ermäßigten Steuerſatz unter
liegen die vorgenannten Lieferungen ledig
lich, ſoweit ſie von dem Erzeuger
der Gegenſtände ausgeführt werden.
Als Erzeuger gilt der Unternehmer des land
wirtſchaftlichen Betriebes ohne Rückſicht darauf,
ob er Eigentümer oder Pächter des Betriebes
iſt. Da die Befreiung auf den „landwirtſchaft
lichen Betrieb“ abgeſtellt iſt, iſt es nicht nötig,
daß das ganze Unternehmen der Landwirtſchaft
gewidmet iſt. Auch ein Unternehmen, das aus
einem gewerblichen Betrieb und einem land
wirtſchaftlichen Betrieb beſteht, kommt hinſicht
lich des letzteren in den Genuß der Ermäßi
gungsvorſchrift. Es iſt nicht erforderlich, daß
die Lieferung durch den Erzeuger im Groß
handel erfolgt.

Außerdem iſt zu beachten, daß Unternehmen
mit überwiegendem Umſatz im Ein
zelhandel mit dem über 1 Million
hinausgehenden Betrage dem erhöhten Steuer
ſatz von 2,5 v. H. unterliegen.

Diejenigen Großbetriebe, die nicht über
wiegend im Einzelhandel umſetzen, verſteuern
lediglich die ſteuerpflichtigen Einzelhandels
umſätze oder die Umſätze, bei denen die Buch

führungsvorſchriften nicht erfüllt ſind, mit dem
erhöhten Steuerſatz von 2,5 v. H. Wird in
dieſem Falle der ſteuerpflichtige Ein
zelhandelsumſatz nicht höher als 10 000
Mk., ſo tritt die erhöhte Steuerpflicht nicht ein.
In dieſem Zuſammenhange ſei auf die Vor
ſchriften des S 7 des U. St. Geſetzes wegen
Befreiung von der Umſatzſteuer bei
direkter Lieferung auf Grundeines Vorverkaufs an gewerbliche
Verbraucher hingewieſen.

Nicht nur der Tatbeſtand für die genannten
drei Punkte genügt, um die Steuerfreiheit zu
erlangen, ſondern auch die geſetzlichen,
zwingend vorgeſchriebenen Durchführung s-
merkmale müſſen erfüllt werden. Bei
der grundſätzlichen Höhe von 2 v. H. der Um
ſätze iſt dies von außerordentlicher Bedeutung.
Jeder prüfe daher ſeine Umſatzſteuerbücher
daraufhin.

Es gelten alſo ab 1. Oktober 1988
folgende Sätze

für die Umſatzſteuer:
1. Bei Lieferung von inländiſchen landwirt

l Erzeugniſſen durch den Erzeuger
v. H.

2. Bei Lieferung von Getreide, Mehl, Schrot
oder Kleie aus Getreide und von daraus
hergeſtellten Backwaren (auch wenn ſie nicht
vom Erzeuger geliefert werden, wenn es
ſich aber nicht Um einen Großbetrieb des
Einzelhandels handelt) 1 v. H.;
Für Einzelhandelsgroßbetriebe für Liefe
rungen von Getreide, Mehl, Schrot oder
Kleie aus Getreide und daraus hergeſtellten

Backwaren 1,5 v. H.;
4. Grundſätzlich für ſonſtige Umſätze 2 v. H.;
5. Für Großbetriebe des Eingelhandels 2,5 v. H.

Die neuen Steuervergünſtigungen für
zivilen Luftſchutz

6 Durch den Verſailler Vertrag iſt es Deutſch
halten rboken, Militärflugzeuge zu

Da der zivile Luftſchutz im Jntereſſe der
Landesverteidigung und im Jntereſſe der ge
n Bevölkerung arbeitet, werden nunmehr
e Steuerpflichtigen, die Aufwendun
Er für den zivilen Luftſchußz machen,
Dkeuervergünſtigungen gewährt.
Reg Umfangreiche Runderlaß des
heg iniſters der Finanzen vom 10. Oktober

alle Lſen Abdruck hier nicht möglich iſt, wird
6 e erpflichtigen gegen Einſendung von
kont ipf. in Briefmarken oder auf Poſtſcheck
v m Berlin Nr. 421 durch die Poſt zugeſandt

en m für Reigheſteuertabel-
b. SlberfelEtraße 80 H., Berlin NW 87, Elberfelder

tür dere wichtig iſt der Runderlaß auch
Umſta Hausbeſitzer, weil dieſe unter
in on en eine doppelte Ermäßigung der
drangenſteuer beanſpruchen können. Die
ingeusſetzungen für dieſe Steuerermäßigungen

un r Beifügung zahlreicher Beiſpiele
Geſeh ausgeführt in den Erläuterungen zum

über Steuererleichterungen, die in amt

Rechtsecke

licher Textgeſt galtung gegen Einſendung
von 60 Rpf. in Briefmarken oder auf Poſt
ſcheckkonto Berlin Nr. 421, an jedermann durch
die Poſt verſandt werden durch den Verlag für
Reichsſteuertabellen m. b. H., Berlin NWs7,
Elberfelder Straße 30.

Amſterdam, im November.
Umſatzſteuerermäßigung für Rundholz FJn einem der vornehmſten Hotels von Am

3 ſterdam ſtieg kürzlich ein eleganter Herr ab,verkäufe mietete zwei der beſten Appartements und
Nach einer Verordnung des Reichsminiſters ſchrieb in die Fremdenliſte Georg Putnam,

7 e r bezieht ſich die Ermäßigung Journaliſt aus Waſhington.
er Amſatzſteuer auf 1 vom Hundert Journaliſten ſind immer charmante Mendi See tweſt r e n a n ſchen, aber dieſer übertraf feine Kollegen noch
tie Forſtwirtſchaft, ſo daß alſo auch alle um ein Vielfaches. Es dauerte nicht lange, ſoRundholzverkäufe des Waldbeſitzes im un 4 s5 des z hatte Putnam Freundſchaft mit dem HotelWett Forſtjahr der ermäßigten Umſatzſteuer beſitzer und ſeiner Familie geſchloſſen, und ins

erliegen.
Weltenbummler, der ſo hinreißend von tauſend

Auskünfte für Zwecke der landwirt und einem Erlebnis erzählte, bezaubert. Als

ſchaftlichen Entſchuldung Stars, wie Jeanette MacDonald, Mar
lene Dietrich, Mary Pickford, Doug

lichen Entſchuldung Auskunft über den ernt H. gigte n denen überaus freund
t am in ſchaftliche Widmungen für ihren „lieben Georgnach dem Runderlaßz des Reichsministers der Putnam“ ſtanden, da hatte die kleine Hollände

erteilen rin nur noch einen Wunſch: auch in dieſe erlauchte Liſte aufgenomen zu werden. Man muß

Und es dauerte lange, bis er einen gemeinErwerbsgeſellſchaften ſamen Kinobeſuch bewilligte.

ſchen Continental-Gas-Geſellſchaft, Deſſaun.
Die Abſatzverhältniſſe der Deſſauer Gasgeſell- Johanna war ſelig. Und der Zufall wollte

es, daß ein Film mit Marlene Dietrich ge
September 1933 folgendermaßen entwickelt. ha
Der Elektrizitätsabſatz wies gegenüber dem der charmanten Erzählung Puknams ein, der

i von den zahlreichen gemeinſamen Ausflügen
nahme von 83,4 v. H. aus, er ſeieg von
375 195 auf 387 884 Mill. Kilowattſtunden. Der zauberhaften Nächten in Los Angeles, da ſie,
Gasabſatz betrug 218 853 Mill. Kubikmeter

J rühmte Erfinderin des Platinblond, und der
220 074 Mill. Kubikmeter einen kleinen Rück Jach ſo beſcheidene Putnam Ausflüge nach der

0,6 v. H. Dieſer Rückgang iſt inzwiſchen zum Wundervoll, dachte Johanna, einmal leben,
Stillſtand gekommen. Bei dem Elektrizitäts mitleben zu dürfen, Mittelpunkt zu ſein oder

zu dürfen. Man darf nicht lächeln über die
kleine Johanna. Sie war 18 Jahre alt, ein be

2 der ſie bisher nur durch Bilder und Filme verdes Getreides der Ernte 1955 hommen hatte, erſchien ihr in eitel Glang und

r d anders waren als Millionen ähnlicher MädSe lee m d e r Des Ichenträume, kreiſte ihr ganze unbewußtes Den
I ſein, einmal eine Rolle zu ſpielen. Und un

1. Naturalgewichte der Ernte 1933. willkürlich ſuchte ihr Jnſtinkt nach dem Mittel,
a) Weizen

beſondere die Tochter Johanna war von dem

er ihr noch zahlreiche Bilder von weltbekannten

Wird für Zwecke der landwirtſchaft-Fagirbanks, Charlie Chaplin und Ha

Einheitswert gewünſcht, ſo iſt die Auskunft
Finanzen vom 19. Oktober 1983 koſtenlos zu

ſagen. daß Putnam ſich ziemlich ſpröde zeigte.

t 2 8 2 eSteigender Elektrizitätsabſatz der Deut Zer Mann gus Hollywood.

ſchaft haben ſich in der Zeit vom Januar Jes, r
ſpielt wurde, und Johanna ſog jedes Wort aus

gleichen Zeikraum des Vorjahres eine Zu ahl
t mit der göttlichen Marlene erzählte, von den

Marlene, John Gilbert, Harlow, die be
und hatte gegenüber dem Vorjahresabſatz von

gang aufzuweiſen. Er verringerte ſich alſo um nahen mexikaniſchen Grenze unternahmen.

abſatz hält die ſteigende Tendenz an. wenigſtens am Rande des Mittelpunktes ſitzen

Richtlinien für die Notierung hütetes Bürgerkind, und die große Welt, von

Der Vorſtand des Getreidegroßmarktes in Schönheit. Jn ihren Mädchenträumen, die nicht

Ernte 1983 folgende Richtlinien aufgeſtellt ken nur um den Wunſch, auch einmal dabei zu

um dieſen Wunſch zu erfüllen, und dieſes Mit
gut, geſund und trocken (weder Auswuchs tel war ihr ſo nahe, und hieß Georg Put-
noch Brand zuläſſigh 79 ha Hektoliter- n am. Darf man der kleinen Johanna zürnen,
gewicht, wenn ſie ſich in den großen Journaliſten vergeſunde trockene Durchſchnittsqualität liebte? „Kein Fühlender wird ſie verdammen.

r e e Journalismus als MaskeSchlag zulaſſig Hektolitergewicht. Putnam zeigte ſehr viel Sympathie undtrocken, für Müllereigwecke geeignet e Verſtändnis für die reizvolle junge Hollände
Brand und Auswuchs ſowie 2 v. H. Schlag kin, und Papa und Mama ſahen dieſes auf
zuläſſig) 74 kg Hektolitergewicht, glimmende Liebesgefühl nicht unfrohen Her

b) Roggen zens. Denn Putnam war nicht nur ein ſtattgut, geſund und trocken (weder Auswuchs licher Mann, anſcheinend mit Glücksgütern ge
noch Beſatz zuläſſig) 72 kg Hektolitergewicht, ſegnet, er verfügte auch, wie die Telephon
geſunde, trockene Durchſchnittsqualität, 1 J anrufe bewieſen, über vorzügliche Verbindun
v. H. Auswuchs und Beſats (Schlag und gen in Holland. Hat nicht doch erſt geſtern der
Unkraut und dergl) zulaſſig kg Hekto volländiſche Miniſterpräſident anrufen laſſen
litergewicht, und bitten, wenn es Herrn Putnam angenehm
trocken, für Müllereizwecke geeignet, 2 v. H. r ihn l d
Answuchs und Veſat (Schlag und Unkraut e ei aufſuchen. Putnam gewährte die
und dergl.) zuläſſig so kg Hektolitergewicht. An dieſem Abend hatte Putnam der Hote
2. Feſtſetzung des Minderwertes bei Begut liersfamilie drei Premierenkarten zur Ver

achtungen von Weizen und Roggen als Richt fügung geſtellt natürlich Logenplätze und
linien für Arbitragen. alle waren ſehr glücklich. Er ſelbſt war leider

Als Minderwert ſind feſtzuſtellen zu ſeinem größten Bedauern verhindert, ſeine
e ß Gaſtgeber zu begleiten. Als die Familie ausr r er erſten beiden Kilogramm dem Theater heimkam, in aufgeräumteſter

I Stimmung, denn das Luſtſpiel war ſehr gut
für das fehlende dritte Kilogramm je und witzig, fanden ſie das Perſonal des Hotels
128 v. H. bleich und faſſungslos und zwei Herren von der
für jedes weitere fehlende Kilogramm je Amſterdamer Kriminalpolizei vor. Was war
2 v. H. geſchehen Der eiſerne Treſor in dem PrivatMindeſtkeimfähigreit fär mitteldeutſche An Maffinenent Akehchen den dehnbſe o

Bran gert t der Mindeſtkeim barkeiten und Gelder der Gäſte geraubt. Ein
ſah nei tiger Mterarſſch. Brangerſte der ar harer Sag denn das Hotel a
Ernte 1988 werden 98 v. H. feſtgeſetzt. Unter an mir e
dieſem Normalſatz darf die Keimfähigkeit ge gevenen und n Freivr einge t
mäß 8 2 Abſ. 8 der Sonderbeſtimmüungen der
Geſchäftsbedingungen des Amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu
Halle über den Handel mit Braugerſte nicht
um mehr als 8 v. H. zurückbleiben.

Die deutſche Benmtenverſicherung
finanziell geſund

Berlin, 14. Nov. Die in der Meldung über
den Korruptionsſkandal bei derBerliner Metalle vom 15. November deutſchen Beamtenverſicherung

Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm. mitgeteilten Vorkommniſſe reichen, wie von
Kupfer, Elekt. 47,76; do. Raffin. Alumin., Hütten unterrichteter Seite verlautet, bis in das Jahr

d t n be gende Se gar 11227 surück. Sie ſind bereits ſeit dem Mai
en e ſt der e e auf Veranlaſſung des Preußiſchen40,50 G. Dezember 41,00 Br., 40,75 G. Januar 1934 J u ſtiz miniſteriums im Einvernehmen
41/25 r u S e Se S Win mit dem preußiſchen Wirtſchaftsminiſterium
23 S. Jnn 427 r 1300 Jun zum Gegenſtand eines ſtaatsantwaltſchaftlichen
September 48,76 Br. 43,25 G. Oktober 44/00 Br., 43,75 Ermittlungsverfahrens gemacht worden. Bei

den Vorwürfen handelt es ſich in erſter Linie
nicht um Maßnahmen der Direktion der Be

43,00 Br., 42,25 G. Auguſt 43,25 begz., 48,25 Br., 43,00 G.
Geld. Stimmung leicht befeſtigt. Blei: e 16,00
Brief, 15,50 G. Dezember 16,00 Br., 15,50 G. Januar Dele 8 i amtenverſicherung, ſondern um politiſcher e r b e 1090 Uebergriffe des alten Regimes JmMai 16,5 r., G. Juni „75 Br., 16, 8 9 2 z 8c 1970 Br. 1620 G. Auguſt 1h00 r 10,20 S. übrigen betreffen ſämtliche Vorfälle in keiner
September 17,50 Br., 16,50 G. Oktober 17,50 Br., 16,50 G.

21200 Br. 2000 G. Februar 21,50 Br. 20,50 G. März nach Auffaſſung der Aufſichtsbehörde fin an
2175 Br 2076 G. April 22,00 Br., 21,00 6.; Mai 22,28 z iell völlig geſund und leiſtungs-
Stief, 21,25 6.; Jitnt 22,50 Vr., 21,8690 G. Juli 22,75 Br. fähig da.

Herliner Kartoffelnvtierungen vom 13. November: laufende Zuwend ung erhalten zu
Speiſekartoffeln, weiße 150 1,40; do. rote 135-1,46; do. haben, beruht auf unrichtigen Angaben ehe

maliger Angeſtellter der Anſtalt, denen gegenNieren 1,50—1,70. Für das Winterhilfswerk
wurden folgende Erzeugerpreiſe bezahlt: Weiße und rote

1934 16,56 Br., 15,50 G. Februar 16,50 Br., 15,76 G.;
März 16,25 Br., 15,75 G. April 16,25 Br., 16,75 G.

Weiſe die Durch der Anſtalt. Die
Stimmung aäbgeſchwächt. Zink: November 26,50 Br. deutſche Beamtenverſicherun teht vielmehr20,00 G. Dezember 21,00 Br., 20,00 G. Januar 1934 ſch Beamten g m
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21,75 G. Auguſt 23,00 Br., 22,00 G. September 23,50Brief, 22,50 G.; Okt. 28,75 Vr., 22,75 G. Stimmung ſtill. Der gegen die Mitglieder des Verwaltungs
rats erhobene Vorwurf, ſatzungswidrig

Lelbe h 58. Sabrlkkartoffeln 85 Rpfg über Hieraus auch die notwendigen Konſe
ab 16. November 9 Rpfg. quenzen gezogen worden ſind.

Kommandeur der
Hollywooder Feuerwehr h. c.

Der „Freund“ von Chaplin, Dietrich, Fairbanks Ein internationaler
Hothſtapler und Einbrecher gefangen

barkeiten und Geldwerte den Beſitzern zu er
ſetzen. Eine hochnotpeinliche Unterſuchung fand
ſtatt, natürlich mit allen gebotenen Rückſichten,
die man einem Weltſtadthotel ſchuldig iſt. Es
war die Arbeit eines Meiſterſchränkers, der
dieſen angeblich unverletzlichen Treſor raſch
und elegant geſprengt hatte. Nach einem flüch
tigen Ueberſchlag belief ſich die Schadensſumme
auf nicht weniger als 80 000 holländiſche Gul-
den. Alle Vernehmungen, alle Spuren ver
liefen ins Nichts.
Der Unſchuldsengel.

Spät nachts kam Putnam heim. Er war
erſchüttert von dem Mißgeſchick und ſtellte ſeine
ganze Kraft, ſeine Erfahrungen der Familie
zur Verfügung. Tage vergingen. Vom Täter
fehlte jede Spur. Es war nicht möglich, vor
den Hotelgäſten die Kataſtrophe zu verbergen.
Der unglückliche Direktor mußte alle ſeine Gel
der, all ſeinen Kredit, all ſeine Freunde in An
ſpruch nehmen, um die ungeheure Schadens-
ſumme zu decken, um den makelloſen Ruf ſei
nes Hotels zu erhalten. Aber der ideelle Scha
den war natürlich weſentlich höher. Man ſteigt
nicht gerne in einem Hotel ab, deſſen Treſore
nicht diebesſicher ſind, und in der kleinen in
texrnationalen Welt der Globetrotter ſpricht ſich
ein folcher Vorfall leider ſehr raſch herum.

Die Detektive forſchten und forſchten, aber
es war nicht ein Zipfelchen von einer Spur vor
handen. Bis wieder einmal ihr mächtigſter
Bundesgenoſſe, der Zufall, raſch und energiſch
eingriff.

Ein mächtiges Tourenauto hielt vor dem
Hotel, ein kleines Perſönchen in einem Rieſen
pelz ſtieg aus, begleitet von zwei Sekretären,
zwei Zofen und unzähligen Koffern. Jn der
Fremdenliſte ſtand

eFeanette Mardonald.
Natürlich verbreitete ſich mit Blitzeseile die

Kunde von dem Eintreffen des weltberühmten
amerikaniſchen Stars, den was deutſche Le
ſer intereſſieren dürfte ein deutſcher Regiſ
ſeur weltberühmt gemacht hat. Die kleine Jo
hanna, vollkommen niedergedrückt von dem
ſchweren Schlag, den ihre Eltern erlitten ha
ben, wurde durch die Ankunft des Filmſtars
einigermaßen aus ihren verzweifelten Stim
mungen herausgeriſſen, und ſie bat Putnam
um die Vermittlung der Bekanntſchaft. Der
Journaliſt hatte erſt eine Reihe von recht
glaubwürdigen Ausreden. Aber Johanna wurde
erſt ſtutzig, als ſie die Beiden in der Hotelhalle
ſah, und die ſchöne Jeanette an Putnam vor
überging, ohne ihn zu ſehen, ohne ihn zu ken-
nen. Sie wollte Putnam zur Rede ſtellen. Aber
in dieſem Moment wurde der Journalift von
einem eleganten Herrn, der das Ausſehen eines
ſanften Nußknackers hatte, ins Geſpräch ge-
zogen. Es ſchien ſich eine erregte Debatte zu
entwickeln, die aber raſch abebbte, und die bei
den Herren verſchwanden durch die Drehtür
des Hotels.

Zehn Minuten ſpäter war neuerdings die
holländiſche Kriminalpolizei im Hauſe und
durchforſchte die Appartements Putnams. Die
Detektive freuten ſich.
Feder Koffer eine blendende Trophäe
für das Kriminalmuſeum von Amſterdam. Da
gab es ſtoßweiſe gefälſchte Dokumente, Emp-
fehlungsſchreiben, Stiegel, Petſchafte, Stempel,
wundervoll nachgemachte Unterſchriften von eu
ropäiſchen und amerikaniſchen Finanziers. Da
gab es Päſſe ſonder Zahl auf verſchiedene Na
men lautend, mit einem Wort: ein wohlaſſor
tiertes Lager eines Hochſtaplers von internatio
nalem Format. Der Journaliſt Georg Putnam
iſt in Wirklichkeit ein langgeſuchter internatio
naler Geldſchrankknacker und Hochſtapler, der
es mit ſeltenem Raffinement verſtanden hat, in
den großen fremden Zentren der Welt ſein Ge
werbe faſt unbehelligt auszuüben, auf Grund
ſeiner meiſterhaften Empfehlungen und außer
ordentlichen Menſchenkenntnis. Jn der Ver
brecherwelt führt er den Namen Feuerwehrkapi-
tän, weil er es zuwege gebracht hat, Ehren kom
mandeur der Hollywooder Feuerwehr zu wer
den, deren Kaſſe er bis auf den letzten Cent
ausgeräumt hatte. Der holländiſchen Polizei
iſt ein glänzender Fang gelungän.

—W,GO99-—m mee
Bevorzugung der Werkabiturienten

Berlin, 14. November. Reichsinnenminiſter
Dr. Frick hat an die oberſten Reichsbehörden
und Landesregierungen ein Schreiben gerichtet,
in dem er ausführt,

daß die Abiturienten, die ihr
Werkhalbjahr hinter ſich haben, eine
beſonders aufgeſchloſſene Haltung gegen
über den nationalen und ſozialiſtiſchen
Aufgaben in Volk und Staat bekundet und
ſich in der Erziehung des Arbeitsdienſtes
für dieſe Aufgaben beſonders geſchult

haben.
Jnfolgedeſſen hat der Miniſter im Einver

nehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter und
der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes die be
teiligten Stellen erſucht, die Werkabiturienten
bei der Bewerbung um Stellen im öffentlichen
Dienſt bevorzugt zu berückſichtigen. Jnsbeſon
dere ſoll die Sperre von Laufbahnen,
ſoweit ſie ſeit dem 1. April 1983 verhängt iſt,
für Werkabiturienten außer Kraft geſetzt
werden, damit dieſe nicht gegenüber ihren Mit
abiturienten, die am Werkhalbjahr nicht teil
genommen haben, benachteiligt werden.

Die neue Zivilprozeßordnung. Jm Reich
geſetzblatt vom 18. November (Nr. 126)
wird der Wortlaut der Zivilprozeßord-
nung (1048 88) in der vom 1. Januar 1934
an geltenden Faſſung bekanntgemacht.
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5wölf Tage in Seeburg
Der erſte Schulungskurſus für Amtswalterinnen

der NGS-Frauenſchaft und des BDM.
Aufgabe des Nationalſozialismus iſt es,

eine möglichſt große, feſt in unſerer Welt
anſchauung verankerte Führerſchicht heranzu
bilden. Und nicht nur die Männer ſind es, die
eine Schulung brauchen, ſondern auch die
Frauen, denn ſie ſollen ja die neue Generation
erziehen, die einſt das Dritte Reich erleben ſoll,
für das unſer Geſchlecht kämpft und arbeitet.

Von dieſem Gedanken ging die Gau-
Frauenſchaftsleiterin des Gaues Halle- Merſe
burg, Frau Hannag Radegaſt, aus, und es
gelang ihr, von der Reichsleitung die Ge
nehmigung zu einem Amtswalterinnen- Kurſus
in der Führerſchule des Gaues, Schloß See
burg, zu bekommen. 34 Amtswalkerinnen
aus drei Kreiſen des Gaugebietes (die Kreiſe
Liebenwerda, Wittenberg und Bitterfeld) und
10 Führerinnen des BDM hatten das Glück,
zu dieſem erſten Amtswalterinnenkurſus be
rufen zu werden. Der Unterrichtsplan für den
Kurſus keine leichte Arbeit während der
Vorbereitung zur Wahl, die die Zeit der
Dozenten ſo ſtark in Anſpruch nahm wurde
von der Geſchäftsführerin der Gaufrauenſchaft,
Pgn. Annemarie Thoren, zuſammengeſtellt,
die auch die techniſche Durchführung des Kurſus
übernommen hatte. Am 29. Oktober trafen ſich
die Teilnehmerinnen auf der Gaufrauenſchaft
und dann ging es im Autobus nach Seeburg.

Jm Augenblick, da wir Schloß Seeburg be
traten, begann für viele von uns ein Leben,
das wir bisher noch nicht kannten: ein
Leben von ſtrengſter Diſziplin, aber auch
der Gemeinſchaft; ſtreng geregelt die Ord-
nung des Tages, die Schulung, ein Leben,
in dem aber doch genügend Raum gelaſſen

war zu frohem Zuſammenſein.
Der Schulleiter Pg. Grabe machte uns

mit den Gepflogenheiten Seeburgs bekannt und
ſorgte dafür, daß wir gut unterkamen. Dann
hieß es, Seeburg kennenzulernen, den

Erſt hieß es, Seeburg kennenzulernen, den
Weg ſich zu merken aus den hellen Schlaf-
räumen im „Witwenturm zum Aufent
haltsraum, dem Ritterſaal, in dem auch die
Schulung ſtattfand, und zu dem Bereich des
beliebteſten Mannes in Seeburg, Pg. Stroh,
dem es oblag, viermal unſere hungrigen Mäu
ler zu ſtopfen, was ihm auch zu unſerer Zu
friedenheit gelang, denn er kochte wirklich mit
Liebe. Dann mußten wir alle uns auch gegen
ſeitig kennenlernen, uns „beſchnuppern“, wie
wir ſagten und nach zwei Tagen war die an
fängliche Fremdheit gewichen, man fand, daß
man ſehr gut miteinander leben konnte. Viel
leicht iſt das eine der ſchönſten Eigenſchaften
des Nationalſozialismus, daß ſich in ihm und
durch ihn die gegenſätzlichen Charaktere, die
verſchiedenſten Temperamente begreifen lernen
und ſich Freund werden, weil ſie alle das eine
Ziel eint: den Willen des Führers durch
führen, die Volks gemeinſchaft bauen.

Das Leben in Geeburg
Früh um 6 Uhr begann der Tag; für die

Wache ſchon eine halbe Stunde früher. Da
wurden die Gänge und Wendeltreppen des
„Witwenturmes“ lebendig, hier und da erklang
ein Lied und es hieß „Antreten zur Gymnaſtik“.
Nachher ging es zum Waſchen, Anziehen und
ZimmerAufräumen und die erſten Tage haben
wir alle einen herrlichen Spaß gehabt, der im
Anfang bei einigen mit etwas Aengſtlichkeit ge
miſcht war: das Bettenmachen. Wenn wir auch
Frauen ſind, oder vielleicht gerade deshalb
man glaubt gar nicht, wie ſchwer es iſt, ſolche
Feldbetten mit Schlafdecken hübſch gerade und
glatt zu bekommen Manch eines war zunächſt
ein welliges Hügelland, aber wir haben es alle
gelernt, wie man alles lernt, was man lernen
will. Dann kamen die ſchönſten Minuten des
Tages: das Flaggenhiſſen. Zwei Mädels vom
BDM hatten es übernommen und wir anderen
ſtanden unten angetreten und grüßten mit er
hobenem Arm unſer geliebtes Hakenkreuz, das
im Winde flatternd emporſtieg und nun ſiegend
wehte über dem weiten See und der alten
Burg.

Nach dem Frühſtück wurden die Tiſche zur
Schulung anders geſtellt und es folgten

zweimal zwei Stunden des Lernens, die in
den erſten Tagen wohl mancher Frau
ſchwer gefallen ſind, weil es etwas ganz
anderes war, als es das tägliche Leben

einer Frau mit ſich bringt.
Dann gewöhnte man ſich an das Stillſitzen,
man freute ſich ſchon am Abend auf die Vor
träge des kommenden Tages, in denen wieder
etwas Neues gelernt wurde, was man für ſich
ſelbſt und für die anderen, zu denen man nach
12 Tagen wieder zurückkehren ſollte, ſo gut ge
brauchen konnte.

Nach einer kurzen Erholungspauſe gab es
Mittagbrot und täglich wurden die Künſte des
Pg. Stroh bewundert, dem oft ein lautes
Hallo durch den Aufzug kundgab, wie es uns
geſchmeckt hate. Mochten es nun weiße Bohnen
oder Nudelſuppe oder Königsberger Klopſe oder
gar wie zum Abſchied Gulaſch ſein das Eſſen
war immer vorzüglich und trug nicht wenig zu
unſerem Wohlbefinden in Seeburg bei. Vor
Tiſch ſprach immer ein Mädel vom BDOM. einen
Spruch und hinterher reichten wir alle uns die
Hände und verabſchiedeten Uns damit für die
Freizeit bis um 348 Uhr.

Was gab es in dieſen 128 Stun alles zu
tun Da ging man ins Dorf und holte Poſt
karten, da wurde für verſchiedene leckere
Wünſche vorgeſorgt und die gang Schlauen

legten ſich ein Stündchen aufs Ohr, um wieder
neue Kraft für die Nachmittagsarbeit zu
ſchöpfen. Zur feſtgeſetzten Zeit eilte wieder
alles zuſammen, raſch wurde der Kaffee (was
hatten wir manchmal Sehnſucht nach einem
richtigen Bohnenkaffee l) getrunken und unſere
Fettbemme verzehrt und dann ſaßen wir
wieder zuſammen und hörten auf die Worte
des Dozenten, der gerade dran war.

Gegen 246 Uhr war Schluß, aber oft fanden
wir uns zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſam-
men, im großen Kreiſe oder in kleinen Grüpp
chen, die über dieſes und jenes des im Laufe
des Tages Gehörten ſich noch Klarheit ſchaffen
wollten.

Nach dem Abendbrot war Freizeit. Da ſaßen
wir zuſammen und ſangen und erzählten oder
man ging auf die Zimmer, beſuchte ſich da und
war aus eigenem Antrieb und

mit Luſt und Liebe dabei, eine frohe, ſich
unbedingt zuſammengehörig fühlende Ge

meinſchaft zu ſein.
Die Nationalſozialiſtin iſt nicht gern müßig,
und ſo wurde auch an den Abenden gearbeitet
(was allerdings nicht als Arbeit empfunden
wurdel!), nämlich geſtrickt und gehäkelt. Kleid
chen und Jäckchen, Mützen ünd Strümpfe, kleine
Fauſthandſchuhe und Schals entſtanden da und
es war kaum glaublich, was in den kurzen
Stunden alles geſchafft worden iſt, was wir
freudeſtrahlend unſerer Gaufrauenſchaftsleite
rin übergeben konnten.

Wie wir den Tag mit dem Flaggenhiſſen,
mit dem Gruß an unſere Fahne begannen, ſo
ſchloſſen wir ihn mit dem Heilruf auf unſeren
Führer. Um 10 Uhr war alles in den Betten,
10.20 Uhr mußte es dunkel ſein in jedem Zim
mer um 10.30 Uhr war der letzte Gang der
Wache (Ablöſung alle zwei Stunden), dann lag
Schloß Seeburg in tiefem Frieden. Die erſten
Nächte heulte der Sturm vom See her um die
Burg, daß wir kaum einſchlafen konnten, da
es ſo ungewohnt war. Aber ſchön war es doch.
Man fühlte ſich geborgen in ſeinem Bett und
flüſterte noch von zu Hauſe oder von alten Zei
ten, da andere Geſchlechter in dieſen Mauern
lebten, und fühlte grade in dieſen Räumen,
durch die ſchon Generationen von Menſchen ge
ſchrikten, die Verbundenheit mit deutſcher Ver
gangenheit empfand ganz ſtark das Wiſſen um
das Geheimnis des Blutes, des deutſchen
Blutes, das in uns ſtrömt wie einſt in ihnen,
das uns Stolz und Freude, aber auch Pflich
ten gibt.

Die Schulung
Bei der Schulung wurde von dem Geſichts

punkt ausgegangen, den Teilnehmerinnen ein
möglichſt umfaſſendes Bild nationalſozialiſti
ſchen Wollens zu zeigen, die Grundlagen unſe-
rer Weltanſchauung zu geben. Es wurden fol
gende Vorträge gehalten: Herkunft der Arier
und Germanen: Pg. Prof. Hahne Der
mitteldeutſche Raum: Pg. Dr. Grahmann;
Raſſen und Völker: Pg. Prof. Hahne;
Deutſche Volkskunde: Pg. Niehoff; Die
deutſche Geſchichte, ein Spiegelbild deutſchen
Volkscharakters: Pg. Prof. Hahne Bedeu-
tung der deutſchen Geſchichte und Kunſt im
Dritten Reich: Pg. Dr. Fritz ſch Erbge
ſundheitspflege: Pg. chneider; Raſſen
pflege im völkiſchen Staat: Pg. Dr. Kürten;
Mütter- und Säuglingspflege: Pgn. Dr.
Schunk; Reform des Unterſtützungsweſens
im neuen Reich: Pg. Dr. Schönefuß So
zialfürſorge im Nationalſozialismus: Pgn. Dr.
Emmi Wagner Das internationale Leih
kapital: Pg. Krämer; Die Judenfrage: Pg.
Krämer; Der Arbeitsdienſt und ſeine volks
wirtſchaftliche Bedeutung: Pg. Simon:;
Luftſchutz: Pg. Hoher Das Programm der
NSDAP.: Pg. Kaiſer Führertum im na
tional ſozialiſtiſchen Staat: Pg. Grabe Die
nationalſozialiſtiſche Preſſe: Pgn. Margot
Elsner; Die Deutſchen Chriſten: Pg. Ex
ner; Der BDM.: Obergauführerin Pgn.
Käthe Reifert; Die Hitler-Jugend: Bann
führer Schlinke.

Am Reformationsfeſt ſprach Prof. Hahn e
über „Luther als mitteldeutſche r
Menſch anſchließend an die Mütter- und
Säuglingspflege ſahen wir den Film „Die
erwachende Seele des Kindes Unter
der Führung von Pg. Dr. Grimm von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte fand ein Gang
zu den vorgeſchicht lichen und gefchicht lichen Denkmälern Seeburgs
und ſeiner Umgebung ſtatt und an einem Nach
mittag fuhr der ganze Kurſus nach Halle zu
einer Beſichtigung der Landesan-ſtalt für Vorgeſchichte, die in ihrer vor
bildlichen Einrichtung mit der Betonung des
Raſſiſchen und Volkhaften, dem guten Geſamt-
überblick über die deutſche Volkskunde, einen
unvergeßlichen Eindruck hinterlaſſen hat.

Beſuch des Gauleiters
Beſuch durfte in Seeburg nicht empfangen

werden und doch bekamen wir Beſuch, der
allerdings eigentlich der Hausherr war und
auf den wir ganz beſonders ſtolz ſind: bei
einem kurzen Aufenthalt in Seeburg kam der
Gauleiter, Staatsrat Pg. Jordan, zu uns.
Wir freuten uns ſo ſehr, daß er trotz ſeiner
knappen Zeit, inmitten des Wahlkampfes, für
uns Amtswalterinnen der Frauenſchaft und
Führerinnen des BDB es möglich machte, zu
uns zu ſprechen, uns noch einmal die großen
Linien der Bewegung und in ihr die Aufgaben
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nationalſozialiſtiſcher Frauen und Mädchen
aufzuzeigen, uns zu erinnern, wie auch wir
nötig ſind in dem großen Geſchehen unſerer
Tage, ein Glied ſind der neuen Volksgemein-
ſchaft, uns zu mahnen an die daraus ent-
ſpringenden Pflichten.

Ein wenig Sorge hatten wir zuerſt immer,
wenn der Gauſchulungsleiter Pg. Prager zu
uns kam, der uns den Aufenthalt in Seeburg
ermöglicht hatte. Jhm waren wir ja doch ver
antwortlich, daß alles gut ging. Aber es ging
alles gut und ſo konnten wir von ganzem
Herzen beruhigt und froh ſein, wenn er nach
Seeburg kam und mit uns zufrieden war.

Wir waren erſt einige Tage da, als wir
hörten, daß es in Seeburg üblich iſt, einen
Kameradſchaftsabend zu feiern. Wir durften
dazu alle einladen, die zur Führerſchule ge
hörten und täglich für uns ſorgten, ebenſo alle,
die an unſerm Kurſus beſonderes Jntereſſe
hatten. Eifrig wurde gedichtet ein Kamerad
ſchaftsabend muß fröhlich ſein; es wurden Lieder
geübt und hier tat ſich, ebenſo wie bei den
Volkstänzen, der BDM ganz beſonders hervor.
Als der Abend kam, ſtrahlte der Aufenthalts
raum. in Kerzenſchimmer und die Gäſte wur
den mit Freuden empfangen. Die Gaufrauen-
ſchaftsleiterin Frau Hanng Radegaſt kam
und der Gau-Schulungsleiter Pg. Prager,
die Obergauführerin des BDM, Käthe
Reiferth und aus ſeinem Küchenreich ſtieg
Pg. Stroh empor es waren eine ganze
Menge Menſchen aus Schloß Seeburg und aus
Halle. Wir hatten eifrig unter uns geſammelt,
um den Abend recht nett geſtalten zu können
und verbrachten ihn bei Kaffee und Kuchen
und belegten Broten äußerſt vergnügt. Unſere
fabelhaften Dichtwerke, die Lieder und Tänze
gefielen allen, ſo daß wir die Hoffnung haben,
all unſere Gäſte behalten ein ſo fröhliches Er
innern an unſeren Kameradſchaftsabend wie
wir ſelbſt.

Der 8. und 9. November
Wir Nationalſozialiſten haben das Leben

lieb und haben die Freude lieb und vielleicht
empfinden wir dieſe Dinge tiefer und ſchöner
als andere, weil gerade in unſerer Bewegung
ſo viel Leid und Schmerz, ſo viel todgemutes
Handeln war und iſt und weil wir das nie
vergeſſen. Dieſe beiden Tage 10 Jahre ſind
ſie her in ihnen liegt letzten Endes Kampf
und Sieg unſerer Bewegung beſchloſſen. Wir
verlebten dieſe beiden Gedenktage in Seeburg
und werden uns ihrer immer erinnern. Am
Abend des 8. November gingen wir früh zu
Bett und ſtanden dann um 11 Uhr wieder auf,
um die Rede des Gauleiters Wagner und
das Totengedenken durch den Rundfunk zu
hören. 10 Jahre zurück wir denken an Tod
und Leben, an unſre Toten, die doch ewig leben
werden und an ihren und unſeren Führer, der
nie Furcht hatte und immer den Glauben an
Deutſchland. Am 9. November laſen wir Ab
ſchnitte aus dem Hitler-Prozeß 1924 in Mün-
chen, laſen das herrliche Schlüußwort des Füh
rers, das wahr geworden iſt, wie niemals das
Wort eines Menſchen. Wir ſangen unſeren
Toten ihre Lieder und hörten die Feier in
München, da die alte Garde ſich zuſammen
fand, treu dem Führer und der Fahne wie
einſt und in alle Ewigkeit. Am Abend ſprach
noch Gauſchulungsleiter Pg. Prager zu uns

sür die Deutſche Frau
über den 9. November, über ſeine Beden
in der Geſchichte unſerer Bewegung denn
dieſer Tag ſollte Niederlage ſein und wurde

Der Abſchied
12 Tage in Seeburg und nun hieß es Ab

ſchied nehmen Noch einmal ſaßen wir zu
ſammen und hörten den letzten Vortrag; nun
hieß es Koffer packen. Dann kam unſere Gau
frauenſchaftsleiterin und ſprach zu uns über
die Bedeutung gerade dieſes erſten Amtswal
terinnenkurſus, über den Kampf der national
ſozialiſtiſchen Frauen in vergangenen ſchweren
Jahren und über unſere unermüdliche Arbeit
in der Gegenwart und Zukunft. Für die Ju
gend, für die Zukunft Deutſchlands, wird die
ſer Kampf gekämpft, und dieſe Jugend, die ja
als BDM. mitten unter uns weilte, muß mit
helfen, wie ſie es durch Jahre ſchon getan hat,
für die Erringung unſeres Zieles, das Deutſch
land und deutſche Volksgemeinſchaft heißt.

Was wir in Geeburg lernten
Für jede von uns iſt Seeburg eine gute

Schule geweſen. Wir haben ſo vieles gehört,
was wir als Nationalſozialiſtinnen eben wiſ
ſen müſſen; was wir aber nicht damit,
daß wir es vernahmen, als erledigt anſehen
dürfen. Dieſe Gebiete, von denen man zu uns
ſprach, ſind ſo groß, ſind von ſolcher Wichtig
keit, daß wir die Vorträge nur als Anregung
betrachten dürfen, daß wir nun uns weiter
bilden müſſen, uns beſchäftigen mit dieſen
Dingen, die Grundprobleme und Grundlagen
des Nationalſozialismus ſind.
der Weg gezeigt worden, auf dem wir gehen
müſſen, um vom Nationalſozialismus her die
Fäden zu ſpannen zu allem Geſchehen des
Lebens; denn Nationalſozialismus iſt die To
talität des Lebens überhaupt, die der deutſche
Menſch erſt wieder, wenn auch nicht begreifen,
ſo doch wenigſtens empfinden lernen muß.

Ueber dieſe geiſtige Schulung hinaus war
es für uns alle auch gut, nationalſozialiſtiſche
Diſziplin auch für die Frau kennen zu lernen,
gerade dieſe Diſziplin des täglichen Lebens
und der Tagesordnung, die oft kleinlich erſchei
nen mag, die aber doch den Menſchen
zeigt: wer in kleinen Dingen die Diſziplin
verachtet, ſie nicht halten will, wird auch in
großen und wichtigen ſie nicht halten; wer
im kleinen treu iſt, wird auch im großen treu
ſein und Treue und Diſziplin ſind die Vor
bedingungen, die unumgänglichen Eigenſchaften
des nationalſozialiſtiſchen Führers, mag er
nun Mann oder Frau ſein.

Und noch etwas Schönes haben wir ge
lernt; Gau- Führer ſchule heißt Schloß See
burg, und wie der Führer, wird auch die Ge
folgſchaft ſein. Wir wollen die Volksgemein
ſchaft. Dazu müſſen die Führer und die einſt
Führer ſein wollen und ſollen das Weſen der
Gemeinſchaft kennen lernen. Die NSDAP iſt
unbedingt in ihren Forderungen als Weltan-
ſchauung, ſie iſt tolerant und voll Rückſicht
nahme in der Stellung ihrer einzelnen Unter
Organiſationen zueinander.

Wir kennen keine „Preſtige“Fragen, uns
alle eint das große Ziel, für uns gibt es
nur einen Willen, den des Füh-
rers und nur einen Kampf und
Sieg, den der nationalſozialiſti-ſchen Weltanſchauung und damit

Deutſchlands.
Daß es ſo iſt, haben wir vor der NSFrauen
ſchaft und vom BDM in Seeburg bewieſen
und wir ſcheiden mit Dank aus der Führer-
ſchule, die uns das ſchönſte gab, das durch
unſere Arbeit auch das ganze Volk um-
ſchließen ſoll: die deutſche Volksge-
meinſchaft. Margot Elsner.

Begabung und Herkunft
Eine aufſchlußreiche Anterſuchung

Jn Sachſen hat man rund 18 000 Schul
kinder, die aus insgeſammt 16 666 Familien ver
ſchiedener Geſellſchaftsſchichten entſtammten, auf
ihre Begabung unterſucht. Jm Geſamtdurch
ſchnitt fanden ſich unter dieſen 18 000 Kindern
45 v. H. Begabte, alſo noch nicht die Hälfte.
Auf die Herkunft verteilt kamen auf je 100

Akademikerfamilien 93 BegabteVolksſchullehrerfamilien 83
Mittelſtandsfamilien ſchlechthin 76 e
Familien unterer Beamten 62
Handwerkerfamilien 54
Fabrikarbeiterfamilien 43 x
Tagelöhnerfamilien 29
Danach hätten die Akademikerfamilien den

ſtärkſten Auftrieb. Faſt jede dieſer Familien
zählt einen Begabten. Aber leider ſind
Akademikerfamilien mit Kindern
augenſcheinlich nicht beſonders zahlreich ver
treten, ſo daß die abſolute Zahl der Begabten
aus Akademikerfamilien nur 95 von allen
18 000 Kindern gusmacht. Ent
ſprechend muß man auch bei den anderen Be
gabtenzahlen die Zahl der Familien berückſich
tigen. Es waren nämlich von allen 16 666
Familien

Akademiker
Volksſchullehrer 1,0 v. H.
Mittelſtand ſchlechthin 5,4 v. H.
Untere Beamte 11,6 v.Tagelöhner 12/4 v. H-Handwerker 27,5 v. H.
Fabrikarbeiter 41,5 v. H.

Es zeigt ſich aus dieſer Gegenüberſtellung,
daß in der Tat ſchon der Beruf der
Eltern eine gewiſſe Begabten-
ausleſe verheißt. Das Bedauernswerte
aber, das dabei nicht überſehen und gar nicht
ſchwer genug gewertet werden darf, iſt

0,6 v.

daß die Ehen um ſo kinderärmer v n
je mehr es den Eltern gelungen iſt, ſich au
der üblichen geſellſchaſtlichen Stufenleiter

emporzuarbeiten.
Nach der landläufigen, aber darum durchaus
nicht unbedingt richtigen Anſchauung wird noch
in weiten Volkskreiſen das akademiſche e
dium als das höchſte und erſtrebenswerteſte Ziel
angeſehen. Wenn aber Akademikerehen au
den höchſten Hundertſatz an Begabten liefern,
ſo iſt eben doch
dieſe Hundertſatzberechnung nur ein

Rechenkunſtgriff,
der nicht darüber hinwegtäuſchen darf- 0
3000 Begabte, die von rund 70 e
Fabrikarbeiterehen geliefertwe
den, tatſächlich mehr ſind
tagen rer en auch von
Akademikerehen ſtammen. DreBegabtenausleſe und trotz aller Hochſchätzung
der Akademiker und ihrer Leiſtungen ſind
dochdie nur mit 43 auf 100 Ehen an der ger

gabtenlieferung beteiligten Fabrikarbei re
für das Staatsweſen wertvoller als e
93 Begabte auf je 100 Ehen liefern

Akademiker. rWenn eine Verallgemeinerung dieſer wie
ein Teilgebiet Deutſchlands, und zwar en er
gend Jnduſtriegegend, betreffenden a hnß
laubt ſein mag, dann ergibt ſich die
folgerung, daß gerade

diejenigen Kreiſe, deren Nachwuchs
bar am hochwertigſten g

wenig Nachwuchs liefern.Da erfüllen alſo jene Kreiſe der See
ſchaft und dem Staate gegenüber effer ſo wi
voll ihre Pflichten. Begabung iſt e er wer
Raſſe ein Erbgut, das nicht verſchleudert
den darf.

chein
ig zu

Hier iſt ans
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15 Fahre Frauenwahlrecht
das neue Vereinsgeſetz Eine falſche Rechnung Wahlrecht Ehrenpflicht

Wenn heute die deutſchen Frauen Verſamm
lungen beſuchen, um ſich politiſch zu unter
tichten, wenn ſie werbend Und aufklärend für
ihre Ueberzeugung eintreten und an denWahltagen zur Wahlurne gehen, um auch an
ihrein Teil das Schickſal des Vaterlandes mit
u beſtimmen, wie ſie das in ſo überaus großer
ahl am verfloſſenen Sonntag taten, dann

wiſſen wohl nur wenige von ihnen Näheres
über die Entwicklung des Rechtes, das ſie heute
mit ſo ruhiger Selbſtverſtändlichkeit ausüben.
Wer kann ſich z. B. heute noch vorſtellen, wenn
c unſere von Männern und Frauen gleicher
maßen gefüllten Wahlverſammlungen ſieht,
daß noch vor 30 Jahren die Frauen in den
meiſten deutſchen Bundesſtaaten weder Par
teien angehören, noch in politiſchen
Verſammlungen ſprechen, ja noch
nicht einmal als Zuhörerinnen an
weſend ſein durfken Und doch kam erſt
1908 die miniſterielle Verordnung
heraus, die Frauen geſtattete, politiſche Ver
ſammlungen zu beſuchen, jedoch nur als
ſtumme Zuhörer und obendrein mit der heute
eradezu lächerlich anmutenden Beſchränkung,

daß ſie „mit einer ſichtbaren räum-
lichen Scheidung von der politi-

en Männergemeinde“ im Verſamm-
lungslokal Platz nehmen müßten!

Zum erſtenmal wurde der Gedanke an ein
Frauenwahlrecht 1894 in einer Berliner Volks
verſammlung erörtert, kam dann nicht mehr
zum Schweigen, ſo daß 1902 in Hamburg, wo
das Vereinsgeſetz eine ſolche Organiſation
erlaubte,

der erſte Frauenſtimmrechtsverein
gegründet wurde. Seine Beſtrebungen gipfel
ken darin, den Frauen die politiſche
Gleichberechtigung zu erkämpfen,
ihnen die Ausübung des Stimm-
rechts zu ſichern und da, wo in Gemeinden und Berufsklaſſen ein
weibliches Stimmrecht vorhanden
war, ſie zu deſſen Ausübung zu
veranlaſſen.

Die Reichstagswahlen von 1903 und 1906
fanden zum erſten Male die Frauen auf dem
Platz zur Wahlhilfe. Damals bildete ſich in
Bremen der erſte Zweigverein. 1906 und 1907

Die Mitteld. Kattonal FJeitung
hat den Reinertrag aus der von ihr am
1. November im „Stadtſchützenhaus“ ver
anſtalteten „Kleiderſchau“ in Höhe von

400. Mark Gpendbe für das
Winterhilfswerk abgeführt.

faßte die Stimmrechtsbewegung in Breslau,
Liegnitz und den Städten Mitteldeutſchlands
Fuß. Als dann 1908 die Schranken des Ver
einsgeſetzes fielen, änderte man ſeine Taktirt
und trat nunmehr für eine Wahlrechts
reform ein, die den Frauen nicht
nür das aktive, ſondern auch das
paſſive Wahlrecht ſichern ſollte.
1918 wurde auch diefes Ziel zuſammen mit
in en politiſchen Gleichberechtigung er
reicht.

Die Genugtuung über dieſe Anerken
nung

der Frau als vollgültige Bürgerin ihres
Vaterlandes wurde damals bei den nationalen
Frauen aller Richtungen jedoch durch die
Tatſache ſehr herabgeſtimmt, daß es gerade
eine Zeit des Umſturzes und eine rote Re
gierung war, die ihnen dieſe Gleichberechtigung
gab. Man war nicht ſo harmlos, nicht zu er
kennen, daß Sozialdemokratie und
Demokratie weder aus Gerechtig
keitsgefühl noch aus romantiſcherRitterlichkeit, ſondern einfach
aus kalter Berechnung den Frauen
das Wahlrecht zu ſprach. Jn der An
nahme, daß die links eingeſtellten Frauen, die
eit Jahren politiſch geſchult und fanatiſiert

waren, ganz beſonders eifrige Wählerinnen
ſein würden, während die Frauen der natio
nalen Kreiſe kaum Jntereſſe für Politik auf
ringen würden, rechneten ſie offenbar ſtark
amit, durch die weiblichen Wähler-
maſſen einen ungeheuren Stim
menzuwachs zu erhalten. Nun, wie in
anderen Fällen, ſo haben ſie ſich auch hier
gründlich geirrt, was man aus den Wahler
gebniſſen da feſtſtellen konnte, wo Männer
und Frauen getrennt geführt wurden.

Ausnahmslos hatte dort die überwiegende
nszahl der Frauen die Liſten der ſtaats

bejahenden Parteien bevorzugt.
Sie hatten in Haus, Schule und in ihrem
engeren Lebenskreiſe wohl ſchon zur Genüge
erfahren was das rote Regiment bedeutet,
und dieſe Erkenntnis ſiegte über alle politi

e d òDie Mutter
Du weißt von raſtloſer Arbeit und manchen
Und Beſchwerden
nd biſt doch gewillt, am Alltag nicht müde zu

J werden.
m weißt von Nächten, die lang ſind in bitte

Und rem. Wachen
haſt doch für die, die dich lieben, ein ſieg

Du h aftes Lachen.
iſt die Letzte am Abend, die Erſte am

Zu Morgen,
dir kommen alle mit ihren Nöten und

Und Sorgen.
du biſt bereit, dich gütig an ſie zu ver
ſchwenden.
deine Liebe o Mutter wird niemals
enden. Zoe PDroysen,

Denn

ſchen Schlagworte, mit denen ſie jahrelang
überfüttert worden waren.

Wie ſtehen die deutſchen Frauen nun
heute zum Wahlrecht,

das ihnen in erſter Linie ſtets Wahlpflicht
war? Gewiß, auch heute gibt es noch Frauen,
die der Anſicht ſind, daß man ihnen keinen
Gefallen tat, als man ſie durch das Wahlrecht
verantwortlich in die Politik ſtellte. Das ſind
jedoch die bequemen, lauen, die gleichgültig
auf ein Recht verzichten, wenn es ihnen auch
irgendwie Pflichten auferlegt, und nicht die
opferfreudigen Kämpferinnen für eine beſſere
Zukunft, wie ſie unſere harte Zeit braucht.

Kampf dem Hageſtolz!

Die wahre deutſche Frau
aber, in der auch heute noch etwas von dem
hochgemuten Sinn ihrer nordiſchen Vorfahren
lebt, möchte nun und nimmer in
weichlicher Bequemlichkeit abſeitsſtehen, wo es um die Geſchicke ihres
Volkes geht. Es iſt doch kein Zufall, daß

die Frauenſtimmrechtsbewegung ſich zuerſt
bei nordiſchen Völkern durchſetzte, und
die romaniſchen nur zögernd folgten, haben
doch die franzöſtſchen Frauen es trotz aller
Anſtrengungen bis heute noch nicht erreicht.
Es iſt deshalb im Grunde gänzlich gleichgül
tig, von wem und durch welche politiſchen Ver
hältniſſe den deutſchen Frauen das Wahlrecht
zugeſprochen wurde. Die echte deutſche Frau,
ſofern ſie dieſen Ehrentitel verdient, wird es
immer wieder freudig und im Gefühl ernſter
vaterländiſcher Verantwortung ausüben als
eine Ehrenpflicht, der ſie ſich nicht entziehen

kann und will! F. T z.

Die moraliſche Verpflichtung zur Ehe Höchſtgrengze für das
Arbeitseinkommen Lediger.

Anläßlich des bevölkerungspolitiſchen Auf
klärungsfeldzuges des Reichs Propaganda
Miniſteriums dürfte es an der Zeit ſein, die
Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit einmal auf
jene Volksgenoſſen zu lenken, die man inſofern
als „Doppelverdiener“ bezeichnen könnte, als
ſie an einer Stelle tatſächlich doppelt, d. h. „für
zwei ausreichend“, verdienen, ohne aber hieraus
die im Jntereſſe der Geſamtheit erwünſchten
Folgerungen zu ziehen. Wie man immer wie
der feſtſtellen muß, gibt es eine recht große An
zahl männlicher Arbeitnehmer weniger viel
leicht in Arbeiterkreiſen als vielmehr unter den
Beamten, Angeſtellten, Angehörigen freier Be
rufe uſw, die ſich nicht entſchließen können
zu heiraten, obwohl ſie nicht nur das
richtige Alter, ſondern guch das
notwendige Einkommen haben. Hier
ſoll nur die Rede ſein von Leuten, die 180 Ab,
200 zum Teil noch weit mehr netto zu
verleben haben, ſo daß ſie alſo ohne Schwierig
keiten in der Lage wären, eine Frau mit zu er
nähren. Man braucht zum Vergleich durchaus
nicht unſere Arbeitsloſen heranzuziehen auch
unter den erwerbstätig verheirateten Volks
genoſſen befinden ſich viele, die mit Frau und
Kind jahrelang mit weniger auskommen müſſen.

Wenn ein ſolcher Junggeſelle alſo ſein Ein
kommen als zu knapp bezeichnen will, ſo iſt
dieſer Grund nicht ſtichhaltig.
Aber das iſt meiſt auch nur ein Vor

wand,
die eigentlichen Gründe ſind von einzelnen
beſonders gelagerten Fällen abgeſehen eine
gewiſſe Engherzigkeit ünd bedauerlicher Eigennutz, eine be
wußte Sabotierung der nationgl-
ſozialiſtiſchen Jdee. Wie ſoll man es
ſonſt erklären, daß Beamte oder Angeſtellte in
gehobenen Stellungen behaupten, das Gehalt
reiche zu einer „ſtandesgemäßen“ Heirat nicht
aus, während ſie in der Praxis eigenes Auto
fahren und anderen Paſſionen nachgehen, die
ſich eben nur ein gut ſituierter Junggeſelle
leiſten kann? Auch den vielfach vorgebrachten
Einwand, die Zukunftsausſichten ſeien für eine
Ehe zu ünſicher, können wir heute nicht mehr
dulden; ein derartiger Standpunkt käme ja
einem Mißtrauensvotum gegen die Führung
unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler gleich.

Dieſe Ledigen haben vor Volk
und Staat die moraliſche Verpflichtung, ohne längeres Zögern
endlich zu heiraten und eine Fami
lie zu gründen. Leider muß man be
zweifeln, ob eine noch ſo überzeugende Propa
ganda in dieſen hartnäckigen Fällen zum Er
folge führend wird.

Schminktopf

Wie iſt hier Abhilfe zu ſchaffen?
Man wird vielfach eine ganz andere Ein
ſtellung bei den jüngeren Leuten finden, die
vielleicht nicht ſofort, wohl aber in wenigen
Jahren das übliche Heiratsalter erreichen. Jhr
Einkommen iſt aber häufig ſo niedrig, daß ſie
trotz beſten Willens in abſehbarer Zeit gar
nicht in der Lage ſind, eine Frau zu erhalten.
Der Unterſchied in der Beſoldung iſt nicht nur
auf die Altersdifferenz zurückzuführen, ſondern
auch darauf, daß die etwas älteren Jahrgänge,
wie bereits angedeutet, die gehobenen Poſten
mit Beſchlag belegt haben, ſo daß für die nach
drängenden Jüngeren an eine Beförderung
nicht zu denken iſt.
Hier ließe ſich der Hebel anſetzen,
um beſſere Möglichkeiten zu ſchaffen! Zunächſt
muß an die Arbeitgeber der Appell gerichtet
werden,

von beſſer bezahlten Stellungen diejenigen
Junggeſellen auszuſchließen, die ſich ohne

triftigen Grund weigern zu heiraten.
Selbſt vor einer Umſchichtung in den gegen
wärtig beſtehenden Zuſtänden darf nicht Halt
gemacht werden. Es iſt ſebſtverſtändlich, daß
nicht all und jeder Poſten ebenſo gut von
einem jüngeren Manne ausgefüllt werden
kann; aber es gibt doch genug derartige
Stellen, wie Kaſſierer, Haändlungsbevollmäch
tigter, Abteilungsvorſteher, Werkmeiſter u. dgl.
für die ſich viele jüngere Leute genau ſo gut
eignen würden wie ihre älteren unverheirateten
Kollegen. Hier gilt es alſo, nach den Fa
milienvatern vor allem ſolche
Ledigenzuberückſichtigen, die be
reit ſfind, ihre Pflichten gegen
über der Volks gemeinſchaft in je-
der Weiſe ungeſäumt zu erfüllen.
Darüber hinaus wäre in Erwägung zu ziehen,
ob nicht durch geſetztliche Maßnahmen über
haupt eine
Höchſtgrengze für das Arbeitseinkommen

Lediger
geſchaffen werden muß. Die Erſparniſſe, die
Behörden und Privatwirtſchaft auf dieſe Weiſe
erzielen, wären zu einer Erhöhung der Ver
heiratetenZulage zu verwenden, was auch
manchem jungen Paare den Entſchluß zur Ehe
ſchließung leichter machen würde. Die Unver
heirateten aber, insbeſondere die ledigen Män
ner, müſſen eben, ſobald ſie ein beſt immtes Alter überſchritten ha-
ben, gewiſſe Nachtei le und Be
ſchränkungen auf ſich nehmen denn
das entſpricht dem Jntereſſe des deutſchen Vol
kes in dieſer ſchweren Notzeit und iſt eine
Vorausſetzung für des Dritten Reiches Stärke
und Zukunft! Werner Weirauch.

und Maske
Verſchiedenartige Wirkung bei Bühne und Film

Jm Alter von 60 Jahren ſpielte die große
franzöſiſche Tragödin Sarah Bern-
hard den l' aiglon. Die Rolle wurde eigens
für ſie geſchrieben, ſie ſtellte den Sohn
Napoleons als 18 jährigen dar. Jm
gleichen Alter ſpielte Sarah Bernhard die
Kameliendame. Wenn die Menſchen in den
Zeitungen davon laſen, ſo lachten ſie vielleicht,
wer die Künſtlerin als alte Frau in den beiden
genannten Rollen ſah, war hingeriſſen von
ihrer großartigen Leiſtung, aber auch von ihrer
wunderbaren Erſcheinung. Neben ihrer großen
Schauſpielkunſt beſaß Sarah Bernhard die ſehr
große Kunſt der Maske, dieſe Kunſt, die in der
Generation der Schauſpieler, der ſie ent-
ſtammte, in der herrlichſten Weiſe entwickelt
war.

Die Duſe, ungefähr 20 Jahre jünger als
die Bernhard, lehnte jede Maskegab und
ſpielte jede Rollemit ihrem natür-
lichen Kopf. Jhre Gewohnheit fand durch
Jahrzehnte unbedingte Nachahmung und es
konnte faktiſch paſſieren, daß die Pippa in
Gerhart. Hauptmanns gleichnamigem Stück,
von deren venezianiſcher Abkunft und rotgoldner
Mähne im Stück wiederholt die Rede iſt, dar
geſtellt wurde von einer Berliner Schauſpielerin
mit ihrem eigenen ſchwarzen Bubikopf.

Jm Alter von 60 Jahren war das Aus
ſehen der Kameliendame der Sarah Bernhard
das einer Siebzehnjährigen, in der Ballſzene
erſchien ſie in ganz großem Dekolleté mit ein
paar zarten weißen Schultern und mit Armen
von faſt kindlicher Form. Die einzige Kon
zeſſion an ihr Alter beſtand immer in einem
ganz breiten, engen Diamantenhalsband, weil
ſelbſtverſtändlich das Spiel der Halsmuskeln
beim Sprechen jeder künſtlichen Aufmachung
widerſtand, aber ebenſo widerſtand ihre Maske

auch den ſchärfſten Operngläſern und die
Kunſt dieſer Maske hat, je älter
Sarah Bernhard wurde um ſo
größere Bewunderung bei ihremPublikum erregen müſſen. Diegleiche Kunſt verſtand Anna Pawlowna,
auch ſie konnte mit 52 Jahren, kurz vor ihrem
Tode, ihre ſchlanken Glieder ganz ebenſo wie
ihr ſchönes Geſicht auf der Bühne immer noch
zeigen, als ſei alles unverändert jung an ihr,
auch ſie beſaß dieſe große Kunſt der Maske.
Selbſtverſtändlich aber kommt auf der Bühne
des Theaters die Entfernung und die Weite
des Raumes, in der die Geſtalten auftreten,
ihren Erſcheinungen ſehr zuſtatten.

Fürchterlich daneben wirken diegeſchminkten Köpfe der Schau
ſpieler und Schauſpielerinnen im
Film. Die dicken Schichten der kosmetiſchen
Mittel verderben ſchon bei normalen Auf
nahmen ſehr häufig den ganzen Eindruck der
Leiſtung, ſie werden aber zu einer Brutalität
bei den immer noch beliebten Großaufnahmen.
Bei ihnen beſonders findet der Zuſchauer die
traurige Gelegenheit genau feſtzuſtellen, wie
jedes Mienenſpiel erſtarrt unter einer dicken
Kruſte von Schminke, jedes Lächeln, geſchweige
denn ein freies Lachen, ein Aufſchrei oder auch
nur eine raſche Kopfbewegung wird dadurch
unmöglich gemacht, ganz beſonders die weib-
lichen Filmſchauſpieler verwandeln ſich mit
Hilfe der Mengen von Schminke und Farb
ſtiften in äghptiſche Mumien und in Kari-
katuren.

Das gelingt allerdings auch einer ganzen
Reihe männlicher Darſteller, beſonders dann,
wenn ſie mit mehr als 25 Jahren noch ver
ſuchen müſſen, den „Brecher aller Mädchen

herzen“, den jugendlichen Liebhaber von hin
reißender Schönheit darzuſtellen, denn zu die
ſem Zweck überziehen auch ſie ſich mit Kruſten
von Schminke. Der Bruch zwiſchen der
Verſeſſenheit des Films auf die
Darſtellung von ſchönen Menſchen
und die Unfähigkeit, die Maskedieſer Menſchen den techniſchen
Mög lichkeiten des Films anzupaſſen, ſteht auf der gleichen Linie
mit den fabelhaften techniſchen
und maſchinellen Leiſtungen des
Films und der Verkitſchung des
geiſtigen Jnhalts der Filmtheater-
ſt ücke. Der künſtleriſch empfindende Menſch
und Zuſchauer ſteht hier vor einem Rätſel, vor
der Frage: wie ſind ſo kraſſe Gegenſätze von
Leiſtungen einerſeits und abſolutem Verſagen
andererſeits erträglich, wie ſind ſie möglich
und ſind ſie unabwendbar?

Srauenleben Frauenwirken

Derttſchzlarrd
Eine Statiſtik über die Zahl der Lehrkräfte

in Deutſchland und insbeſondere das Zahlen
verhältnis zwiſchen männlichen und weiblichen
Lehrkräften hatte folgendes Ergebnis: in
Preußen ſtehen 82 320 Schullehrern 27 334
Lehrerinnen gegenüber. Jn Bayern kommen
auf 15 402 Lehrer 8945 Lehrerinnen, während
in Sachſen der Anteil der weiblichen Lehre-
rinnen am Geſamtlehrkörper wieder viel ge
ringer iſt; er beträgt hier nur 1950 zu 13 802
Lehrern. Was die anderen Länder anbetrifft
ſo iſt mit einem höheren Prozentſatz nur noch
Heſſen zu erwähnen. Hier kommen auf 2118
männliche Lehrkräfte 980 Lehrerinnen. Jn
Baden ſind es 1619 Lehrerinnen.

Der Deutſche Staatsbürgerinnenverband,
hervorgegangen aus dem Allgemeinen Deut
ſchen Frauenverein, der 1865 von Luiſe Otto
Peters gegründet wurde zur Förderung der
Frauenbildung und zum Kampf um das
Frauenſtimmrecht, hat ſeine Selbſtauflöſung
beſchloſſen.

Es iſt eine Zunahme der Eheſchließungen
feſtzuſtellen. Jm 2. Vierteljahr 1933 weiſen
von 36 preußiſchen Großſtädten 32 eine höhere
Zahl von Eheſchließungen auf als im gleichen
Vierteljahr des Vorjahres. Jn Berlin er
höhte ſich die Zahl der Eheſchließungen um
2758 oder um 36 Prozent, und die Heiratsziffer
ſtieg von 8,7 Prozent auf 114 Prozent. Einen
ähnlichen Aufſchwung nahm die Heiratshäufig-
keit in Mühlheim a. d. Ruhr, Frankfurt a. M.,
Hannover, Altona, Kaſſel, Wiesbaden und
Halle (Saale).
Ausland

Miß Julig Wheelock wurde zum ameri-
kaniſchen Botſchafter in Jugoſlawien ernannt.

Der ſpaniſche Jnnenminiſter hat noch, kurz
bevor er zuſammen mit dem übrigen Kabinett
zurücktreten mußte, der ſchönen ſpaniſchen
Stierkämpferin Juanita Cruz jedes weitere
Auftreten bei Stierkämpfen unterſagt. Juanita
Cruz hat angekündigt, daß ſie gegen dieſes
Verbot noch leidenſchaftlicher als gegen einen
Stier angehen werde.

Selma Lagerlöf, die am 20. November ihren
75. Geburtstag begeht, veröffentlicht in der
ſchwediſchen Preſſe folgende Erklärung: „Hier-
mit richte ich die inſtändige Bitte an meine
Freunde und Leſer innerhalb und außerhalb
Schwedens, meinen 75. Geburtstag in aller
Stille vorübergehen zu laſſen und mich weder
mit Briefen, Telegrammen, Blumen, Geſchen-
ken, Beſuchen, noch mit anderen Aufmerkſam-
keiten zu bedenken. Jch bitte darum, teils weil
meine geſchwächte Geſundheit unter den großen
Anſtrengungen, die ſolche perſönlichen Hul-
digungen unvermeidlich mit ſich führen, leiden
könnte, und teils, weil es mir im höchſten
Maße widerſtrebt, in dieſer Zeit der allge-
meinen Not ein Freudenfeſt zu feiern. Jeder
Pfennig, der entbehrt werden kann, ſollte zum
Beſten unglücklicher Mitmenſchen verwandt
werden.

Es laclet ein
Dienstag, den 14. November.

Fachſchaft der Kindergärtnerinnen, Hort
nerinnen und Jugendleiterinnen im Verband
der weiblichen Angeſtellten: „Einführung in
die Ziele der nativnalſozialiſtiſchen Jugend-
führung“. Fräulein Johanng Gold, Magde-
burg, Fachſchaftsleiterin im Verband Mittel
deutſchland. Burgſtraße 37 um 20 Uhr.

Bund Königin Luiſe, Gruppe Süd Vor
trag von Frau Sennewald. Schweizerhaus,
20 Uhr.

Mittwoch, den 15. November.
Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein, Halle

und Umg.: Mitgliederverſammlung, u. g.
„Reiſeeindrücke aus den Vereinigten Staaten“,
Vortrag von Herrn Abel. Hotel „Stadt Ham
burg“, Steinſtraße, 15,80 Uhr.

Halliſcher Frauenbildungsverein: „Jſolde
Kurz, der Achtzigjährigen Leben und Werk“.
Vortrag von Frau H. Freund, Burgſtraße 45,
um 17 Uhr. Eingeführte Gäſte willkommen

Donnerstag, den 16. November.
Verband Deutſche Frauenkultur: Teenach

mittag. Vortrag von Frau Jrma Wolff über
Grundgedanken im Dritten Reich“ im An

ſchluß an die Schriften „Die Frau und der Na
tionalſozialismus“ von Paula Siber und
„Frauenbewegung geſtern und heute“ von Dr.
phil. Gertrud Baumgart. Jm Hauſe Broſ
kowſki 4.30 Uhr.

Montag, den 20. November.
Richard-Wagner- Verband Deutſcher Frauen

Hauskonzert im Hauſe Sommerlad, Reichardt-
ſtraße 13: Werke von Händel, Hahdn, Schubert,
Reger, Wagner. Vortrag Prof. Dr. Sommer-
lads über Hans v. Wolzogen. Zuſagen (Ab
ſagen) bis 17. November. Mitglieder 1 Mk.,
Gäſte 1,25 Mk. Beginn 8 Uhr abends.
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FußballRundſchau
Polen und Tſchechen haben deutſche
Meiſter Am Sonntag gegen die

Schweiz
Der Wahlſonntag hat nur im Ausland

Fußballſport gebracht. Die wichtigſten Ereig
niſſe ſeien kurz genannt.

Der DFC. Prag errang die Staats
meiſterſchaft der Amateunre in der
Tſchechoſlowakei zum zweiten Male,
und zwar durch ein 2:2 gegen den AFK.
Kolin; das erſte Treffen war vom DFC.
gewonnen. Zum zweiten Male wurden
auch die Einnahmen gepfändet. Das Vor
gehen der tſchechiſchen Steuerbehörden
findet aber allſeitig Ablehnung, ſelbſt die
rein tſchechiſchen Blätter erheben dagegen
Proteſt! Ebenſo wie die CSR.-Amgteur-
meiſterſchaft fiel auch die polniſche
Meiſterſchaft an einen deutſchen Ver
ein, nämlich an Ruch-Bismarckhütte, der
aus dem Bismarckhütter BC. hervor

gegangen iſt.
Jn Jtalien war das 3:2 von Ambroſiang
Mailand gegen Juventus Turin eine Ueber
raſchung. Jn Wien das 2:1 der Auſtrig über
die Admira. Ambroſiang bzw. Rapid führen
IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCCChhCCCCCCCCC

Der Gpruch des Tages
Hoch zu wachſen und vom Blitz ge
troffen zu werden iſt ſchließlich doch
beſſer als krüppelig zu bleiben und
verſchont von Blitz und Sturm. Es
gibt Menſchen, die anders denken:
die leben, damit ſie im Alter nicht
verhungern. Aber das iſt dann auch
kein Leben! (Lön s8.)
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jetzt. Jn Paris ſpielten die Südamerikaner,
die am Sonnabend in Berlin 1:83 verloren
hatten, 2:2 gegen den Club Francagis. Vienna
war mit 4:2 über Racing erfolgreich

Am nächſten Sonntag wird in Zürich
das 18. Länderſpiel gegen die Schweiz aus
getragen. Gegen die Eidgenoſſen haben wir
eine ausgezeichnete Bilanz aufzuweiſen;

von 17 Spielen wurden 1T1 gewonnen,
2 endeten unentſchieden, und nur 4 gingen

verloren.
Das Geſamttorverhältnis lautet 49:26 zu
unſeren Gunſten. Das erſte Spiel am 5. April
1908 in Baſel war das erſte offizielle Länder
ſpiel des DFB. überhaupt. Auch nach dem
Kriege waren die Eidgenoſſen die erſten, die
den internationalen Fußballverkehr wieder mit
uns aufnahmen; etwas, was wir nie vergeſſen
dürfen! Jm einzelnen ſieht die Ergebnisliſte
folgendermaßen aus:

5. April 1908 in Baſel 5:3 für die Schweiz

4. in Karlsruhe 1:0 für Deutſchland;
3. April 1910 in Baſel 3:2 für Deutſchland;

26. März 1911 in Stuttgart 6:2 für Deutſch
land;

5. V in St. Gallen 2:1 für Deutſch
and;

18. Mai 1913 in Freiburg 2:1 für die
Schweiz

27. Juni 1920 in Zürich 4:1 für die Schweiz
26. März 1922 in Frankfurt (Main) 2:2

unentſchieden;

3. d in Baſel 2:1 für Deutſch
and;

14. Dezember 1924 in Stuttgart 1:1 unent
ſchieden

25. e 1925 in Baſel 4:0 für Deutſch
and;

12. Dezember 1926 in München 3:2 für die
Schweiz

15. April 1928 in Bern 3:2 für Deutſch
land;

27. Mai 1928 in Amſterdam (Olymp. Spiele)
4:0 für Deutſchland;

10. Februar 1929 in Mannheim 7:4 für
Deutſchland;

4. Mai 1930 in Zürich 5:0 für Deutſchland
6. März 1932 in Leipzig 2:0 für Deutſch

land;
19. November 1933 in Zürich

Gtzmnafium
Nofenftadt Gangerhaufen

Anmeldungen v. Schülern und Schülerinnen, die
Oſtern 1934 in die Sexta oder eine höhere Klaſſe
aufgenommen werden ſollen, werden in der Woche

vom 13. bis 18. Nov. mündlich (13.30 bis 18.80
Uhr) oder ſchriftlich entgegengenommen. Vorzu
legen ſind Geburts und Jmpfſchein.

Die Lehrverfaſſung der Anſtalt iſt aus dem letzten
Jahresbericht zu erſehen, der auf Wunſch überſandt
wird. Für auswärtige Schüler kann gute und billige
Penſion nachgewieſen werden. (Fernruf 218.)

gez.: Dr. Holtorf, Studiendirektor.

Deutſchland Ungarn
wahrſcheinlich am 14. Januar

Aus Budapeſt wird gemeldet, daß das in
Deutſchland ſtattfindende Fußball-Ländertreffen
Deutſchland Ungarn am 14. Januar 1934 aus
getragen werden ſoll. Auch mit den Bulgaren
haben ſich die Ungarn inzwiſchen geeinigt, die
Weltmeiſterſchafts-Ausſcheidung ſoll nunmehr
am 11. Februar in Sofig vor ſich gehen. Es
handelt ſich hier um eine Ausſcheidung in der
Gruppe Oeſterreich Ungarn Bulgarien.

Amerika gegen metriſches Gyſtem?
Die Amerikaner, oder wenigſtens ein Teil

ſeiner Leichtathletik. und Schwimmführer,
können es anſcheinend noch immer nicht ver
winden, daß in den USA des metriſche Syſtem
eingeführt worden iſt. Wie man hört, ſoll auf
der am Wochenende in Pittsburg ſtattfin
denden Jahrestagung der Amerikaniſchen
Amateur Athletic Union ein neuer Angriff

Reiter in den
Die Neue Reitſchule (Verein zur Ausbil

dung von Turnier- und Jagdreitern) in der
Burgſtraße veranſtaltete am letzten Sonnabend
ihre Hubertusjagd. Beim Stelldichein auf den
Brandbergen fanden ſich etwa 45 Reiterinnen
und Reiter, zumeiſt Angehörige der Verbände,
ein.

Trompetenſignal „Wohlauf Kameraden,
aufs Pferd! Der Maſter Viau führt das
Feld, ihm zur Seite als Ehrenmaſter Polizei
hauptmann Benn und Dr. Duchro w über
die überſichtlich und fair angelegten Hinder
niſſe. Als Fuchs reitet Frl. Nieſchling vor
bildlich, kaum erholt von ihrem letzten ſchweren
Sturze, bei dem ſie ihr Pferd leider einbüßte.

unter na

S Nachdem vor drei Monaten die Oberſten
Behörden für Vollblutzucht und Traberſport,
die ihrer Zuſammenſetzung nach den neuen
Verhältniſſen nicht mehr entſprachen, aufgelöſt
wurden, hat Miniſterpräſident Göring in ſeiner
Eigenſchaft als preußiſcher Miniſter des Jnnern
nach ſorgfältiger Klärung aller allgemeinen
und Perſonalfragen jetzt die Mitglieder der
beiden neuen Behörden berufen:

Es wurden ernannt als Mitglied der
Oberſten Behörde für Vollblutzucht

und Rennen
SAObergruppenführer Staatsrat Litz mann
zum Führer; zu weiteren Mitgliedern: General
der Kavallerie a. D. von Kayſer, W.
Bresges, Zoppenbroich, Graf Wu
thenguHohenturm, Graf Sponeck, H. Wieſe,
Frankfurt (Main), ferner ein Staatskommiſſar
und ein Vertreter des UnionKlubs.

Als Mitglieder der
Oberſten Behörde für Traberzucht und Rennen
wurden ernannt: SAObergruppenführer
Staatsrat Litz mann zum Führer; zu weite
ren Mitgliedern: Freiherr von Schorlemer,
Oberregierungsrat Ebner, Dr. Kaune,
M. Zeiler, A. Brümmer, G. Stein
metz, ferner ein Staatskommiſſar.

Zum Staatskommiſſar für beide Oberſten
Behördne wurde der preußiſche Oberlandſtall
meiſter G. Rau ernannt.

Auch der Reitſport (Turnier-Sport),
deſſen Belange bisher ausgezeichnet vom Reichs
verband für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmblutes vertreten wurde, bekommt eine
oberſte Behörde, in die der Miniſter des
Innern die bisherigen führenden Männer des
Reichsverbandes beorderte. Dieſe neu geſchaffene
Oberſte Behörde führt den Namen:

„Oberſte Behörde für die Leiſtungsprü
fungen von Warm und Kaltblutpferden.“

Damit werden in Zukunft auch alle Fragen der
Leiſtungsprüfungen des Kaltblutpferdes von
dieſer oberſten Behörde mit bearbeitet. Zu
Mitgliedern der Oberſten Behörde wurden er
nannt:

SAObergruppenführer und Staatsrat Li tz
mann zum Führer;

zum Stagatskommiſſarz Oberlandſtallmeiſter
G. Rau;

zu weiteren Mitgliedern? Generalleutnant
a. D. Brandt, Freiherr von Langen-
Carow, Gutsbeſitzer PlateVvoigtsdorf,

Landſtallmeiſter Schwechten, Kreuz bei
Halle (Saale).

Durch dieſe Zuſammenſetzung iſt ſämtlichen
Gebieten der Leiſtungsprüfungen aller Arten
Pferde eine ſtändige Entwicklung bis zum
höchſtmöglichen gegeben.

SA-Obergruppenführer Litzmann, der
Führer der Oberſten Behörden, iſt eine Per
ſönlichkeit von größter Energie, die dem Auf
bau des neuen Staates die wichtigſten Dienſte
geleiſtet hat, und aus Herkommen nud Neigung
für alle Prüfungen des Pferdes größtes Ver
ſtändnis und Hingabe beſitzt.

Das blamierte Wunderpferd
Auſtralien hat bekanntlich in dieſem

Sommer nach dem Wunderpferd Phar Lap
in vergangenen Jahr einen zweiten Ver

gegen das metriſche Syſtem erfolgen. Nach
augenblicklicher Lage der Dinge ſcheint eine
Rückkehr der Yards-Syſtem gar nicht ſo aus
geſchloſſen zu ſein.

Deutſchlandriege in Fürth
Zu einem Schönheitsturnen hatte der TV.

60 Fürth einen Teil der Deutſchlandriege der
Hunſtturner nach Fürth verpflichtet. Die Halle
war vollſtändig ausverkauft; es mögen etwa
1500 Zuſchauer anweſend geweſen ſein,
die ausgezeichnete Leiſtungen zu ſehen be
kamen. Am Reck gefiel beſonders der Bremer
Steffens, während bei den Freiübungen der
Breslauer Hüls Ausgezeichnetes zeigte. Am
Pferd war Trentner Altenburg, am
Barren EſchweiPforzheim am beſten.Sonſt gefielen noch Lo ren z Hannover und
Wedekind-Forſt. Am Schluß der Ver
anſtaltung begrüßte namens der Stadt Ober
bürgermeiſter Jakob die Teilnehmer und
überreichte ihnen ein kleines Ehren
geſchenk.

Brandbergen
Hubertus-Fagd der Neuen Reitſchule

Die zahlreich erſchienenen Zuſchauer können
einen großen Teil der Sprünge aus nächſter
Nähe verfolgen.

Eine große Schleife wird durch die Heide ge
ritten, die mit Gräben, Hohlwegen und ſchwie
rigen Kletterſtellen die mannigfaltigſten
ſportlichen Ueberraſſchungen bietet.
Den Fuchsſchwanz erbeutet in raſendem Tempo
Polizeihauptmann Benn. Ein von Trompetern
des Stahlhelm geblaſenes „Halali“ beſchließt
wirkungsvoll die Jagd, an der die Bevölkerung
lebhaften Anteil nahm, iſt doch der Reitſport
dank zielbewußter Arbeit durch Ermöglichung
der Teilnahme als Reitwehrſport heute Allge
meingut weiteſter Kreiſe, ja zum Volks
ſport geworden.

Der geſamte deutſche Reitſport
ionalſogialiſtiſcher Führung

Obergruppenſührer Gtaatsrat Litzmann Führer der oberſten Behörden
treter nach USA. entſandt, Winooka, der
angeblich ein ebenſo großes Wunderpferd ſein
ſollte. Ein Rennen hatte Winooka in großem
Stil in USA. gewonnen, dann ſprach man von
einem extra angeſetzten Duell mit
Arnerikas größtem Pferde, mit Equipoiſe,
Anfang November. Der letzte vorbereitende
Galopp ſollte ein Rennen ſein, das Winooka
ſoeben in Maryland beſtritt Es ſtarteten
fünf Pferde. Winooka wurde Letzter. Er
kehrte außerdem aus dem Rennen nicht heil
zurück, ſo daß die EuropaReiſe zunächſt ein
mal abgeſetzt wurde.

Boruſſig, Halle 96, 98, Preußen, VfL. erſehen
Neumark melden bis Donnerstag, den 16. November
mittaga 10 Uhr, an den Kreisführer ſe s Uebungen
Spieler der I. Mannſchaft 8 gute Kachwuchsſpieler
Alter von 18. bis 21 Jahren, 3 Jugendliche d
Knaben. Nähere Anweiſungen ergehen noch. Die Leitun,
des Kurſus liegt in den Händen des DB.gußbal gKnöpfle. Der Kurſus für die Erwachſenen nen
19.30 Uhr ab ſtatt, während die Jugendlichen in den Na
mittagsſtunden unterrichtet werden. ch

3. Betr. Punktabſpruch für fehlende Päſſe
Nachdem der Paßzwang für die Vereine des Krei

Saale ſeit dem 22. Sktober 1938 veſteht, ſetzen wir s
aus, daß nunmehr jede Fußballmannſchaft, auch die deg
mannſchaften der DT. Herren, Jugend, Knabe aſt
im Beſitz der Spielerpäſſe ſind und bei den Pflichtſpielen
vorlegen können. Durch die Einführung der Päſſe haben
ſich zeitweiſe Schwierigkeiten und Verzögerungen ergeben
die nicht immer den Vereinen zur Laſt gelegt werder
können. Punktabſprechungen werden daher beim Fehle
von Päſſen bis auf weiteres nicht vorgenommen
Guch nachträglich nachgewieſen wird daß für
Spieler am Spieltage eine beſtätigte Meldekarte beſteh.
oder daß der aus beſonderen Umſtänden erſt ſpäter in
die Hände des Vereins gelangte Paß die Spielberechtigung

für den Spieltag aufweiſt. aFür Spieler, die weder eine Beſtätigung durch Melde
karte noch durch Spielerpaß nachweiſen können, beſteht
dagegen keine Spielberechtigung. Punktverluſt iſt in
dieſem Falle gerechtfertigt.

4. Betr. Anweiſung an die Schiedsrichter.
Die Schiedsrichter ſind verpflichtet, ſich bei jedem Spiel

die Spielerpäſſe oder, ſoweit dieſe noch micht vorhande
ſind, Meldekarten der am Spiel teilnehmenden Spielen
vorlegen zu laſſen und zu prüfen, ob die Betreffenden
auch berechtigt ſind, am Spiel teilzunehmen. Etwaige
Sperrfriſten ſind zu beachten. Von dem Recht, Spieler
ohne beſtätigten Paß vom Spiel zurückzuweiſen, iſt vor
läufig kein Gebrauch zu machen. Dagegen bleibt die
Pflicht, den Prüfungsbefund auf dem Spielformular zu
vermerken, beſtehen, ebenſo das Recht der Paßprüfung
durch den Gegner.

5. Betr. Beſtrafungen, Herausſtellungen.
Alle Strafen, Herausſtellungen uſw. werden von

an nur im Amtlichen Organ des Gau VI (Mitte) Der
Kicker“ veröffentlicht. Eine Bekanntgabe in den Tages
zeitungen erfolgt nicht mehr. Bei Herausſtellungen iſt zu
beachten, daß der vom Spielfeld verwieſene Spieler auß
die Dauer von zehn Tagen für alle Spiele geſperrt iſt
wenn die zuſtändige Stelle nicht eine ſchärfere Strafe ver
hängt hat. Eine Strafe kann aber erſt von der zu
ſtändigen Stelle verhängt werden, wenn das Spielfor
mular vorliegt. Daher haben nicht nur die Schiedsrichter,
ſondern auch die Vereinsleitungen dafür zu ſorgen, daß
die Spielformulare ſtets am Montag nach dem Spieltag
im Beſitz des Kreiſes ſind.

6. Betr. Freiumſchläge für die Spielformulare.
Dem Schiedsrichter iſt vom bauenden Verein mit dem

Spielformular ſtets ein frankierter und mit der Adreſſe
des Kreiſes Saale verſehener Brieſfumſchlag zu übergeben

7. Betr. Vorlage der Päſſe.
Die Vereine, die am 22. und 29. Oktober nichtim Beſitz der Päſſe waren und die Spielberechtigung noch

nicht nachgewieſen haben, werden hierdurch nochmals auf
gefordert, dies nunmehr bis ſpäteſtens Montag, dem
20. November, zu tun, wenn Beſtrafung vermieden
werden ſoll. Bei Einſendung durch die Poſt (Karl Groß
mann, Halle, Hübnerſtraße 7) iſt Rückporto beizufügen,

8. Sportfreunde Beeſenſtedt
hat fich vom DFB. abgemeldet. Der ſportliche Verkehr
mit dieſem Verein iſt verboten und wird beſtraft.

9. Turnerſchaft Dürrenberg
hat feine Mannſchaft von den Pflichtſpieler zurückgezogen.

10. Turn und Sportverein Reinsdorf Ia. I und Sport
verein Gröbers

werden wegen mehrmaligem Nichtantreten von der Teil
nahme an den Pflichtſpielen geſtrichen

11. Zur Terminliſte am 19. November
a) Ausfallende Spiele: Nr. 780, 782 288

789, 799, 800, 817, 824, 830, 832, 834, 779, 818.

b) Schiedsrichter ſtellt Neumark zu Sp
Nr. 771; Hohenthurm zu Nr. 777; Eisdorf zu Nr. 7877
Vf2. Merſeburg zu Nr. 795; Rothenburg zu Nr. 8027
Alsleben zu Nr. 803; SV. Landsberg zu Nr. 816; Shlbitz
zu Nr. 806.

c) Neuanſetzungen? 769 14,30 Uhr Leunggegen Kayna (99 Merſeburg); 2. 776 1030 Uhr Wörm
Neues in Kürze

Hamburgs Kunſtturnmannſchaft für den
Dreiſtädtekampf am Sonntag in Leipzig mußte
geändert werden. Snuda darf, da er nicht der
DT angehört, nicht antreten, Schmidt iſt plötz
lich erkrankt. Die Mannſchaft hat jetzt folgen
des Ausſehen: Pfeiffer, Huck, K. Schäfer,
Stebens, Wagenknecht, Bauer, Beſtmann, H.
Schäfer. Erſatz Behrens.

Jn Schleſien ſchneit es weiter. Nun iſt auch
im ſchleſiſchen Flachland Schnee gefallen. Teil
weiſe mißt man eine Schneedecke von 7 Zenti
meter. Auf dem Rieſengebirgskamm liegen
bereits 30 Zentimeter Schnee.

Jm internationalen Newyorker Reitturnier
gewann USA. den „Pokal der Armee“ gegen
Kanada, Schweden und die Tſchechoſlowakei.
Der Sieg wurde erſt im Stechen entſchieden,
nachdem zuvor dieſe vier Nationen den Kurs
fehlerlos abſolviert hatten. USA war im
Stichkampf mit 42,8 Sekunden am ſchnellſten;
auch hier blieben wieder alle 25 Pferde ohne
Fehler. Der Sieg der Amerikaner wurde von
den 12 000 Zuſchauern mit großem Jubel auf
genommen.

Alexander Gombös, der bekannte ungariſche
Florettfechter, der verſchiedentlich den Europa
titel innehatte, wurde bei einem Autozuſam
menſtoß in Budapeſt ſchwer verletzt und mußte
in ein Krankenhaus überführt werden.

Faſt 50 Meter Diskuswurf erzielte Schwe
dens Rekordwerfer Anderſſon neuerdings am
Sonntag im Stockholmer Stadion; mit 49,10
Meter blieb er aber doch noch hinter dem
ſchwediſchen Rekord zurück.

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DFB. u. DSB.

Bekanntmachung.

I. Vereinszuſammenſchluß.
Die Vereine Sportverein Landsberg und Sportabtei

lung des TV. Jahn Landsberg haben ſich unter dem
Namen Spielvereinigung 1933 Landsberg zuſammenge
ſchloſſen. Der neue Verein ſetzt die angeſetzten Spiele von
Jahn Landsberg fort.
2. Betr. Kurſus für die Gau und Bezirksklaſſenvereine.

Jn der Zeit vom 20. bis 25. November findet in Halle,
98erPlatz, ein FußballLehrgang für Uebungsleiter, Re
präſentative, Nachwuchsſpieler, Jugendliche und Schüler

litz Zörbig (Favorit); 10. 1001 12.45 Uhr: Boruſſia 2
gegen 96 2 (SV. Weiſe); 1002 Neumark W VfL. Merſe
burg 2 (Mücheln); 1003 Sportfreunde 2 Wader 2
(98); 11. 1004 12.45 Uhr: Sportbrüder 2 Lettin 2
(Sportfreunde); 811 Leung 2 Kayna 2 (Spergau); 12
1005 12.45 Uhr: Wörmlitz 2 Zörbig 2 (BlauWeiß)7
13. 1006 14,30 Uhr: Brachſtedt 3 Gr. Liſſa 2 (Oſtrau)
1007 Zörbig 3 Oſtrau s (Quetz); 15. 1008 12.45 Uhr
Müllerdorf 2 Nietleben 2 (Bennſtedt) 1009 Salz
münde 3 Delitz 2 (Müllerdorf); 16. 1910 12,45 Uhr
Piſſen 2 Canena 2 (Günthersdorf) 19 1011 14.80 Uhr
96 3 Wacker 3 (Sportbrüder) 1012 12.45 Uhr: 98
gegen Ammendorf 3 (Eintracht) 20. 1013 11 Uhr Sport
brüder 3 Eintracht 3 (Eröllwitz) 21. 1014 11 UhrNietleben 8 Dölau s (Paſſendorſf) 10. 1015 14.80 Uhr
98 2 Preußen Merſeburg 2 (Poſt).

12. Fehlende Spielformulare vom 29. Oktober.
Nr. 608 (Schiedsrichter Preußen Merſeburg) Nr- e

(Schiedsrichter: Oberröblingen); Nr. 621 (Schiedsrichter
Ammendorf); Nr. 660 (Schiedsrichter: Fchötterey).

Dr. Wehſer.

Handball
1. Die für Sonntag, den 19. Novegiber, angeſetzten

Spiele ſind in der Mitteldeutſchen Rational-ZeitungNr. 262 am Mittwoch, dem 8. November, vereſſentuet
worden. 2. Spiel Nr. 235, Kayna Knb. 88 n(VfL. Me.) wird auf den Dezembar 1938 l
3. Für Sonntag, den 19. November, wird folgende
Mädchenſpiel angeſetzt: Nr. 332, 10 Unr, 98 ren
(Wörmlitz). 4. Für Sonnabend, den 18. Nov. en
folgende Knabenſpiele angeſetzt: Nr. 828, 15.30 r
Kaynag Zſcherben (Vfe. Me.); Nr. 929, 15.30 e
Reichsb. KTV. (DJK.); Nr. 330, 15.30 Uhr, ngegen DJK. (DHV.); Nr. 331, 15.30 Uhr, Wager nns
98 (Blauweiß). 5. Osmünde zieht ſeine Paneerrge
ſchaft zurück. Der Verein iſt in Staffel 2 3 zu ſtre
6. Zſcherben hat für ſofortige Einſendung des S
formulars Nr. 236 (Zſcherben Knb. KTV. Hub
Sorge zu tragen. Guderlei. Bormann.Neuanſetzungen. Sonnabend, 18. November: a
Nr. 590, 15 Uhr, Beung Neumarkt (Kahna). e
19. Nov. Abt. 24, Nr. 759, 10 Uhr, WackerAbt. 24, Nr. 580, 11 Uhr, Weiſe Vader a WAbt. 26, Nr. 386, 9 Uhr Wacker 98 66); gen 22
Nr. 387, 10 Uhr, BlauWeiß 96 e Ab
Hr. 216 ßreußen SNr. 216, 10 Uhr, Preußen Spergau S Holzhaufen.

Folgende Frauesſpieke werden hiermit angeet
49. November: 98 1 Boruſſia (Hädrich, 1910) e
gegen 96 (Räda, Poſt). 3. Degember: Voruſſta ſich
Neuer Wacker) 96 98 (lamann Boruſſtw.
10. Dezember: Wacker 98 (Dittmar,HSE. 32 96 (Coqui, HTSV.), 7. Januar r
gegen Wacker (Blum, 98) 98 1 C. 321910). 14. Januar. Wacker HSC. 32 Räder hegnt
96 I Boruſſia (Dittmar, BlauWeiß). Den SPiSchieds
teilt der bauende Verein dem e und dem
richter bis ſpäteſtens Dienstag mit.er S. Hörzhanſen. Grunice.

Der Jugendführer. er Vert. Bis ſpäteſtens 28. November meldet mir e nt nach
ein ſeinen Beſtand an Jugendmannſchaften, er Angabe
Jugend A, Jugend B und Knaben, und b auch die
ob Fußball oder Handballmannſchaft. Es ſpiele aus
Mannſchaften zu melden, die nur Geſellſchaf

tragen. ößeren2. Ferner ſind die Mannſchaftsführer und et eines
Vereinen auch die Jahrgangsführer etben
Rundſchreibens Kr. namentlich zu mere ſehen

3. Die Ernennung der Jahrgangs und ehmen.aber iſt jofern goch nicht gelchepen, ſofort r
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DHienstag, 14. November 1933

der Gemeinden
Sonderlehrgang der Verwaltungs Akademie der

Provinz Sachſen.

Die Gemeindefinanzverordnung
hat ein neues bedeutſames Prüfungsrecht
für die Gemeindefinanzverwaltung und die
Finanzgebarung der öffentlichen Wirtſchafts
betriebe geſchaffen. Den mit dem Kaſſen, Rech
nungs und Prüfungsweſen betrauten Beamten
fällt eine beſonders wichtige Aufgabe zu,
die ſie nur löſen können, wenn ſie die geſetz
lichen Vorſchriften und die Technik des Prü
fungsweſens beherrſchen.

Jm Hinblick auf die Bedeutung des Prü
fungsweſens für eine vrdnungsmäßige und
ſparſame Wirtſchaftsführung der Gemeinden
und Gemeindeverbände veranſtaltet die Ver
waltungs- Akademie der Provinz
Sachſen, Sitz Halle, in Verbindung mit
dem Kommunalwiſſenſchaftli-chen Jnſtitut Berlin auf Anregung des
Gemeindetages für die Provinz Sachſen und
Anhalt in der Zeit vom 15. bis 18. November
1933 in den Räumen der Univerſität Halle
einen Fortbildungskurſus über das
Prüfungsweſen der Gemeinden und Gemeinde
betriebe.

Es ſoll den im Prüfungsweſen tätigen Be
amten Gelegenheit gegeben werden, ſich in
allen Zweigen des kommunalen Prüfungs-
weſens fortzubilden und ſich über alle damit
zuſammenhängenden Fragen zu unterrichten.

Der Vorleſungsplan
umfaßt insgeſamt 18 Vorträge, die in folgende
Hauptabſchnitte eingeteilt ſind:

J. Finanzwirtſchaft und Finanzrecht der
Gemeinden,

II. Prüfungsaufbau und Prüfungsrecht der
Gemeinden,

III. Organiſation des Rechnungsweſens der
Gemeinden,

IV. Durchführung und Technik der Pflicht
prüfung bei Gemeinden,

V. Tedervyttras über Sparkaſſenorganiſa
ivn.

Den Eröffnungsvortrag über „Die
Gemeinde im nationalſozialiſtiſchen Staat
hält der Geſchäftsführer des Deutſchen Ge
meindetages und Leiter des Kommunalwiſſen
ſchaftlichen Jnſtitutes, Dr. Jeſerich, Ber
lin. Der Bedeutung des Lehrganges ent
ſprechend ſind als Vorkragende erſte Autort
täten gewonnen. Auskunft über die Sonder
beranſtaltung der Verwaltungs Akademie er
teilt die Geſchäftsſtelle der Verwaltungs-
Akademie der Provinz Sachſen, Sitz Halle,
Groß Berlin 11 I.

Feſtabzeichen für den
Deutſchen Luthertag

Vom Deutſchen Luthertag, Pro
vinz Sachſen“, wird uns geſchrieben:
m Laufe dieſer Woche werden die Vor
arbeiten für den Deutſchen Luthertag, der auf
den nächſten Sonntag (19. Nov.) fallt, abge
ſchloſſen. Der Propagandaverkauf von volks
tümlichen Feſtſchriften und Poſtkarten iſt in
allen Teilen der Lutherprovinz tatkräftig
durchgeführt worden. Vor allem herrſcht eine
große Nachfrage nach den ſehr ſchön ausge
führten Feſtabzeichen, die nicht, wie es ſonſt
bei ähnlichen Abzeichen der Fall iſt, aus ge
wöhnlichem Blech beſtehen, ſondern maſſiv ge
halten ſind, ſo daß ſie ſich ſehr gut als Broſchen
eignen und jedenfalls als Erinnerungszeichen
an das Lutherjahr 1988 für Sammelwerke in
Frage kommen. Zu Zehntauſenden iſt das Ab
zeichen bereits durch unſere Geſchäftsſtelle ver
breitet worden. Eine rechtzeitige Lieferung iſt
jedoch nur dann möglich, wenn Nach und Neu
beſtellungen ſofort aufgegeben werden (An
ſchrift: Halle Saale, Univerſitätsring 12, Tele
phon 313 87)

„Der Vogelhändler“
als Fremdenvorſtellung

S Als vierte Fremdenvorſtellung geht am
onntag, dem 19. November, die Operette, Der
ogelhändler“ in der neuen ſog. Münchener

Faſſung in Szene. Die Aufführung gewinnt
ſah an volkstümlichem Charakter, daß die
üddeutſche Eigenart der Münchener Faſſung

en den Spielleiter Heinrich Kreutz, der
elbſt Süddeutſcher iſt, beſonders glücklich ſge

niſch wiedergegeben werden konnte.

Man hat die Spielleitung und ihre Lei
ſtung volkhaft genannt und damit Form
und Spiel dieſer Aufführung gekennzeichnet.

hee. Bihnenbilder von Peter Krauſen find
nt, farbig, lebendig und geben den rechten

men ab für das Spiel.
G nter den Mitwirkenden ſei Eliſabeth
Druneward als Kurfürſtin und AntonV a mit der prachtvollen Figur des

dmeiſters zuerſt genannt. Es verſteht ſich,h wert Jungks Staatskanzliſt einen
als Poſhige bedeutet. Otto Tiedemann iſt

oſthalter die bayriſche Poltrigkeit in Per
e Rudolf Lemke, der neue erſte Operet
ngt v ſpielt den Vogelhändler Adam und
n ieſe Partie mit ſeinem edlen metalli

Tenor. Ernſt Voglers Graf Stanislaus

Mitkeldeutſche NationalZeikung

iſt gewiſſermaßen der ideale Operettenbuffo;
er erregt die größte Heiterkeit. Die Reihe der
Mitwirkenden wird durch Marion Kauf
manns Poſtchriſtel und einer ſehr erheitern-
den Hofdame von Anni Collini-Senden
bereichert.

Wer gute Operettenkunſt ſehen will, ſollte
dieſe halliſche Aufführung nicht verſäumen.
Jmmer ſchon galt die halliſche Operette

als weit über Provinzſtand ſtehend
Der Kartenverkauf hat am Montag, dem

13. Nov., mittags begonnen und wird am
17. Nov. geſchloſſen. Die Preiſe betragen 85 Pf.
bis 2,10 und 2,50

e

10 Fahre Vereinigung der Freunde
des humaniſtiſchen Gymnaſiums
Die Vereinigung der Freunde des

humaniſtiſchen Gymnaſiums, Orts-
gruppe Halle, die am 10. November auf ein
zehnjähriges Beſtehen zurückblicken konnte, ver
anſtaltet auch in dieſem Winter mehrere Vor
tragsabende im Hörſaal 18 der Univerſität.
Am 11. Dezember ſpricht Studienrat Dr.
Sellheim über „Plaudereien über den alt
ſprachlichen Unterricht im modernen humani
tiſchen Gymnaſium“. Es folgt am 12. Januar

1934 ein Lichtbildervortrag S. Exz. Prof. Dr.
von Bahrfeldt über „Bilder aus dem
römiſchen Münzweſen“. Am 7. Februar 1934
wird Prof. Dr, Loeſchcke, Trier, an Hand
von Lichtbildern über „Alte und neue Aus
grabungen in Trier“ berichten. Die Reihe der
Vorträge beſchließt Studienrat Prof. Dr.
Lörcher am 12. März 1934 mit einem Vor
trage über „Humanismus und Chriſtentum“.
Die Vereinigung bezweckt die Erhaltung des
Gymnaſiums, auf deſſen Bedeutung für unſer
Volk unſer Volkskanzler nachdrücklich hin
gewieſen hat. Der Mitgliedsbeitrag iſt ſo nied
rig bemeſſen, daß ſich jeder für die Erhaltung
des Gymnaſiums intereſſierte Volksgenoſſe als
Mitglied melden kann. Auskunft erteilt Stu
dienrat Dr. Rühlemann, Halle, Schwalben-
weg 4.

S

Geſegnetes Alter. Der frühere Gaſtwirt
Louis Gerold, Frieſenſtr. 81, vollendet
am 14. November in ſeltener Friſche ſeinen
81. Geburtstag.

Walhalla Theater. Walter Götzes große Ausſtattungs
operette „Jhre Hoheit, die Tänzerin“ mit der
erſtklaſſigen Beſetzung von Herta von Hagen, Trude Ru
dorf, Otto Nerz, Herbert Zimmer, Ewald Kuntze kann
nur noch dieſe Woche gegeben werden. Ein Beſuch iſt zu
empfehlen.

Eliſabeth-Brücke ſteht heute 90 Jahre
Ehemals Hohe Brücke Arſprung des Namens Die Verbreiterung

Einen natürlichen Schutz gegen feindliche
Angriffe bildete in alten Zeiten ſchon die an
der Weſtſeite Halles vorbeifließende Saale.
Weniger angenehm war es freilich, daß durch
die weiter draußen vorhandenen Nebenarme

vor allem die „Wilde Saale“ große
Strecken nach Weſten hin bei Hochwaſſer ſo gut
wie unpaſſierbar wurden.

Jnfolge des regen Handelsverkehrs der
aufſtrebenden Stadt ergab ſich ſehr bald
die Notwendigkeit, eine gegen Ueber
flutung möglichſt geſicherte
Straße zu bauen und die dabei er

forderlichen Brücken anzulegen.
Alſo ſchüttete man vom Klaustor her über
das Wieſengelände einen hohen Damm auf
(die heutige Mansfelder Straße), und ſchon
um 1170 entſtand die höchſt ſtattliche ſteinerne
„Hohe Brücke“, ſo genannt, weil ſie ganz
un verhältnismäßig ſteil anſtieg und abfiel, ſo
daß ſchwer beladenes Fuhrwerk immer ſeine
liebe Not mit der Bewältigung dieſer Brücke
hattel! Heute noch kann man übrigens an
den drei kleinen, aus der Wilden Saale ſüd
lich der Eliſabeth-Brücke hervorragenden In
ſeln die Pfeiler der ehemaligen Hohen Brücke
erkennen.

Noch bis zum Jahre 1840 diente ſie dem
Verkehr, dann wurde in gerade Fortſetzung der
Mansfelder Straße die Erbauung der neuen
Brücken beſchloſſen.

So ſteht die „EliſabethBrücke“ heute
390 Jahre, denn ihre Einweihung er

folgte am 14. November 1843.

Auf der neuen Brücke war über der Stelle,
an der der Schlußſtein gelegt werden ſollte
(auf dem oberen Vorkopf des erſten ſtarken
Mittelpfeilers) ein mit vier gotiſchen Türm-
chen geſchmückter Pavillon errichtet, der, mit
Teppichen und koſtbaren Lehnſtühlen ausge
ſtattet, an den Giebelſeiten in goldenen Buch
ſtaben die Jnſchrift „Eliſabeth“ aufwies. Denn
den Namen der Gemahlin König
Friedrich Wilhelms IV. ſollte die neue
Brücke tragen!

Nachdem der Schlußſtein herabgelaſſen wor
den war, ſprach der Maurermeiſter Stengel
einen Werkſpruch, worauf die Weihe der Brücke
durch die üblichen Hammerſchläge vollzogen
wurde.

Zwar ſtellte ſich der neue Bau trotz ſeiner
neun Bogen und acht maſſigen Mittelpfeiler
noch nicht ſo vornehm dar, wie wir ihn heute
kennen, ſondern der Fahrdamm der Brücke war
r Meter und die Fußſteige je 1,40 Meter

reit.
Erſt im Jahre 1906 wurde die Eliſabeth
Brücke in äußerſt geſchickter und gefälliger
Bauweiſe auf insgeſamt 16 Meter ver

breitert.

An dieſe Erneuerung erinnern auch die an
den ſchlanken Obelisken am Eingang und Aus
gang der Brücke angebrachten Jnſchriften:

1843 erbaut EliſabethBrücke er
weitert 1906.

S. M.

Der Winter naht!
Wir alle helfen gegen Hunger und Kälte.

So wollen wir auch der hungernden Vögel im
Winter gedenken. Wie viel Nutz und
Singvögel (ein Meiſenpaar mit Jungen
frißt jährlich 124 Ztr. Jnſekten) gehen durch
Futtermangel im Winter ein! Streuen wir
Futter für ſie im Garten oder am Fenſter! Aber

[c——
Lutherzeugniſſe

aus dem halliſchen Ratsarchiv.
1521 ſchreibt Martin Luther an Erzbiſchof

Kardinal Albrecht, der in Halle Hof hält:
„Mir iſt nicht Lieb noch Luſt in Euer Kur

fürſtlich Gnaden Schande und Unehre. Aber
doch, wo nicht Aufhören iſt, hart zu ſchänden
und ſeine Wahrheit zu unehren, bin ich und
alle Chriſten ſchuldig, an Gottes Ehre zu hal
ten, ob gleich alle Welt, ich ſchweig ein armer
Menſch, ein Cardinal, darob müßte zu Schau
den werden. Schweigen werde ich nicht!“

dabei werden wie in vielen Dingen oft
gerade Fehler gemacht. So z. B. füttert man
mit Brotkrumen (Brot ſäuert), Kartoffeln und
ſogar mit rohem Fleiſchl Vögel, die dieſes
Futter freſſen, finden ein trauriges Ende. Viel
beſſer iſt es, wenn Stweufutter für wenig
Geld in der Vogelhandlung geholt wird! Man
möge jedoch nicht erſt warten, bis alles ver
ſchneit oder vereiſt iſt, ſondern noch heute an
fangen, denn die Vögel müſſen ſich erſt an die
Futterplätze gewöhnen oder ſie überhaupt fin

den G. Schüler.S

geberraſchende
Unterſuchungsergebniſſe

Vorſicht bei Dünge- und Futtermitteln.
Das Land wirtſchaftliche Unter

ſuchungsamt in Halle (Saale), Karlſtr. 10,
weiſt darauf hin, Dünge- und Futter-
mittel nicht in blindgläubigem Vertrauen
einzukaufen, da die laufend vorgenommenen
Unterſuchungen immer wieder die überraſchend
ſten Ergebniſſe zutage fördern. So enthielt ein
phosphorſaurer Futterkalk, der als etwa 40pro
zentig und obendrein ſtark überteuert gekauft
worden war, nur 30 Prozent phosphorſauren
Kalk und war höchſtens zum dritten Teil des
geforderten Preiſes zu bewerten.

Ein Brannkkalk, garantiert rund 90
prozentig, beſtand nur zur Hälfte aus Brannt-
kalk, neben dem noch etwa 25 Prozent kohlen

ſaurer Kalk vorhanden war. Bei dem Umfang
der Lieferung fiel die Ueberforderung für den
rechnenden Bauer ſtark ins Gewicht.

Ein als Kaliſalz gekauftes Düngemittel
entpuppte ſich bei der Unterſuchung als Phos
phatdünger eine für den Beſitzer und ſeine
Düngungspläne durchaus beachtenswerte Feſt
ſtellung.

Warum man gewöhnliches Gerſten
futtermehl und in einem anderen Falle
mehlreiche Gerſtenkleie als „Mäſter-
ſt o l 3“ bezeichnete. blieb ganz unerfindlich und
weckt begreiflicherweiſe Argwohn.

Solche und ähnliche Aufdeckungen ließen ſich
noch mehr nennen. Sie lohnen durchaus die
beſcheidenen Unterſuchungsgebühren, die das
Unterſuchungsamt erhebt.

Volkshochſchule Halle
Der KulturTonfilm Deutſche Sin

fonie“, ein Meiſterwerk deutſcher Filmkunſt,
läuft am Freitag, dem 17. November, 20 Uhr,
im Thaliaſaal, Geiſtſtraße 42a. Dieſer Film
gibt jedem einen tiefen Eindruck von der
Schönheit unſerer deutſchen Landſchaft und
einen klaren Einblick in die Leiſtungen deut
ſcher Arbeit im Ablauf der Jahreszeiten. Als
Beiprogramm ein FarbTonfilm „Herbſt in
Sansſouci“. Karten im Vorverkauf
40 Pf. in allen Verkaufsſtellen, an der Abend
kaſſe 60 Pf.

Der gleiche Film wird am Freitag, dem
17. November, 16 Uhr, im Thaliaſaal als
Sonderveranſtaltung für Erwerbsloſe gezeigt.
Karten ſind am Mittwoch, dem 15. November,
von 10 bis 13 Uhr, gegen Vorzeigung der
Ausweiskarte für 5 Pf. in der Geſchäftsſtelle,
Salzgrafenſtraße 2 ptr., zu haben.

Der erſte Offene Volksſingeabend dieſes
Trimeſters mit dem Leitmotiv „Stände ſingen ihre Lieder
bringt Lieder des Nährſtandes, Handwerks und Gewerbes.
Dazu Handwerker- und Bauerntänze, vorgeführt vom
Tanzkreis Halle. Der Abend findet am Dienstag, dem
e Nov., 20 Uhr, im NeumarktSchützenhaus, Harz 41
tatt.

Am Mittwoch, dem 145. November, 20 Ahr, beginnt
Univ.Lektor Dr. Wittſack in Hörſaal 16 der Univerſi
tät ſeinen Kurſus „Dichter des deutſchen Oſtens.“

Der zweite Abend des Kurſus von Rektor Haſe
findet nicht am Dienstag, dem 21. Nov., ſondern am
Dienstag, dem 28. November ſtatt.

Raubſiberfall auf den Pulberweſden

Zu dem nächtlichen Raubüberfall auf ein
Mädchen in den Anlagen der Pulverweiden er
fahren wir noch, daß die ſchnelle Aufklärung
und Feſtſtellung des Täters durch Mit wir
kung von Amtswaltern der Orts-
gruppe Hallmarkt, die Streifendienſt
verſahen, geſchehen konnte.
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Raſſegeflügel-GSchau
1. Provinz SachſenGeflügelſchau der

Gau-Fachſchaft I
Die Fachſchaft II (Raſſegeflügelzucht), Gau

Provinz Sachſen, veranſtaltet vom 17. bis
19. November in den geräumigen Ausſtellungs-
hallen am Roßplatz die 1. ProvinzSachſen-Geflügelſchau, vrebunden mit
einer Vogelſchutzabteilung, Eierausſtellung und
einem Geflügelmarkt. Mit dieſer Ausſtellung
ſind folgende
Sonderſchauen
bzw. Beteiligungen verbunden: Sonderverein
Deutſcher Putenzüchter (Sitz Leipzig), Son
derberein der Italiener aller Farbenſchläge für
die Provinz Sachſen (Sitz Halle), Sonderverein
der Züchter weißer Leghorn Deutſchlands (Sitz
Spören), Sonderverein der Nackthalszüchter
Deutſchlands (Sitz Berlin), Sonderverein der
roſenkämmigen Jkaliener aller Farbenſchläge
(Sitz Großkugel), Zwergrhodeländerzüchter
Mitteldeutſchlands, Sonderverein der Luchs
taubenzüchter Deutſchl. (Sitz Halle), Sonderver
ein der Straſſertaubenzüchter Deutſchlands (Sitz
Berlin), Sonderverein der Züchter franzöſiſcher
Bagdetten (Sitz Calbe), Sonderverein der
mitteldeutſchen Steigerkröpfer (Sitz Dresden),
Sonderverein der Bernburger Trommeltauben
(Sitz Zerbſt), Sonderverein der Brieftauben
züchker von 1908. Außerdem findet am Sonn
abend, dem 18. November, von 13 Uhr ab eine
Verſteigerung von zirka 120 Herdbuch-Zucht
hähnen ſtatt. Für die Prämiierung der beſten
Tiere ſtehen eine große Anzahl Ehrenpreiſe,
Preismünzen, Geldpreiſe und Ehrenurkunden
zur Verfügung. Als Preisrichter fungieren
die Herren Runge, Hohnſtedt, Hohmann, Zerbſt,
Winter, Groß-Kugel, Müller, Magdeburg,
Gallrein, Magdeburg, Gieſecke, Quedlinburg
Prößdorf, Laußen, Henemann, Aken, Qui-
litzſch, Bitterfeld, Paul, Naumburg, Klein,
Schweidnitz. Die Sachſenſchau wird nach den
vorliegenden Meldungen ſehr gut mit wert
vollen Tieren beſchickt werden. Sie wird vom

Linoleum jetzt hilig
Läufer von 1.25 an, Teppiche o. Kt., I 2 m
6.00, vom Stück, 2 Meter breit, zum Aus-
legen ganzer Räume 2.00 Mk. II Meter

Nachf., Halle a. SaalHugo Nehah rohe ichetrabe 3

halliſchen Ornithologiſchen Verein durchgeführt.
Ausſtellungsleiter iſt Kurt Elze.

Die offizielle Eröffnung der Ausſtellung
erfolgt am Sonnabend, dem 18. November,
12 Uhr. Nachmittags findet eine Arbeits
tagung der Kreisvorſtände und Obmänner der
Gaufachſchaft II Provinz Sachſen unter Leitung
des neuen Verbandsvorſitzenden Walter Moritz,
Eilenburg, ſtatt. Am ſelben Abend wird im
„Hohenzollernhof“ ein Kameradſchaftsabend
aller Züchter veranſtaltet.

An alle Mühlen
Deutſche Müllerſchaft

Alle Müller, die Roggen oder Weizen
mahlen und ſchroten, werden auf Grund des
Geſetzes über den Zuſammenſchluß der Mühlen
vom 15. September 1933 in der Deutſchen
Müllerſchaft (OM) zuſammengeſchloſa
ſen. Alle Müller werden daher aufgefordert,
bei der Bezirks-Geſchäftsſtelle Nr. 7
in Halberſtadt, Sedanſtr. 68, die Antrags
formulare (Fragebogen) auf Erteilung der Er
laubnis zum Weiterbetriebe anzufordern, falls
ihnen dieſe nicht bereits zugegangen ſind. Jeder
Müller iſt für die Beſchaffung dieſer Ankräge
verantwortlich und hat es ſich ſelbſt zuzuſchrei
ben, wenn er keine Mahlerlaubnis erhält.

OperettenPremiere im Stadt- Theater
Am kommenden Freitag geht zum erſten

Male in dieſer Spielzeit Eduard Künnecke's
Operette Wenn Liebe erwacht“ unter
der Spielleitung von Paul Herlt und der
muſikaliſchen Leitung von Walter Troll4
den ier in Szene. Es wirken in dieſer Auf
führung mit die Damen: Collini, Kaufmann,
Oehm, Riedner, Sadowſka, ſowie die Herren
Heimbach, Herlt, Lemke. Bühnenbild: Heing
Behrens.

SS[1S
Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch, den

15. November, die beliebte Kaffeeſtunde mit
Tanzeinlagen, Leitung Hans Teichmann.
Es tritt auf Max Alberti, Leipzig, der be
kannte UniverſalJmitator. Eintritt frei.

„Wie das Brezelbacken“ pflegt man zu ſagen, wenn
etwas raſch vonſtatten geht. Jm Nu kann man ſich
auch aus einem Maggi-Fleiſchbrühwürfel
durch einfaches Auflöſen in 14 Liter kochendem Waſſer
eine trinkfertige, goldklare und reinſchmeckende Fleiſch
brühe bereiten. Dieſe Fleiſchbrühe ſteht einer hausge-
machten im Geſchmack nicht nach; ſie iſt ebenſo appetlit
anregend und allgemein belebend.

zu einer Kur Surer Kinder

Maoltfo-sellol
Tauſende deutſcher Kinder verdan
Kraft u. Geſundheit aieker wirklich gut
ſchmeckenden CebertranKraftnadrungin ollen Apotheken t
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Deutſcher
Tertilarbeiter- Verband
Auf Grund einer organiſatoriſchen Neu

regelung innerhalb des Deutſchen Tex
tilarbeiter- Verbandes iſt Magdeburg
zum Sitz einer Kreisleitung geworden. Der
von Berlin nach Magdeburg entſandte Kreis
leiter Poelchau ſteht ſeit dem Jahre 1925
in den Reihen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung.

Da Halle (S.) zum Kreis Magdeburg
gehört, richtet Pg. Poelchau an alle gewerb
lichen Arbeitnehmer der deutſchen Textil,
Hut und Bekleidungsinduſtrie der Stadt Halle
folgenden

Aufruf:
Kameraden und Kameradinnen!

Durch das Vertrauen der Verbandsleitung bin ich
Nac urg t worden und habe die Leitung

rnommen, zu dem auch die Stadt

ialiſt bin ich durch die
id wirkſchaftlicher Not

8 Sef k ein nationalſogzialtſtiſches G fühl für n Volksgenoſſen
mit auf den Jch glaube daher einRecht auf Es en und verlange, daßJhr dieſes n Jhr Euch unverzüg-lich in Euren Secdernd und ſomit in die Deutſche
Arbeitsfront etgrerht.Es liegt mir f zu einer
Handlung zw. i zu o

Volksgenoſſen
n Richtigkeit ervon

leitung, die aus alten und bewährten Vorkämpfern
unſeres Staates beſteht Und Euch ihre ganze Kraft und
Liebe zur Verfügung ſtellt, ſowie die Hunderttauſende
Eurer Berufsgenoſſen, die heute an dem Aufbau einer
kraftvollen Berufsvertretung arbeiten, durch Euren Ein
u in den Deutſchen Textilarbeiterverband zu unter

ützen.
Bedenkt, daß der Verband Euch Erholungs-heim e in großer Anzahl und in der kürzeſten Zeit zur

Verfügung ſtellen will und die Mitarbeit eines jeden Be
rufsgenoſſen braucht. Denkt an Eure Frauen, denkt an

Denkt daran, daß der Verband Euch in
en wie Krankheit, Arbeitsloſigkeit, Not
fragen helfend und beratend zur Seite
kt an Eure koſtenloſe Wochenzeitung, die

immer mehr gebaut wird und ſich auf Eure Berufs
sweige ſpegzialiſiert.

Es liegt auch fern, Euch durch Verſprechungen
den Mund wäſſerig machen zu wollen. Es iſt immer die
Pflicht und das Pflichtgefühl allein, welches Euch in
Eurem Entſchluß leiten ſoll. Wir National-
ſozialiſten haben nie zuerſt von Rechten, ſondern
immer zuerſt von Pfl n geſprochen. Es iſt EurePflicht, freiwillig an rer Berufsorganiſation mitzu
arbeiten und ſie mitaufzubauen.

Unſer Verbandsleiter Pg. Belding hat ab 1. No
vember eine neue Beitragsklaſſe in Höhe von
o,60 Mark pro Woche eingeführt, die den Geringver-
dienern zugute kommen ſoll.

Jch erwarte daher, daß Jhr Euch in Eurem Verbande
prganiſiert.

Edgar Poelchau, Verbandskreisleiter Magdeburg.
Anſchrift: Ortsgruppe Halle (S.), Harsz 42/44, Zim

mer 27. Dienſtſtunden: Montäg, Mittwoch und Freitag:
10--13, 17--19 Uhr Uhr.

Ber Heirat Beitragserſtattung
aus der ngeſtelltenverſicherung

Die Gerüchte, es beſtehe die Abſicht, die
Vorſchriften über die Beitragserſtattung aus
der Angeſtelltenverſicherung an weibliche Ver
ſicherte bei Heirat (5. 62 des Angeſtelltenv
ſicherungsgeſetzes) aufzuheben, entbehren
jeder Grundlage. Die Beitragserſtat
tüng nach 8 62 des Angeſtelltenverſicherungs
geſetzes iſt aber nur zuläſſig, wenn bei der
Heirat die Wartezeit bereits er
füllt iſt. Die Wartezeit beträgt 60 Bei-
tragsmonate. Sind aber weniger als 60 Bei-
tragsmonate auf Grund der Verſicherungs
pflicht erfüllt, ſo beträgt die Wartezeit 120
Beitragsmonate.

Rekordeinbrecher
Zu der Feſtnahme der beiden Einbrecher K.

und T., über die wir neulich berichteten, wird
noch mitgeteilt, daß es gelang, ſie durch ein
gehende Vernehmungen zu fünf weiteren
Apotheken- und Geſchäftseinbrüchen
zu überführen und dann zu einem Geſtändnis

allen Lebens
ſtand und R
ſtehen will.

er
er

in die Sternapotheke in der Hindenburg
ſtraße in der Nacht zum 10. Dezember 1932
verübt worden. Er hat weiter allein einen Ein
bruchsverſuch in die Drogexrie von Schulze in
der Südſtraße in der Nacht zum 5. April 1933
unternommen Durch Hausbewohner wurde er
in der Ausführung der Tat gehindert, er konnte
jetzt überführt werden. Einen anderen Ein
bruchsverſuch unternahm er in der Nacht zum
30. Oktober 19383 in ein Textilwaren-
geſchäft in der Leipziger Straße, auch hier
wurde er geſtört.

Mit T. verübte er einen Einbruch in die
Friedrichplatzapotheke in der Nacht
zum 19. Oktober 1938 und in der Nacht zum
27. Oktober 1933 einen Einbruch in ein Pelz
warengeſchäft in der unteren Leipziger
Straße.

Fugend von Halle!

Hinein in die
Wir rufen Euch!

Unaufhörlich wächſt die Front der Jugend
Adolf Hitlers. Die revolutivonäre
Schwungkraft der nativnalſozialiſtiſchen Jdee
verbunden mit dem ſozialiſtiſchen Kampfgeiſt
der Jugend hat in den letzten Monaten
hunderttauſende von jungen deutſchen Menſchen
in ihren Bann gezogen.

Gläubig marſchiert eine neue deutſche
Jugend unter dem ſiegreichen Haken-
kreuzbanner einer neuen deutſchen Zu
kunft entgegen.

Die Rieſenorganiſation der Hitler-Jugend iſt
durch nichts mehr aufzuhalten! Beſonders hier

eh

Nagelt für die Winterhilfe
Auf dem Marktplatz neben dem Roten

Turm ſteht ein Mahnmal, das zugunſten
der Winterhilfe benagelt wird. Gegen
eine geringe Geldſpende kann jeder dazu bei
tragen, die Nagelung zu vollenden und ſomit
das großzügige Werk der Halliſchen .Winter
hilfe unterſtützen.

e

in Halle zeigt es ſich, daß ſich der geſunde
und aktive Kern der deutſchen Jugend reſtlos
zu Adolf Hitler und ſeiner Jdee bekennt. Jn
hellen Scharen ſtrömt die Jugend aller Lager
zu uns, weil ſie allmählich merken, daß der
unverfälſchte Geiſt der Hitler Jugend recht
behalten hat. Die innere Formung der neuen
Kameraden zu rechten Natibnalſozialiſten, die
aus allen ſozialen Schichten des deutſchen
Volkes zu uns kommen, um die neue Volks
gemeinſchaft zu bilden, ſtellt an die Führer
ſchaft der Hitler-Jugend außerordentliche An
ſprüche und fordert viel Opferbereitſchaft und
Hingabe.

Als Nationalſozialiſten können und
müſſen wir ganze Kerle erziehen.

Wir haben uns dabei auf die Verantwortung
zu beſinnen, die uns als die Stagats
jugend des Dritten Reiches in er
höhtem Maße aufgetragen worden iſt. Aus
dieſen Gedankengängen heraus ſieht ſich die
Führung des Bannes 36 Halle veranlaßt, für
den Bereich ihres Bannes (Halle-Stadt) eine

Aufnahmeſperre
zu verhängen, die bereits mit dem 22. November
dieſes Jahres beginnt und aller Vorausſicht

zu veranlaſſen. Von K. allein iſt der Einbruch Vor ihrer Feſtnahme in der Nacht zum
9. November 1988 hatten beide auch noch einen
Einbruchsverſuch in ein Schu hwaren-
geſchäft in der Triftſtraße unternommen.

Reichstreubund ehemaliger Berufsſoldaten.

Wie uns vom Reichsbund der Zivil-
dienſtberechtigten, Verband der Pro v.
Sachſen, mitgeteilt wird, heißt der Bund
auf Anordnung der Reichsregierung von jetzt
ab „Reichstreubund ehemaliger Be
rufsſoldaten“. Der Bund hat aus einer
freiwilligen Sonderſammlung dem Führer
40 000 Mark für Arbeitsbeſchaffung und 5000
Mark als erſte Rate für die Winterhilfe zur
Verfügung geſtellt.

HitlerFugend!
nach früheſtens am 1. Januar 1934 wieder auf
gehoben wird.

Deutſche Jungarbeiter der Stirn und
der Fauſt!
Wollt ihr die Hände in den Schoß legen,

und wollt ihr müßig zuſehen, wenn eure
Kameraden daran ſind, ein neues Deutſch
land der nationalen Ehre undſozialiſtiſchen Gerechtigkeit zu er
richten? Die Zeit der alten Bünde und
Jugendgruppen iſt vorbei, die Parteien ſind
zerſchlagen! Die deutſche Jugend ge-
hört in die Hitler Jugend! DieLiebe zu Volk und Vaterland kann nicht durch
Heil- Rufen und durch ein Lippenbekenntnis
mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes be
Der werden; wohl aber durch die
Tat

Das Ringen der Jugend bedeutet das Schick
ſal der Nation, die Erfüllung der deutſchen
Zukunft! Darum meldet euch noch heute,
im Jahre 1933, im Jahre der ſiegreichen
nativnalſozialiſtiſchen Revolution, zur Hitler
Jugend!

Jugend her zu uns!
Adolf Hitler führt!

Gerhard Fiedler,
Bannpreſſewart HJ.

Lutherchoräle von
den Narkttürmen

Jm Hinblick auf den bevorſtehenden Deut-
ſchen Luthertag werden in dieſer Woche von
den Türmen der Marktkirche Lutherchoräle
geblaſen. Für heute, Dienstag, iſt vorgeſehen:
„Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort“, für
morgen „Ach Gott vom Himmel ſieh darein“.
Für Donnerstag „Es wolle Gott uns gnädig
ſein“, für Freitag „Wär Gott nicht mit uns
dieſe Zeit“, für Sonnabend „Nun freut euch,
lieben Chriſten gemein“ und für Sonntag
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Das vor
einigen Tagen bekannt gegebene Programm
für die Woche vom 13. bis 19. November kommt
alſo in Wegfall.

VerhängnisvolleBananenſchale
Geſtern gegen 17 Uhr rutſchte eine 60jährige

Frau an der Ecke Kleinſchmieden und Große
Steinſtraße auf einer Bananenſchale
aus, fiel zu Boden und brach ſich den rechten
Unterarm. Mit einem Krankenwagen wurde
die Frau dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt,
wo ſie nach Anlegung eines Verbandes wieder
entlaſſen wurde.

Treu unserem Volke
dDas 16. Deutſche Turnfeſt

im Film
„Treu unſerm Volke“ dieſen Fil rdie denkwürdigen Tage des 15. Se

feſtes in Stuttgart in die Erinnerung zurück
ruft, für den der Lehrer an der Deutſchen
Turnſchule Willy Wagner verantwortig
zeichnet aind deſſen muſikaliſche Ausgeſtaltun
der Leipziger Turnermuſikant Gerh. Roß
mer übernommen hat, der vom Zentralinſtikuf
für Erziehung und Unterricht als „ſtaats
politiſch wertvoll* anerkannt wurde
und Sonntag für Sonntag in allen Städten
Deutſchlands Tauſende begeiſtert, dieſeFilm will die Halliſche Turnerſchaft
am Sonnabend den 18. November um 14 Uhr
und Sonntag, den 19. November um 11.15
im UfaTheater, Univerſitätsring, derBevölkerung Halles vorführen. Die Sonn
abend Aufführung iſt für Kinder gedacht

Der Film, der nach Aufbau und JnMeiſterwerk von bleibendem Werte i
wird mit einem Rückblick auf die Turnfeſte ver
gangener Jahrzehnte eingeleitet. Er zeigt
kurze Ausſchnitte der Kriegs und Nachkriegs
wirren und kommt dann über die Turnfeſte
München 1928 und Köln 1928 zum erſten und
größten Volksfeſte im Dritten Reiche, dem
15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart, das ſich
unter den Augen der geſamten Reichsregierung
abrollte und für alle Zeiten einen Markſtein
in der Geſchichte der Deutſchen Turnerſchaft
bilden wird.

Da an der Kaſſe vorausſichtlich keine Karten
mehr zu haben ſind, empfiehlt es ſich, den
Vorverkauf in Hapag-Reiſebüro, Roter
Turm zu benutzen. Außerdem haben die der
Halliſchen Turnerſchaft angeſchloſſenen Vereine
überall Verkaufsſtellen für ihre Mitglieder er
richtet.

Progßeß Guske vertagt
Wie uns die Juſtizpreſſeſtelle mit

teilt, iſt der Termin gegen den früheren Land
rat Guske wegen Erkrankung des Vorſitzen-
den vertagt worden.

Angekommen:
1. November: EMS. „Eider“ (Schiffsf.

Stückgut; Motorſchlepper V mit Kahn SDCE. 248 (Strm,
Wiſcher), mit Kahn (Sr. Deiſtler) mit Maſſengut.
3. November: D. enburg“ (Schiffsf. Kalbitz) mit
Stückgut. 4 ovember: Kahn 10 557 (Sr. Biſchoff) mit
Maſſengut; Motorſchlepper XII mit Kahn SSDE. 245
(Strm. Sieſe), mit Kahn SDC. 246 (S
mit Maſſengut. 6. November:
Kahn SDE. 149 (Strm. Röder), mit S
ler) mit 7. November Es

lepper XII mit
hn 65 (Sr. Ketz

S. „Stolzenfels“

0. Sr. Kuhnert)

9 pper XII miterſten), Kahn rm. Altenkirch),
156 (Strm. Br Maſſengut; D. „Er

mit Stückgut; Kahn 484 Sr.

Kahn 7
Kahn SD
furt“ (S
Hoffmann) mit

Strm. Ludwig) mit
Gehrs) mit Stück

n SDECE. 152 EStrm.
ber: Kahn SDC. 257

November: Kahn 87
November: Kahn

t (Sr. Franke),
SDC. 157 EStrm.
Maſſengut; EMS.

t. 7. November:
Kahn 1 Sr.

ov Kahn 40 Er.Göhre) mit Maſſengut.

Gthiffsverkehr im Gophienhafen
In der Zeit vom 5. bis 11. Nove ſtnd im Sophien

hafen angekommen 12 Kähne und 7 Dampfer, alle mit
ahren ſind 5 Kähne mit Maſſengut und
Stückgut.

Kahn SDCE. 246 (S
eiſtler) mit Maſſeng 8

Bernſtein), Kahn 57 (Sr.

8

Vondenhoſf
als Konzertdirigent

zweites Konzert der Philharmonfe
Eine bemerkenswerte Uraufführung.

Geſtern abend ſtellte ſich im zweiten Kon
zert der Philharmonie Bruno Vondenhoff, der
neue Erſte Kapellmeiſter unſeres Stadttheaters,
in Hälle auch als Konzertdirigent vor. Nach
den erſten Proben ſeines Könnens, die der
Künſtler mit den Meiſterſingern und mit Pale
ſtring gegeben hatte, durfte man von vorn
herein Ausgezeichnetes erwarten. Und ſo war
auch gleich die Beethovenſche zweite Leonoren
Ouvertüre, die den Abend eröffnete, vortreff
lich gelungen. Für den Monumental-Stil Beet-
hovens beſitzt Vondenhoff die notwendige Ruhe
und Beherrſchtheit. Nach Orcheſtergeſängen von
Marta Fuchs, die ein Ereignis für ſich waren,
folgte dann Bruckners vierte Symphonie, die
Romantiſche aus dem Jahre 1881.

Daß Vondenhoff dieſe beliebteſte und be
kannteſte Symphonie des Meiſters wählte, war
für ſeine Beurteilung durch das Publikum
ſicher günſtig. Vielen iſt dieſes Werk geläufig,
und ſie haben die Möglichkeit zu Vergleichen
über die Jnterpretierung. Andererſeits er
ſchwert das auch die Aufgabe des Dirigenten.
Aber Vondenhoff hat ſie glänzend beſtanden,
wie ſchon der allgemeine und ungewöhnlich
ſtarke Beifall bewieſen hat.

Es war ein blutvolles, herzerfriſchendes
Muſizieren, das wir geſtern von Vondenhoff
hörten Die natürlichen Feſſeln, die die Bühne
ſonſt ſeinem Temperament auflegen muß,
waren gefallen, und ſeine muſikantiſche Künſt
lerperſönlichkeit konnte ſich frei und nach Her
zensluſt in den ſchwelgeriſchen Klängen, in den
andachtsvolken Jubelgeſängen Bruckners aus
leben.

Vondenhoffs muſikaliſcher Geſtaltungstrieb
iſt frei von Reflexion und ſpekulativen Zügen;

jedenfalls läßt ſich nirgends eine Abſichtlichkeit
in der Geſtaltung bemerken; alles wirkt ſpon
tan und unmittelbar. Damit erreicht der Künſt
ler das, was man blutvoll nennt, damit packt
er die Zuhörer, damit fährt er ſieghaft bei
Bruckner von beſonderer Bedeutung über
formale Klippen dahin.

Es iſt nicht etwa Laune oder Eitelkeit von
Vondenhoff, daß er auswendig dirigiert, ſon
dern offenbar tief im Weſen ſeiner Künſtler
perſönlichkeit begründet: ein Künſtler wie er
muß techniſch erſt vollſtändig über dem Werk
ſtehen, damit er beim Vortrag wieder ganz in
ihm ſtehen kann, ganz ſich ihm hingeben.

Aeußerlich iſt Vondenhoff durch ſeine ge
ſchmeidige Figur, durch die Gelöſtheit ſeiner
Bewegungen, durch ſeine eindringliche und
deutliche Geſte als Konzertdirigent begünſtigt.
Das Orcheſter folgt ſeinen Jntuitionen nicht
wegen ſorgfältiger Vereinbarung in den Pro
ben, ſondern unter dem augenblicklichen Ein
druck ſeiner geſtaltenden Geſte. Das war aber
bisher noch immer das Geheimnis des erfolg
reichen Konzertdirigenten. So dürfen wir
uns in Halle über Vondenhoff auch als Kon
zertdirigent freuen, nachdem wir ihn freudig
als Opernkapellmeiſter begrüßen konnten.

Eine zweite beſondere Bedeutung gewann
das geſtrige Konzert durch die Mitwirkung von
Marta Fuchs, Dresden. Seit die Künſtle-
rin in dieſem Jahre in Bayreuth als Kundrh
beſonders auffiel, geht ihr ein vortrefflicher
Ruf voraus. Und ſie hat dieſen Ruf auch
geſtern bei uns in Halle vollauf gerechtfertigt.
Ja, zu dem was man erwartet hatte: einer in
jeder Beziehung herrlichen Stimme, kam noch
ein anderes hinzu, was man vorher nicht wußte
und was man auch nicht allzu häufig findet:
ihre ungemein ſympathiſche Perſönlichkeit, die
ihren Vortrag zu etwas ganz Beſonderem macht,
ihm eine herrliche Wärme, eine mit Worten
kaum zu beſchreibende „Schönheit“ gibt. Wag-
ners Weſendonck Lieder wurden ſo zu einer
wundervollen perſönlichen Offenbarung, die
einen Blick zuließ in die Tiefen einer gefühls-

ſtarken Seele und in ein inniges Verhältnis
zum Meiſter von Bayreuth. Auch über Schu
berts „Allmacht“ lag dieſelbe reine Schönheit
des Ausdrucks und der Geſtaltung. Ueber
die Stimme ſelbſt Näheres zu ſagen erübrigt
ſich; es gibt darüber hinaus kaum eine Steige
rung des Geſanglichen.

Und ein drittes Ereignis brachte das
eſtrige Konzert, und zwar nicht das geringſte
er drei: die Uraufführung des Orcheſter

geſanges „Die Seele“ von Heinz Schubert.
Nach dieſer Leiſtung des jungen Dresdner
Meiſters ſtehen wir nicht an, in ihm eine der
ſtärkſten heute ſchaffenden Kräfte zu ſehen.
Sein Werk iſt erfüllt von ſeeliſcher Wärme und
kraftvollem Empfinden; man gibt ſich beglückt
dem hin, was der junge Meiſter uns zu ſagen
hat. Wie ſelten geſchieht einem das heutel
Ueber den ſtarken Ausdruck, über den Sprach
reichtum hinaus weiß Heinz Schubert aber
auch zu geſtalten. Und wie immer bewahrheitet
es ſich auch hier: Stilvoll iſt nur der, der einen
Stil nicht ſucht. Heinz Schubert hat ſich mit
begehrender Liebe in die Werke der großen
Meiſter verſenkt, die vor ihm waren. Und dann
ſchuf er ſelbſt; vor der Gefahr des Eklektigzis-
mus oder des Epigonentums bewahrte ihn
ſeine ſtarke eigene Künſtlerperſönlichkeit.

Es ließe ſich viel über das Werk ſagen;
in dieſem Rahmen ſei nur noch auf die glück
lich archaiſterenden Züge hingewieſen. Ganz
wundervoll die Melismen auf Etvigkeit, Sehn
ſucht uſw., eindrucksvoll der Trompeteneinſatz
auf Unendlichkeit, ſprechend im Ausdruck das
Sekundintervall bei „kleiner als ein Samen-
korn“. Ueberhaupt iſt dieſe fünfte Strophe be
ſonders groß. Ebenſo reich wie die thema
tiſche Geſtaltung iſt die Behandlung des
Orcheſters. Ein in jeder Weiſe gelungener
Wurf. Dem Werk iſt eine raſche und allge
meine Verbreitung dringend zu wünſchen und
Marta Fuchs zu raten daß ſie es überall ſengt,
wo ſie in dieſer Saiſon hinkommt.

g
d
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Konzerte zu Gunſten
der Winterhilfe

Wohltätigkeitskongert der Wehag
Am Mittwoch, dem 15. November, veran
ſtaltet die Belegſchaft der Wehag im
„Reichshof“ um 20 Uhr ein Wohlkätigkeits-
kongert zu Gunſten der Winterhilfe der Stadt
Halle. Die Feſtanſprache hält Kreisleiter Pg
Dohmgoergen. Der Veranſtaltung iſt ein
reger Beſuch zu wünſchen.

Jrma ThümmelTrio
Am Donnerstag, dem 16. November, veran

ſtalten die Sängerin Suſi Schoembs
Schneider und das Jrma Thümmel-
Trio im Konzertſaal am Parad eplat
ein Konzert zum Beſten der Winterhilfe. Die
Sängerin hat bereits große Erfolge in Berlin
und weiteren Großſtädten hinter ſich und iſt
eine Altiſtin von ſehr gutem Ruf. Die Künſt
ler des Jrma Thümmel-Trios ſind in
Halle keine Unbekannten, ſondern haben ſi
in verſchiedenen Konzerten künſtleriſch hervor
getan; doch treten ſie hier das erſte Mal vor
die Oeffenklichkeit. Auf dem Programm ſtehen
Geſänge von Händel und Gluck. Das Trio
ſpielt Klavier Trio Es- Dur von Hahdn
von Beethoven das C-MollTrio 0OP. 1 Nr.
während Jrma Thümmel außerdem d
Phantaſie op. 77 für Klavier von Beethwer
zu Gehör bringt. Programme, die zum Ein
tritt berechtigen, ſind für 75 Pf.
H. Hothan und im Roten Turm.
zeige und Plakate.)

Platzkonzert. Der Muſik
Straßenbahn veranſtaltet am
dem 15. November, in der Zeit von 1

dern
W eittwod

17 Uhr

Dr. Jjoachim Bergfeld,
auf dem Marktplatz ein Platzkongert.

Pätow) mit

Gchiffsverkehr im Hafen Halle /Zrotha

trm. Leineweber
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Montag früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach ſchweren
Leiden mein lieber, guter Mann, unſer lieber Vater,
Bruder, Schwager, Schwiegerſohn und Onkel, der

Gaſt und Tandwärt

Hugo Mögling
Unterrißdorf, den 13. November 1933

Jn tiefem Schmerz

Gertrud Mögling
Hugo u. Herbert Mögling

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Mein geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater und
Großvater, der Schmied

Paul Leißeritig
iſt heute nach langem, ſchweren Leiden im faſt voll
endeten 57. Lebensjahre zur ewigen Ruhe eingegangen.

J tiefem SchmerzDie trauernden Hinterbliebenen.
Halle (Saale), den 13. November 1933.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 16. November 1933,
mittags 12.15 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Eventuelle Kranzſpenden an das Beerdigungsinſtitut
Burkel erbeten.

Am 11. November 19383 verſchied im Alter von
72 Jahren unſer Lagerverwalter

Herr Karl Voigt.
Er war ein aufrechter deutſcher Mann und ſchaffte in
unſerem Hauſe 58 Jahre lang mit emſigen Fleiße in
ſeltener Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit.

Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter von edler
Geſinnung und werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.
Die Geſchäftsleilung d. v einichen Papierhandlung

und das Geſamtperſonal

Statt Karten!
Für die wohltuende große Teilnahme und die

vielen herrlichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen iſt es uns auf dieſem Wege nur
möglich, unſeren innigſten Dank auszuſprechen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Martha Boltze, geb. Theuerjahr
und Söhne

Fienſtedt, den 13. Nov. 1933

Für die uns in ſo überreichem Maße zuteil gewordene
Anteilnahme beim Heimgange unſeres unvergeßlichen Ent
ſchlafenen iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen,
die den großen Schmerz lindern halfen, unſeren herz
lichſten Dank auszuſprechen.
Ganz beſonders danken wir Herrn Pfarrer Holz für die
tröſtenden Worte in der Kapelle und am Grabe und
dem Sturmführer Braun für die überaus wohltuenden
Beweiſe herzlicher Anteilnahme. Vielen Dank auch den
Kameraden des Motorſturmes und der Motorſtaffel
RM. 38 ſowie allen Verwandten, Freunden und Bekann
ten für die unſerem teueren Verſtorbenen erwieſene
letzte Ghre.

Wäöeölhelm 2Rüller u. Fratt

fleißig,

Statt

Dank aus.

Für die anläßlich unſerer Vermählung er
wieſenen Glückwünſche u. Geſchenke ſprechen

wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

Herbert Horn u. Frau
geb. L. Gatzmange

W (Saale), den 11. November 1933 J

J

Karten

Aufträge
für

Weihnachten

auf

klübesléchs

erbitte ich möglichst
bald, damit recht-

seitige Lieferung
möglich ist.

JIuwelier

Schmeerstraße 12

Althewährtes
Besteck Haus

Goldene Medaillen
1921, 1922 u. 1931

n esStoffkragen
1 Dtzd. 2,50

Niederlage bei
H. Sohnes nen.

Gr. Steinstr. 84

Plattiuß-Eintagen
Senk- und
Spreſziußbandagen
Gummistrümpie

k. Kertzseher

Preußenring 5 und
Steinweg 20
Lieferant

sämtlich. KranhenRassen

Verdienst
Sonntag nachmittags

Der nationalsozialistische
Reichsverband Deutscher

Rundfunkteilnehmer
stellt für seine Werbung in Halle und
Umgebung tüchtige Werber ein der

ist gut. Meldungen
von 5 Uhr beim

RDR. Halle, (Saale) Harz 42,
Hinterhaus 2 Treppen.

Leiſtungsfähige Obſt

allerorts in Mittel
deutſchland tüchtige,

gut eingeführte

Vertreter
Anfragen u. L. 1867
an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47

National
geſinntes

kinderliebes

Müdchen,
treu, beſcheiden und

in Dauerſtel-
lung für größ. Haus-
halt geſucht. Angebote
unter L. 4666 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Ehrlichen
Männern od. Frauen
wird gute Weihnachts
Verdienſtmöglichkeit ge
boten. Zu erfragen bei
Bruno Siegert, Tal-
amtſtraße 8.

Aelterer Herr ſucht
anſtändig., ehrl. Frau,

tagsüber
zur Hilfe in ſeinem
bürgerlichen Haushalt
und zur Pflege ſeiner
kränklichen Frau da
ſein kann. Angebote
unter L. 1865 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Aelteres, ſelbſtändiges
Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
nach Leipzig geſucht.
Meldungen bis nachm.

Familie Richard Müller
5 Ulr erbeten. Halle,

Beethovenſtr. 5, I p.

Dankſagung
Beim Heimgange unſerer lieben

Mutter, Schweſter, Schwieger und Groß Für die herzliche Te
mutter der Witwe gange unſeres lieben EntſchlafenenRoſalie Voſenburg geb. Lieberam allen Verwandten und Bekannten
ſagen wir Allen unſeren herzlichſten unſeren herzlichen Dank. Beſonderen
Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Dank Herrn Superintendent Brathe für
Theune für die tröſtenden Worte am
Grabe, Herrn Lehrer John mit ſeiner
Schuljugend, dem Geſangverein Köch
ſtedt, Herrn Dr. Frey für ſeine mühe
volle Hilfe ſowie allen Freunden und
Bekannten für die letzte große Ehre die
ſie ihr zuteil werden ließen.

Die trauernden HinterbliebenenI Köchſtedt, den 14. 11. 1988

ſeine troſtreichen

Halleſchen
ſchaft der Ziegelei V
Hausbeſitzer-Verein

und
ansleben a. See, deW

Dank

Statt Karten

auch der Mansfeld 2
Pfännerſchaft, der

Blumenſpenden und letztes Geleit.
Skau Auguſte Chormann

ilnahme beim Heim

Worte ſowie Dank
A.-G., Abteilung der

Beleg
Lansleben und dem

für ihre herrlichen

Kinder
n 13. November 1933.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres un
vergeßlichen

Helmut
ſagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten nur auf dieſem Wege
unſeren tiefgerühlteſten Dank.

Jm Namen aller trauernden
Hinterbliebenen

Dank
Teilnahme beim
lieben Sohnes

ſagen wir unſeren
ſonderen Dank He

ſpenden und das
Kollegen vom E. d

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher
Heimgange unſeres

Walter
für ſeine troſtreichen Worte in der Ka
pelle und am Grabe ſ.

a gung

innigſten Dank. Be
rrn Paſtor Mantey

owie für die Blumen
letzte Geleit ſeiner
L. und der Haus

konſerven Fabrik ſucht

Lehrerstochter

lichen Arbeiten bewan
dert, willig u. fleißig,
ſucht Stellung als
Haustochter oder in
frauenloſem Haushalt
evtl. auch Aushilfe, b.
beſcheidenem Gehalt.

Charlotte Ratzſch,
Büſchdorf (Halle-S.).

Füngen Mann
für Büroarb., kaufm.
u. techn. Art mit ſchön.
Handſchrift, der Luſt z.
zeichner. Arbeiten hat.
ſucht z. ſofort. Antritt
Karl Schmidt, Zentral-
heiz., Schlageterſtr. 65

An einer Hauptver-
kehrsſtr. in Halle geleg.

größeres Lokal
(Brauerei Spegtzialaus
ſchank) iſt

ſofort
an unbedingt tüchtige

umſichtige Gaſt
wirtseheleute

zu verpachten.
Berückſicht. können nur
Intereſſenten werden,
welche über Barmittel
v. mindeſtens 2500
verfügen. Angebote m.
Angabe der bisherigen
Tätigkeit unter 2 4667
an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47

Büroräume
mit Zentralheizung zu
vermieten. Königſtr. 84

Herrſchaftl.
8gimmer-
Wohnung

mit 2 Eingäng. Nähe
Riebeckplatz, geeign. f.

Arzt, Rechtsanwalt,
Verſ.-Geſ. oder ſonſtig.
gewerbl. Betrieb zum
1. 4. 34 zu vermieten.
A. Steinbach, König-
ſtraße 14, Ruf 264 29.

und

2 lere oder 1 möbl.
zimmer

zum 1. Dezember zu
vermiet. Merſeburger
Straße 8, I links.

38jähr., in allen häus-

wenn Sie sich

entschließen.

u
Es ist Ihr

Vorteil
eines polierten

Sohlatzimmers
n Wir machen Ihnen

diesen Entschluß leicht. indem
ir Ihnen Spitz enleistungen in
Preis und Ausführung bieten,

Bedarſtsdeckungsscheine
werden in Zahlung

Lenommen.
Gebr. JIungblutr

jetzt zum Kauf

S

Soeben erschien:

Reichskanzler

Kundgebung
palast am 24.

Sportpalast.
32 Seiten.

Deutschland an die Welt

BRundfunkrede am 14. ORt. 1935
im Berliner Sport-
Oktober 1933

Reichsminister Dr. Goebbels
Rede am 20. Oktober 19353 im

Preis 20 Pfennig
eu beeiehen durch alle Buchhandlungen

zu vermieten: Bern
hardyſtraße 8, Hof
gebäude, 6 17 part.
Werkſtatträume, 1 Tr.
Lagerboden, hierzu
paſſende Vier- Zimmer
Wohnung im Vorder
haus.

Gut möbliertes
Zimmer

mit elektriſch Licht und
Berliner Ofen

Triftſtraße 4, 1 rechts

Kleine

Wohnung
zum Preiſe von 20
bis 25 geſucht. Angebote u. L. 1868 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Beamtenwitwe mit er
wachſenem Sohne ſucht

zum 1. Januar 1934
im Süden eine ſonnige

3-4gimmer
Wohnung,

Alt- oder Neubau, mit
Zubehör. Preisangeb.
u. Angabe d. Zimmer
größe unter R 933 an
„MNZ“, Alter Markt 3

Radio-
Apparate,

Fachgemäße Antennen
anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Volks
empfünger

Barfüßerſtr. 7, III, r.

zu verkaufen
gebrauchte,
gut erhalt.

Schlaf-
zimmer-

möbel;
verſchiedene Betten,

Kinderſpielzeug,
kompl. elektriſche

Eiſenbahn, Waſch
geſchirre, Weckgläſer
u. Bodengerümpel
aller Art. Zu er
fragen: Blumen-

ſtr. 17, Erdgeſchoß.

Ankleide
ſchrank,

160 br., weiß lack. m.
Wäſchefach billig z. ver
kaufen. Fleiſcherſtr. 30

Hof links.

Elegantes
Speiſezimmer
verkauft billig
Thomas, Mühlweg 25,
2 Treppen.

Jm Königsviertel geräumige

od. geſchäftliches Unt

nebſt Büroräumen.

8d immer Wohnung
Hochparterre mit reichlichem Zubehör und
Garten, geeignet für Arzt, Rechtsanwalt

ernehmen, zuvermieten.

Ferner gr. Lagerräume, Keller u. Garagen

bewohner und Bekannten.
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Karl Dietz

Halle (Saale), Dieskauer Straße 13

Familie Folie
Zwebendorf, den 9. November 1933.

van Angetgen gehdren in die M.

Auskunft Königſtr. 75 p

Herrſchaftl. Wohnung I. Stock

mit Zentralheizung, enthaltend 7 Zimmer
3 Kammern, 1 Saal, Wintergarten und
Nebengelaß mit Gartenbenutzung zum
I. April 1934 zu vermieten.
Näheres Königſtr.84, Hausverwaltung

Bezient Euch
heim Einkauf
auf unsere

Zeitung
Moderne

Küthe,
Steilig mit Aufwaſch

tiſch 128
Speiſezimmer,

180 cm,
Eiche mit Nußbaum,
Credenz, Auszugtiſch

300 A.
4 Polſterſtühle

Hthreibſchrank,
150 cm,

Eiche, mit Fächerein
teilung 90 ſowie

verſchied. Möbel ſpott
billig. Berlinerſtr. 28,

Tiſchlerei.

Gelegenheits-
kauf!

Modernes

Spetſezimmer,
kompl. nur 278, M
modernes

Sthlafzimmer,
pol., nur 385,
Bücherſchrank, Eiche,
120 cm breit, 185 hoch,

55,nur 5 M.Leſſingſtr. 5, Hof.

Sithere
Exiſtenz

Schreibſt., Vervielfält.,
Sprach u. Nachhilfes.
wegen Sterbefall billig
zu verkaufen. Sprachk.
(Franz., Engliſch erf.
Angebote u. L. 1866
an „MN8Z.“, Geiſtſtr. 47

Möbel
werden moderniſiert,
gebeizt, aufpoliert bei
Thomas, Mühlweg 25.

Modernes

Speiſezimmer
mit Auszugtiſch und 4
Polſterſtühle, wie neu,
nur 4 Wochen gebr.,
195 Kl. Ulrichſtr. 14

Schreib-
maſchine

geſucht. Preisangebote
ü. L. 1861 an „MN8B.“
Geiſtſtraße 47.

Zwei Laden
ſchränke,

1 HaarTrocken Motor
billig zu verkaufen.
Kl. Klausſtraße 7, I.

Warmwwaſſer-
Keſſel

„Strebel“, 4 qm Heiz-
fläche und ca. 40 qm
Heizkörper, 1100 mm
Bauhöhe billig zu ver
kaufen. Angebote unt.
R. 932 an „MNZ.“,
Alter Markt 3.

Elegantes

Speiſe
zimmer

billig zu verkaufen.
Thomas, Mühlweg 25,
2 Treppen.

Gebrauchte

Möbel
aller Art, auch beſchädigte, gegen Kaſſe

zu laufen geſucht.
Fernruf 235 32 u. An
gebote unter L. 1863
an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47

well sie alles miterleben,
was in dar Welt geschieht,

möt einem

Racdio von Prophete
Werden Sie auch Rundfunkhörer!

Sie dürfen nicht ausgeschaſtet bleiben, wenn
der führer über seine schöpferischen Ideen
und Teten spricht, oder venn Ihnen und Ihrer
Familie Unterheltung und Wissen aus öller
Welt geboten werden. Auch Sie werden
dann glückliche Gesichter um sich sehen,

II Prophefe

tut, um jeden das Rundfunkhören zu ermög-
lichen, sagen wir Ihnen morgen an dieser Stelle,

Kleine Anzeigen
auch von auswertigen Inseren-
ten werden jederzeit entgegen-
genommen. Wir bitten ſedoch in
allen Fällen um Vorauszahlung.
Der Betrag Ist evtl. in Briefmarken
oder auf unser PoStscoheokkonto
Leipzi 2454 einzusen den.

e M Z.Anzeigenabtelluno

Vervielfältigungen,

Rannische
Str, 15/16

Was das
Fachgeschäft

Gravlerungen
führt ſauber und
billig ausRäch Herbst Tafellieder, Hochzeitszeitungen.
H 21 e Saale N. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Gr. Steinſtr. 25 n

Wer schenkt seinen
RadioGchmidte G OCKbietet anPolksempfänger zur Anfertigung von Uniformen

76,00 dem Sanitäts- Trupp der 26. SS.-
Standarte Anschrift en an
Sanitäts- Trupp der 26. SS. Stan-
darte, Halle, Lessingstr. 39, Ruf
321 22. Wir holen selbst ab

4 16 Anzahluug,
10 Rat. a 6,90 monatl.
ferner jedes and. Gerät
geg- langfriſt. Teilzahl.
Vorführungen in Halle,
Große Ulrichſtraße 62

Colthuser
peise Leinöl
ſtets friſch nur bei
S. Baumgärtel,

Leſſingſtraße 26
Gcke Roßplatz.

Reioekol e Ricleocelee
Mappen, M.-Tornister, Koppel

Ledeeiaeen alle et
Reparatur schnell u. preiswert

Cael Bauot, Sattlermote.

Halle a. S., Oleariusstraße 1

Kein

Deutſcher

kauft beim

Juden!
c r itte beſichtigen sie heute

meine Fleiſch Kuslagen
Friſchgeſchlachtetes

Rindfleiſch
Bruſt, Kippe, Kamm

Franzöſin
gibt franzöſiſche Zirkel,
3 monatlich.
Einzelſtunden.
u. L. 1864 an

Auch
Angeb.

„MNZ“,Gelſiſtraße a. Gomlaſchſleiſch a
Latein,

Griechiſch, Hohe Rippe nur
Deutſth, Engl., Roltheef nur
Franzöſiſih, Kinderbraten nur
Mathematit A. Knäuſelgeinaren

Hauptpoſtlagerkarte 108
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Reform des Anterſtützungsweſens
im nationalſozialiſtiſthen Gtante

Von Bürgermeiſter Dr. jur. Schönefuß, Bitterfeld.
Wenn jetzt bei den höchſten Regierungs

ſtellen bzw. zuſtändigen Miniſterien über eine
grundlegende Neugeſtaltung des heute noch gel
tenden Unterſtützungsweſens beraten wird,
dann iſt dies nur zu begrüßen und zu hoffen,
daß unſere Regierung durch neue geſetzliche Be
ſtimmungen gründlich aufräumt. Die Praxis
und die tägliche Erfahrung haben gelehrt, daß
die unterſtützende Fürſorge (Alu, Kru und
Wufo) faſt nur Selbſtzweck geworden iſt und
ihren Urſprungscharakter, nämlich Schutz gegen
das Abſinken der geiſtigen und körperlichen Ar
beitskraft, verloren hat.

Jch ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Un
terſtützung als ſogenannte
letzte Hilfe
anzuſehen iſt und daß die unterſtützende Für
ſorge hauptſächlich danach zu trachten hat, daß

die Menſchen wieder einer Arbeit zugeführt
werden.

Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet
muß das Reformieren beginnen, wobei ſich
nachſtehend näher erläuterte Kernpunkte her
ausſchälen:

Wie bereits betont, muß die unterſtützende
Fürſorge arbeitsverſchaffend ſein, wobei aber
ihr Zweck nur dann erreicht werden dürfte.
wenn die Unterſtützten an dieſer Arbeit Jnter
eſſe haben, d. h. mit anderen Worten, der ar
beitende Menſch muß an Lohn mehr er
halten, als was er nach den Richtlinien der
öffentlichen Fürſorge als Exiſtenzminimum er
hält. Jch denke hierbei an den Fall, wo bei
einer Arbeitszeit von 40 Stunden pro Woche
der Ortslohn i. S. der 88 149 ff. RVO. nicht
erreicht wird.

Erforderlich iſt alſo eine Neuformung des
Lohnrechts, wenn das Unterſtützungsrecht
Zweck haben und nicht nur der ganzen Ar

beitsſchlacht in den Rücken fallen ſoll.
Eine Fehlerquelle liegt in der

falſchen Klaßeneinteilung der Unter
ſtützungen,

die ſich hinſichtlich ihrer Leiſtungen nicht mehr
mit einem Zug nach oben in der beſten Klaſſe
der Unterſtützungen unterſcheiden, ferner in
dem Lohnklaſſenſyſtem, das ſich mit Hilfs
bedürftigkeitsprüfung nicht mehr verträgt. Es
iſt leider eine feſtſtehende Tatſache, daß die
Angſt vor Verſchlechterung des Unterſtützungs
ſatzes bei Neuerwerb einer Anwartſchaft zur
Flucht vor Arbeit oder aus Arbeit
veranlaßt. An dieſer Stelle ſei auch auf eine
im Hilfsbedürftigkeitsrecht überflüſſige und
unbegründete Einrichtung, nämlich die ſoge
nannte

Wartezeit,
hingewieſen. Meiſtens iſt es ſo geweſen, daß
die Wartezeit zum rechtzeitigen Verlaſſen der
Arbeit vor Erwerb einer neuen Anwartſchaft
(S 110b Abſ. III AVAVG.) oder vor Ende einer
ſechswöchigen oder längeren Arbeitsperiode,
manchmal auch direkt zur Flucht in die ſogen.
Arbeitsunfähigkeit 110b Abſ. II a. a.O.) reizt.
Geradezu unvernünftig erſcheint es, einem Ar
beitsloſen die volle Wartezeit aufzuerlegen, der
durch mehrere kleinere unzu ſammenhängende
Arbeitsverhältniſſe eine neue Anwartſchaft er
worben hat.

Soweit die Hilfsbedürftigkeit überhaupt
eine Vorausſetzung des Anſpruchs iſt,
dürfte eine Wartezeit überflüſſig ſein, denn
es wird jemand doch nur bei Hilfsbedürf

tigkeit unterſtützt.
Bei der Anrechnung des ſogenannten

Gelegenheitsverdienſtes
muß man nicht allzu kleinlich ſein. Solange
keine Schwarzarbeit vorliegt, ſoll man den Ar
beitsloſen nicht zwingen, nutzlos zu Hauſe
herumzuſitzen, während einfache Gefälligkeits
arbeiten im Hauſe für den Hauseigentümer
uſw. zu erledigen ſind, deren Bezahlung mei
ſtens nicht einmal in bar erfolgt.

Von großer Wichtigkeit und beſonders ins
Auge zu faſſen iſt die Arbeitsfürſorge in Form
der ſogenannten

Pflichtarbeit.
Bei dieſer Arbeit ſoll es ſich nicht darum han
deln, die Unterſtützungsausgaben produktiv zu
geſtalten, ſondern der Zweck einer ſolchen Ar
beit ſollte vor allem dazu dienen, beide Teile
von dem Gefühl des Almoſenempfanges zu be J
freien, darüber hinaus ſoll der Arbeitswille be
lebt und aufrecht erhalten ſowie das Gefühl
der Verbundenheit mit der Allgemeinheit ge Heims geſchenkt.

weckt und gefeſtigt werden. Nur unter dieſen
Geſichtspunkten ſollte man an eine Auslegung
des S 91 a. a. O. und des S 19 RFV. herangehen.

Wenn auch die Richtlinien und Richtſätze
den Weg vorſchreiben, ſo muß die
unterſtützende Fürſorge
gerecht, insbeſondere eine einheitliche Anwen
dung ſichergeſtellt ſein, z. B. bei den Fürſorge
richtſätzen, Vermögensanrechnung, Gattenmit
arbeit, Doppelverdiener uſw. Dies ſetzt vor
aus: die Unbeugſamkeit des Unterſtützungs
rechts und Ausſchluß jeder Willkür, wenn auch
bei letzterem Geſichtspunkt das fiskaliſche Jn
tereſſe zu kurz kommt. So muß der Vorſchrift
des S 185 AVAVG. vollauf Genüge getan wer
den; Fürſorgeaufwendungen, die an ſoeben
wieder in Arbeit und Brot gekommene Volks
genoſſen geleiſtet werden, müſſen an derem ſo

genannten unpfändbaren Lohn ihre Erſtattungs
grenze finden, und es iſt auch tunlichſt von der
Beſchlagnahme geringen Hausrats Abſtand zu
nehmen.

Jch verweiſe hier auf den gemeinſchaftlichen
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters und des
Reichsinnenminiſters vom 9. Sept. 1933 (R.
Arb. Bl. 1933 l S. 242), der die Rückforderung
der Koſten der öffentlichen Fürſorge für Er
werbsloſe behandelt und die Gedankengänge der
Verordnung des ſächſiſchen Arbeits und Wohl
fahrts miniſteriums zu 8 25 RFV. fortent-
wickelt. Es heißt in dem genannten Erlaß u. a.

„Eine Zurückforderung der aufgewandten
Fürſorgekoſten für eben in Lohnarbeit ge
kommene Menſchen erſcheint im Hinblick auf
die ſeeliſchen Nachwirkungen wie auf die
wirtſchaftlichen Folgen einer oft jahrelangen
Arbeitsloſigkeit bedenklich. Es liegt in den
Fällen eine beſondere Härte vor, in denen ein
Unterſtützter, insbeſondere ein Familien
vater, Schuldverpflichtungen aus der Zeit der
Arbeitsloſigkeit abzutragen oder notwendige
Anſchaffungen (Kleidung, Wirtſchafts und
Einrichtungsgegenſtände) zu machen hat, die
während der Arbeitsloſigkeit zurückgeſtellt
werden mußten. Zumeiſt werden es auch
ſchon rein förſorgeriſche Erwägungen geboten
erſcheinen laſſen, mit der Geltendmachung der
Erſatzforderung ſo lange zu warten, bis der
Erſatzpflichtige wieder den notwendigen wirt
ſchaftlichen Rückhalt gewonnen hat und die
Gefahr einer neuen Notlage beſeitigt iſt.“
Um die Durchführung des Unterſtützungs

rechts beweglicher zu geſtalten, wäre es m. E.
beſſer, wenn von Amts wegen in beſtimmten
Zeitabſtänden eine Prüfung der Hilfsbedürf-
tigkeit ohne Unterſtützungseinſtellung erfolgen
würde. Auf dieſe Weiſe würde man z. B. in
der Kriſenfürſorge, wo der Arbeitsloſe vor Ab
lauf der dreizehnten Woche ſeinen Antrag
zwecks Durchführung einer neuen Hilfsbedürf-
tigkeit erneuern muß, einmal Unterbrechungen

Jn der RudolfHaumſtraße

Fungvolk erhält
Auf dem Grundſtück RudolfHaymſtr. 23 iſt

ein Jungvolkheim entſtanden. Wo ſich ehemals
ein alter Lagerſchuppen befand, ſteht jetzt ein
ſchmuckes, kleines Häuschen als Heim für eine
Jungenſchaft des Deutſchen Jung-
volks. Mit einfachen Mitteln hat der
Hausbeſitzer Baumeiſter Schierandt den Jun
gen einen netten Aufenthalt für ihre Kame
radſchaftsabende geſchaffen.

Zur Einweihung des Heims
waren auf dem Hofe des Grundſtücks zwanzig
Jungen der Jungenſchaft „F uch s“ im Fähn-
lein Lützow mit ihrem Führer angetreten. Die
Hausbewohner hatten ihre Fenſter anläßlich
der Feier geſchmückt. Voller Erwartung auf
ihr neues Heim ſtanden die zwanzig Jungens
in Reih' und Glied vor ihrem Fähnleinführer,
der ſie mit herzlichen Worten begrüßte. Gäſte
waren in großer Zahl erſchienen. Rektor W.
ſprach in eindringlichen Worten über die Auf
gabe, die ihnen allen bevorſtünde und in deren
Sinne ſie das neue Heim bezögen. Er er
innerte an den geſchichtlichen Augenblick, in
dem dieſe Weihe geſchehe. Die Jugend ſoll
einmal die Vertretung des ganzen Volkes über
nehmen. Dieſer Aufgabe muß ſie ſich in der
Erkenntnis der Jdee des Kanzlers bewußt ſein.
Dann überreichte er den Jungen Adolf Hitlers
„Mein Kampf“. Direktor Kl. von derFreyberg Brauerei ſtiftete ein großes Bild des
Führers. Außerdem wurde ein Bild des
Reichsminiſters Göring und ein anderes
„Märkiſche Heide“ zur Ausſchmückung des

Dann übergab Baumeiſter

der Unterſtützung vermeiden und zum anderen
eine zeitraubende Sachbearbeitung dritter Stel
len verhindern.

Wir brauchen auch einen
klaren und einfachen Rechtszuſtand
für das geſamte Unterſtützungsrecht.

Das Netz der geſetzlichen Beſtimmungen,
das ſchon eine gewiſſe Bürokratiſierung des
ganzen Fürſorgebetriebes mit ſich gebracht
hat, muß verſchwinden. Der Arbeitsloſe
muß ſelbſt ſehen können, wie ſich ſein
Unterſtützungsſatz errechnet, welche Verhält
niſſe zugrundegelegt und berückſichtigt wor

den ſind.

Dies dürfte mit dazu beitragen, daß ſich die
Fürſorgemoral wieder beſſert. Der Prüfungs
dienſt muß raſch und formaliſtiſch einfach ſein;
denn ſonſt treibt das Papier, das Formular,
einen Keil zwiſchen Fürſorger und Unterſtütz
ten, die ſich ohnehin in den Arbeits und Wohl
fahrtsämtern oft geſpannt gegenüber ſtehen.
Vorſicht auch bei „dicken Akten“, hier gerät oft
der innere und eigentliche Grund des einzelnen
Falles in den Hintergrund. Wächſt die Scha
blone, ſo wächſt auch das gegenſeitige Miß
trauen.

Es ſtände ſchlimm um die Fürſorge, wollte
ſie lediglich für richtige Errechnung der Unter
ſtützung und deren Auszahlung an die Arbeits
loſen Sorge tragen. Nein, die geſamte Für
ſorge muß mit dem Führer ſich darüber einig
ſein, daß

die beſte Unterſtützung
die Beſchaffung von Arbeit iſt und daß die
Unterſtützung ſelbſt nur als eine letzte Hilfe

zu werten
iſt. Daher müſſen die Fürſorgebedürftigen und
Arbeitsloſen bereits bei der Antragſtellung be
obachtet und auf ihre Fähigkeiten und Verwen
dung geprüft werden. Unterſtützende und ver
mittelnde Fürſorge gehören zuſammen. Die
Umſchulung der Arbeitsloſen, die in ihren frü
heren Berufen nicht wieder unterzubringen
ſind, ferner die berufliche Fortbildung muß mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln geför
dert werden. Nach dieſer Richtung hin iſt in
Bitterfeld ſchon viel geleiſtet worden, und es
ſteht zu hoffen, daß ſich dieſen Beſtrebungen
die Jnduſtrie, die doch durch ihre ſcharfe Ra
tionaliſierung auch mit für Belebung des Ar
beitsloſenheeres geſorgt hat, nicht verſchließt
und eine offene Hand hat. Behördenarbeit und
Privatinitiative kommen dann eher zum er
hofften Ziel.

Die Frage der Trägerſchaft iſt gar nicht ſo
wichtig, wie man bisher annahm. Nur kein
weiterer Rivalitätsſtreit um dieſe Frage; denn
ſonſt bleibt alles Reformieren bloßes Stück
werk. Als Träger kommt nur der in Frage, in
deſſen Hand ſich die Arbeitsmarktpolitik, von
der die Fürſorge nur ein Teil iſt, am zweck
mäßigſten befindet, nicht wer vielleicht die
Hilfsbedürftigkeit am beſten prüfen kann. Es
iſt wohl nur noch eine Frage der Zeit, bis un
ſere Regierung auch hier die erſehnte Klärung
bringt.

ein neues Heim
Schierandt die Schlüſſel und die Jungen
zogen freudeſtrahlend in ihren neuen Wir-
kungskreis ein. Wie lachten die Herzen vor
Freude, denn auf einer langen weißgedeckten
Tafel ſtanden von Blumen eingerahmt
rieſige Kuchenberge und

viele Kaffeetaſſen
Auch eine Radioanlage iſt in dem Heim vor
handen. So war es den Jungen möglich, die
Rede des Reichspräſidenten anzuhören. Jn
bewundernder Ehrfurcht lauſchten die Kleinen
den Worten Hindenburgs. Dann las der Füh
rer der Jungenſchaft einige beſonders ein
drucksvolle Stellen aus dem Buche des Führers
„Mein Kampf“ vor. Um 20 Uhr zogen ſie
hinaus, alle mit der großen Freude und dem
ſtolzen Bewußtſein, ein eigenes Heim zu haben,
ſozuſagen eine Heimat, in der ſie nach freiem
Willen ſchalten und walten können. Und ſie
haben Großes vor. Sie wollen als
Weihnachtsarbeiten
Spielzeug für arme Kinder verfertigen.
Das Beiſpiel in der RudolfHaym Straße möge
als Vorbild, derartige Heime für unſere Hit-
lerjungen zu ſchaffen, dienen. Es gibt noch
mehr Möglichkeiten. Mit geringen Mitteln
läßt ſich mancher unbenutzte Raum, mancher
alke Schuppen zu einer gemütlichen Heim
ſtätte herrichten.

Schafft Heime für unſere deutſchen Jungen!

Wk.

h

11 Fahre Ev. Frauenhilfe
St. Moritz

Die Ev. Frauenhilfe St. Morifeierte ihr 11. Jahresfeſt im großen Senat
des „Hofjäger“. Das reichhaltige Programm
wurde durch einen muſikaliſchen Vortrag ein
geleitet, ausgeführt vom Poſaunenchor
St. Moritz. Nach einem gemeinſam ge
gegen Lied hielt Frau Pfarrer Moebils

ie

Begrüßungsanſprache,
in der ſie zum Schluß auf die neuen Auf
gaben der Frauenhilfe hinwies.

Vornehmſtes Ziel ſei, den jungen Müttern
die Wege für die Erziehung ihrer Kinder

zu ebnen.
Der Anſprache folgten eine Reihe geſang

licher Darbietungen. Frau Blaufuß (Sopran)
gefiel durch friſche Vortragsart und ihre
weiche, klangvolle Stimme. Nicht minderen
Beifall errang ſich Pfarrer Moebius (Bari
ton), deſſen feſtes Organ beſonders in den
Liedern von J. S. Bach zur Geltung kam
Erich Schröder zeigte im zweiten Teil des
Abends, daß er feinem Poſaunenchor nicht
nur kirchliche Lieder, ſondern auch einen ſchnei
digen „Hohenfriedberger“ zu entlocken
verſtand. Noch einmal erfreuten Frau Blau
fuß und Herr Pfarrer Moebius durch Lieder
von Mozart, Löwe und Pfitzner. Einen her
vorragenden Anteil am Gelingen des Abends
durfte Frl. Lutze für ſich buchen. Mit viel
Mühe, aber auch großem Erfolge hatte ſie ihrer
Jungmädchenſchar zwei Reigen einſtu
diert, die man als ſelten gut gelungen und
originell bezeichnen kann.

Ein
Arbeitsbericht
für das Jahre 1982/88 bewies, mit welcher
Liebe die Frauenhilfe der ärgſten Not
unſerer Volksgenoſſen zu ſteuern verſucht. Auch
an dieſem Abend regten ſich die fleißigen
Hände der Frauen. Skrümpfe, Jäckchen, Puls-
wärmer und Handſchuhe wurden geſtrickt,
Niemand ſoll frieren!Jm Mittelpunkt der Vortragsfolge ſtand die
Feſtrede,
die Oberpfarrer Heller hielt. Der Redner
wies darauf hin, daß die Frau im Leben der
Völker nicht immer eine glückliche Rolle ge
ſpielt hat. Erſt das Chriſtentum habe darauf
hingewirkt, daß ſie nicht Sklavin, ſondern
Lebensgefährtin des Mannes ſei
ſoll. Jm Hauſe iſt der Frau ſegensreichſte
Arbeitsfeld erwachſen.

Darüber hinaus aber habe ſie eine Erwei
terung ihres Pflichtenkreiſes im neuen

Staate erfahren.
Sie ſteht nicht mehr abſeits vom öffentli
Lehen. Die Frauenhilfe darf r
mehr „ein Blümlein ſein, das im Verborgenen
blüht“, ſondern verdiene durch ihre ſegensreiche
Tätigkeit Anerkennung und Beachtung.

J Schlußwort wies Pfarrer Moebi uns
noch einmal auf den 12. November hin.

Die Ev. Frauenhilfe ſteht geſchloſſen hinter
Adolf Hitlerl
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Halleſcher Kunſtverein
Vortragsreihe „Deutſche Künſtler S Deutſche

Kunſt“
Der Halleſche Kunſtverein ver

öffentlicht ſoeben das Programm ſeiner
Vortragsreihe Deutſche Künſtler
Deutſche Kunſt“. Die verſchiedenen
men, von auswärtigen und halliſchen m
hiſtorikern behandelt, umreißen ein Geſamtbil
der deutſchen Kunſtentwicklung, indem ſie in
Einzelſchickſalen deutſcher Künſtler und in Ge
ſamtüberblicken über kritiſche Situationen der
deutſchen Kunſt von ehemals die ewigen un
unſeres künſtleriſchen Schaffens zu deuten
ſuchen. Der Erfolg dieſer Vortragsreihe muß
erweiſen, ob Halle lebendigen Anteil an dieſer
Lebensfrage der deutſchen Kultur nimmt.

CT. am Riebeckplatz. 2Mittwoch letzter Tag? „Der Tunnels
Deutſchlands gewaltigſtes Filmwerk nach dem
berühmten Roman von Bernhard Kellermanu
Rechtgeitig Platze ſichern, der Andrang iſt groß
CT. Gr. Ulrichſtr. 51.

Nur noch bis einſchließlich Mittwoch der
größte Senſations Tonfilm in deutſcher
Sprache: „Revolte im Zoo“, Dieſer Film
zeigt Raubtierſgenen von noch nie geſehener
Kühnheit.
CT. Schauburg.

Heute lehter Tag. „Wenn am Sonn
tag abend die Dorfmuſik ſpielt
In dieſem volkstümlichen SchlagerTonfilm
verleben wir zwei fröhliche Stunden bei Nari
Paudler, Harry Liedtke und Paul Beckers. Dis
Jugend hat Zutritt.

K s ittekind. Heute nachmittag KongertMille Tee 9 e f mit er und Tanz
demSchlachtefeſt im Hotel „Rotes Roß“. Wie aus

heutigen Inſerat erſichtlich iiſt, findet am Mittwoch dem
15. November, im Hotel „Rotes Roß ein Schlachte
feſt ſtarr.höllsctefröchter- Ns- Marne e
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Alte Kameraden heraus!
winterlager des deutſchen Jungvolkes

im Fungbann Halle
Vom 25, Dezember 1988 bis 7. Januar 1934

findet in Benneckenſtein (Harz) ein
Winterlager ſtatt, das unter der Führung
des Stammführers Hans Zettl alle alten
Jungvolkkameraden, die vor Oktober 1932 dem
Bunde angehört haben, zuſammenführen ſoll.
Es ſollen ſich die Hand reichen, die das halliſche
Jungvolk mit aufbauen halfen. Es ſollen ver
eint werden, die damals, in der Zeit des roten
Terrors, tapfer für Deutſchlands Freiheit und
Brot gekämpft haben, die keine ſozialdemokra
tiſche oder kommuniſtiſche Lehrerſchaft ſtörte,
ſondern die nur das eine Ziel vor Augen
hatten, ihre

Zukunft im Dritten Reich!
Das Lager wird mit wahrem Sozialismus

durchgeführt werdenl! Eltern, laßt Eure
Jungens in das Lagerl Vertraut ſie ohne
Sorge der Führung des Stammführers Hans
Zettl, dem Wegbereiter der halliſchen natio
nalſogialiſtiſchen Jugend, an!

Richard Schierioth,
Jungbannpreſſewart.

Die Liſten für die Teilnehmer an dem
Lager liegen von 15. bis 80. November in der
Geſchäftsſtelle des Jungbannes Halle, Töpfer
lan 1, täglich von 17—18 Uhr aus. Der
ahrtenpreis wird ſo gering wie möglich ge

halten. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Ehrenliſte der Gpender
Für die Winterhilfe.

Zu laufenden Zahlungen für das Winter
Hilfswerk haben ſich die Angeſtellten folgender
Firmen und Orgäaniſationen bereit erklärt:

Dr. Rudolf Schreier, Willi Horn, Eliſe Kohſe, Lotterie
einnahme Fränkel, Profeſſor W. Freeſe, Gebauer u.
Schwetſchke, Friedr. Seiert, Kühne-Kurallee, Zeller, Paul
Thielicke, ner Stella, Schweſtern von Heilanſtalt
Weidenplan, Arbeitgeberverband des Baugewerbes,
Zuckerraffinerie, Vereinigung mitteldeutſcher Rohrzucker
abriken, Albert Ernſt, Raffinerieſtr., Mitteldeutſche Treu
and geſellſchaft Halle a. S.

Einmalige Spenden zum Winter-Hilfswerk
gingen ein von:

Dr. Traus, Reilſtraße, Carl Weilepp, Leipziger Str.,
Dr. Karl Winkelmann, Steinweg, Angeſtellte der Druckerei
Paul Schwarz, Guſtav Kamprath, E. Bader, Frau Jo
hanna Schmidt, Friedrich Heinecke, Reideburger Straße,
Hans Sommer, Gr. Steinſtraße, Edwin Jäger, Beamten
der Städtiſchen Feuerwehr.

Die Veröffentlichung der Liſte wird fort
geſetzt.

W

Gchwindler kaſſteren für
den Reichsluftſchutzbund

Ein noch unbekannter Betrüger kaſſiert ſeit
Montag Mitgliedsbeiträge für den
Reichsluftſchutzb und. Der Täter weiſt
ſich durch ein allgemeines Flugblatt des RLB.
mit der Abbildung des Luftfahrtminiſters
Göring aus. Wir bitten im Jntereſſe der Feſt
nahme des Betrügers ſofortige Meldung ähn
licher Fälle an die Geſchäftsſtelle des RLB.,
Große Nikolaiſtraße 3, oder telephoniſch 320 66
zu machen. Mitgliedsbeiträge für den Reichs
luftſchutzbund werden von Kaſſierern mit
eigens von dem RLB. auf den Namen lauten
den Mitgliedsausweiſen kaſſiert. Die Beiträge
werden nur gegen Quittung auf der Mitglieds-
karte abgeholt.

Moment oder Zeit? Photographiert man
mit Tageslicht, ſo hängt die Beantwortung
dieſer Frage von vielerlei Umſtänden ab. Bei
Aufnahmen im Heim iſt das Kunſtlicht dem
Tageslicht überlegen, weil man es mit dem
Osram-Vacublitz und der Osram-
Nitraphot-Lampe immer in genügen
der Stärke zur Verfügung hat. Man ſollte
beide haben; den Vacublitz für Momentauf
nahmen im Kreiſe der Familie und Geſelligkeit, die NitraphotLampe für Bildnisaufnaß

men, Blumen und Stilleben, bei denen es auf
beſtimmte Beleuchtungseffekte ankommt, die
man hier ganz in der Hand hat. Man kann
auch mit der NitraphotLampe unter günſtigen
Umſtänden (lichtſtarkes Objektiv, hochempfind
lichen Film, helle Gegenſtände in hellem
Raum) Momentaufnahmen machen, ſonſt aber
etaufgahmen von kurzer Dauer; denn die

ichtfülle iſt groß, ſelbſt bei der neuen kleinen
und billigen Lampe für 200 Watt. Beide
Kunſtlichtquellen gewährleiſten ſicheres und
leichtes Arbeiten und ſind völlig ungefährlich.

Silberne Hochzeit. Heute am 14. November begeht
riftſetzer Karl Sch wa de und ſeine Ehefrau Martha
eb. Oſtermann das Feſt der Silbernen Hochseit.

bri Geſangverein der Johannesgemeinde. Der Chor
Lrag am Donnerstag 20 Uhr in der Johanneskirche das
ſ. orium „Die Schöpfung“ von Joſ. Hahdn zur Auf-
Erichſe Mitwirkende ſind: Elſe MartinHeintke, Sopran,
ung agner, Tenor, Dr. Fritz Meckelburg, Baß: Mit

rege KampfbundOrcheſter. Leitung Walter Krauſe.
en zu 0,75 und 0,60 bei Hothan und Rammelt.

Bekanntmachung
Gaurechtsſtellen

Der Reichsleiter der Rechtsabteilung d

8 8 g dera eitnng, Dr. Frank, gibt jetzt die für
di iche Parteirechtsangelegenheiten zuſtän

e W Gaurechtsſtellen bekannt. Danach iſt für
Hall au Halle Merſeburg Pg. Dr. Tießler,
Rechts Taale), Thielenſtraße 5 (bekanntlich der

u erater unſerer Abonnenten) als zu
ndig erklärt worden.

r „Lreisleitung des Sgalwert d der NSDAP, das Winterhilfs-
wohl ſah eitreiſe und die NSe Volks

r j gzu erreichen ſind jetzt unter Fernruf 32 413
Der alte Anruf 27 111 iſt erloſchen.

Alte Kämpfer, Achtung!
Wir bitten alle Pgg., die bereits im No-

vember 1923 der Bewegung angehört haben
und die bis zum 30. Januar 1933 wieder in
die Partei eingetreten ſind um ſofortige Be
kanntgabe ihrer Anſchriften.

Kreisleitung Halle-Stadt der NSDAP,
Abtl. Propaganda

NSBO Halle- Saalkreis.
Am Mittwoch, dem 15. November 19388,

abends 8 Uhr, findet der Schulungs-
abend im Saale des „Hauſes der Deutſchen
Arbeit“, Halle (Saale), Harz 42/44, ſtatt.

Vom Gpiel in den Tod
Geſtern Mittag gegen 14 Uhr wurde die

5jährige Ruth Gerber, Fleiſcherſtr. 30/31,
auf der Burgbrücke von einem Kraftomnibus
umgefahren und getötet. Nach Angaben von
Zeugen ſoll das Kind beim Spielen in den
Omnibus gelaufen ſein.

Letzte Rach richten
Neuer Termin für Progeß Guske

Der Termin gegen den früheren Landrat
Guske findet am 17. bis 18. November ſtatt.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 14. November 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:feläpfe. Pfd. 25 Kabeljau 1 Pfd. 35e b Ilp. 5-20 Seelachs 1 Pfd
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 5--15 Hechte 1 Pfd. 120
Kochäpfel Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 150 160Tafelbirnen Pſ. 20 Schellfiſch 1 Pfd. 42
Birnen, Eß 1 Pfd. 5-15 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
ſKochbirnen 1 Pfd. 8-10 Heringe,
Apr ikoſen 1 Pf. grüne 1 Pfd. 21Bananen 1 Stck. 3--10 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 Stck. 10-12 Schotten 1 Stck 510Erdbeeren Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 25-85
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd 50
Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50Preißelbeeren 1 Pfd. 25--40 Aal, ger I Pfd. 250-—-300
Huitten Pfd. 15—20 Karpfen 1 Pfd. 90
Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch. 1 Pfd.
Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten Pfd.Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe i Pidi,Hagebutten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. Pfd. 100--120
Pfirſiche 1 Pfd. Hühner 1 Pfd. 80--80Pflaumen 1 Pfd. Rebhühner 1 Stck. 100-130
Stachelbeer. 1 Pfd. Tauben 1 Stck. 40--70
Weintrauben 1 Pfd. 20-850 Haſen t. Fell 1 Pfd. 25—0
Tomaten 1 Pfd. 15-25 Haſen
Rüſſe, Wal 1 Pfd. 40—50 ausgeſchl. 1 Pfd. 2—110
Wachsbohnen 1 Pfd. Rehfleiſch 1 Pfd 50
Bohnen, gr. 1 Pfd. Hirſchfleiſch 1 Pfd 40--100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20-25 Kaninchen,
Gurten, Stall 1 Pfd. 60-65Sinlege- 1Mdll Wild 1 Pfd. SoSenf 1 Pf. 30--40 Enten, wild. 1Stek 50Salat I Stck. 35—50 Faſanen 1 Stck. 100--250

Pfeffer 1 Pfd. 30-40 Sonſtiges:
Radieschen 1 Bd. 5 Butter,Rhabarber Pfd. Molkerei 1Stc. 73— 80
Spargel 1Pfoll Bauern 1 Std.Weißlohl Pfd Zuart 1 Pfd. 20—28Rottohl I Pfd 8-8 Kaſſe I Sta.Wirſingtoht 1 Pfd. 95-8 Pflaumenmus! Pf. 49
Blumentohl 1 Kopf 15--50 Kartoffeln 10 Pfd. 28—80
Grüntohl 1 Pfd. 5-8 Kartoffeln,Roſenkohl 1 Pfd. 15-20 Nieren 10 Pfd. 80—80
Salat 1 Kopf 5--10 Eier I Stck. 12-—18Spinat 1 Pfd. 5 Zitronen I Stck. 4Mohrrüben 1 Pfoiſ 5-6 Weerrettich 1 Stck. 12-80
Kohlrüben 1 Pfd. 5-8 FKettich ü Stck. e
Rote Rüben 1 Pſd Peterſilie 1 Pfd.Kohlrabi 4 Stckij 10 Schnittlauch 1 Bd.
Zwiebeln 1 Pfd. 5--7 Schoten pel
Rapüngchen 1 Pfd. Neue Kart. 10 Pfd. S
Schwarswurs.1 Pfd. 20-25 Rübenſaft 1 Pfd T
Kürbis 1 Pfd. Pilze:Sellerte 1 Std. 15 Pfifferlinge 1 Pfd. D
Porree 1 Bd. 10--20 Steinpilge 1 Pfd.

Neue Champignons 1 Pfd. 120-140Zwiebeln 1 Bd Grünlinge 1Pfe 40
Schlacht u. Viehhof Halle. FleiſchpreisNotie

rungen der Preisnotierungskommiſſion vom
14. November. Ochſen 58, 40, 52; Bullen
54, 44, 50; HKühe 54, 88, 50; Jungrinder
58, 50, 55; Maſtkälber 75, 75, 75; Saug
kälber 65, 50, 60; Lämmer und Maſt
hammel 75, 78, 75; Schafe 70, 65, 65;
Schweine 75, 68, 72.

Hallijche Börſe
vom 11. November 1933

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Kreisleitung des Saalkreiſes.

Aktien tSteuergutſcheine p. 1934 rot 100 G 100 G
7 1935 blau 942 S5 1636 grün S sei.1937 dklgelb 80 sr 1938 violettj 77. he Gruppe i 875, 87 t6 (8) 2 Sächſ. Provinz AnletheAusg. s t 85 G 85 G

6 (8) dergl. Ausg. 158 86 S 86 S
6 (7) dergl. Ausg. 14 85 S 85 S6 (7) dergl. Ausg. 15 84 S 84 S6 (7) v dergl. Ausg. 16 90 S 90 S6 (7) dergl. Ausg. 17 88 G 88 G6 (6) P dergl. Ausg. 16 II 80 S 88 S6 (7) P Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 261 s S 88 S6 (7) P dergl. von 26 II (v. 27) 87 G 87
6 (8) S Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. II 87 G 87 G
6 (8) e dergl. von 30 I u. U 87 G 87 bAllgem. Deutſche Creditanſtalt 39 b 898 b
Halleſcher Bankverein 422 G 43 B.Gewerbe und Handelsbank 50 G 50 GLandcreditban t 45 b 47 BMansfeld Bergbau n 22 S 23 vBPrehlitzer Braunkohlen A.G. 135 1830 G
A. Riebeckſche Montanwerke

Werſchen-Weißenf. Brk. A.- G. S
Ammendorfer Papierfabrik 55 B
Cröllwitzer Papierfabrik SCönnerner Malzfabrik M 75 B 75 BEngelhardt- Brauerei SGlauziger Zuckerfabrik 89 G SHall. Malzfabrik Reinicke Co. 110 G 110 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng.
Halleſche Röhrenwerke 15 B 15 BHildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuſerhütte 52 G 52 GGottfried Lindner 31 b 30 GStadtmühle Alsleben 61Zeitzer Eiſengießerei

Halle Zuckerraffinerte 55 SHalleHettſtedter

Dee

Weltmeiſter der Turnkunſt in München
Jtaliener, Ungarn und Deutſche

Das zweite Schönheitsturnen des MTV.
1879 München war ein voller Erfolg.

Bei ausgezeichnetem Beſuch wurden Lei
ſtungen geboten, die ſchlechthin nicht mehr

zu überbieten waren.
de hervorragend waren erwartungsgemäß
die eiden Welkmeiſter im KHunſtturnen, der
Jtaliener Neri und der Un gar Pelle.Legt man einen kritiſchen Maßſtab an, ſo kann
man wohl behaupten, daß der Italiener Neri
am Barren und am Pferd den Ungarn über
traf, während an den Ringen die beiden Aus
länder ziemlich gleichwertig waren und im
Reckturnen Neri zwar eine ſchwierige Uebung
zeigte, der Ungar aber exakter turnte. Außer
ordentlich gefielen neben den beiden Auslän
dern auch die deutſchen Teilnehmer, allen
voran der Turnfeſtſieger Krötzſſch, dem die
drei übrigen deutſchen Gäſte Bettermann
(Leipzig), Bezler (Göppingen) und Frei
(Stuttgart) ſowie Sandrock Jmmigrath) an
Können aber wenig nachgaben. Bald gefiel
dieſer, bald jener beſſer bei den einzelnen
Uebungen. Auch die Münchener Teil-
nehmer, die ſich an dem Turnen beteiligten,
bewieſen, daß ſie den Kampf mit den Größten
der deutſchen Turnkunſt aufnehmen können.
Dr. Müller als Vorſitzender des Veranſtalters
richtete einen Appell an die beiden auslän-
diſchen Gäſte, die Wahrheit über Deutſchland
in ihrer Heimat zu verbreiten.

Der Abend ſtand im Zeichen des Winter
hilfswerks, dem ein hübſcher Betrag zugefloſſen
fein dürfte.

Die Wiege des
deutſchen Skiſports

Jm Reiſeführer wird die Umgebung der
Bergſtadt St. Andreasberg im Ober-
harsz als das unbeſtritten ſchneereichſte Ge
biet des Harzes bezeichnet. Der zünftige
Skiläufer ſchätzt bei St. Andreasberg die
weiten und ſteilen Hänge. Die weiten Wieſen-
flächen rings um die Stadt im Angeſicht der
dunklen ſchneetragenden Tannenwälder geben
dem Neuling Gelegenheit, das federnde Gleiten
zu erlernen. Das mannigfaltige Berggelände
der weiteren Umgebung lockt den wagemutigen
Sportler, auf dem ſilbern erſtrahlenden
flockigen Flauſch die ſingende Spur in die Ein
ſamkeit der ſtillen Winterwelt zu iehen.

Die alte Bergſtadt, die den Silberberg
bau mit der Kanarienvogelzucht vertauſcht hat, liegt, gegen die von Norden kom
menden Witterungseinflüſſe durch eine hohe
Bergkette geſchützt, an einem Bergeshang, auf
dem die ſteilſte deutſche Drahtſeil-
bahn den Verkehr vermittelt. Die ſchlichten
Häuſer, deren Einrichtungen faſt alle auf
Winterſportgäſte eingeſtellt ſind, klet
tern, eines das andere überragend, den Abhang
hinauf und ſchauen zu, wie ſich auch in den
ſteilen Straßen des Städtchens der Rodel
ſport emſiger Ausübung erfreut.

Stafettenläufe, Brockenfahrten, Hindernis
und Geſchicklichkeitsläufe, Wettläufe und Fuchsjagden werden von hier auf den gleitenden
Brettern unternommen, und

jeder Winterſportler hat hier, wo die
Norweger ihren Natipnalſport
in Deutſchland einführten, den Ehrgeiz z
beweiſen, daß er ein ebenſo gewandter Ski
läufer iſt wie die Söhne Telemarkens,
die, wie man ſagt, ſchon mit Schneeſchuhen

auf die Welt kommen.

Wiedervereinigung
Maxvorſtadt Noris Rürnberg
Die beiden Nürnberger Kraftſportvereine

Maxvorſtadt und Noris haben dieſer Tage
ihre Wiedervereinigung beſchloſſen und auch
ſofort vollzogen. Noris hatte ſich vor Jahren
von den Maxvorſtädtern abgetrennt.

Die Deutſche Turnerſchaft iſt korporativ
dem „Reichsbund Volkstum und Heimat“ bei
getreten.

SJugend zu Pferde
Am Mittwoch, dem 15. d. M., findet die

letzte diesjährige Jugendreitjagd der Univer
ſitätsreitſchule ſtatt. Dieſe Jagd, die im Ge
lände Seeben geritten wird, ſtellt beſondere
hohe Anforderungen an die Jugendlichen. Jn
der Jagd ſind einige ſehr ſteile Kletterhänge,
zahlreiche Gräben und Hochſprünge zu über
winden. Als Fuchs wird Marianne Menzer,
als Maſter Rofemarie Sehdel reiten.

Der Abritt des Jagdfeldes erfolgt um 2.30
Uhr in der Univerſitätsreitſchule, das Stell
dichein findet um 3 Uhr am Mötzliche r Wege
ſtatt für Zuſchauer zu erreichen durch die
Straßenbahnlinie Nr. 5. Die Jagd iſt ſo an
gelegt, daß die Zuſchauer faſt die ganze Jagd
verfolgen können.

Winterkampfſpiele 1934
Die Ausſchreibung für die Deutſchen Win

terkampfſpiele 1934 hat ſoeben der Reichsſport
führer veröffentlicht. Die Spiele, die in der
Zeit vom 26. Januar bis 4. Februar 1934 im
Harz, in Braunlage und Schierke ſtattfinden,
ſind zugleich Deutſche Meiſterſchaften (mit
Ausnahme des Skiſports). Die Kampfſpiele
im Eisſegeln, verbunden mit den Deutſchen
Meiſterſchaften, kommen vom 21. bis 25. Fe
bruar 1984 in Angerburg Oſtpreußen zur Ent

ſcheidung. Der Reichsſportführer hat für die
Winterkampfſpiele folgenden Organiſations-
ausſchuß gebildet, dem die ſportliche Leitung
und der Arbeitsausſchuß unterſtehen: Hach-
mann Deutſcher Winterſport-Verband, Bob),
Räther (Ski), Kleeberg (Eisſport) und Dr.
Wernecke (Rodeln). Die ſportliche Leitung
beſteht aus Dicke-Barmen Deutſcher Bobver
band), Dr. Engelhard Frankfurt (Main) und
Kreiſel- München Deutſcher Eislaufverband),
RohkamOberſchreiberhau Deutſcher Schlitten
ſportverband) und Prof. Dr. König-Clausthal
Deutſcher Skiverband), Vorſitzende des Ar

beitsausſchuſſes ſind der Oberbürgermeiſter
von Braunlage, Dr. Hackert, und der Amts
vorſteher von Schierke Schnellpfeffer. Der Zeit
plan beginnt mit dem 18-Kilometer-Langlauf
in Braunlage und dem Slalomlauf für Damen
in Schierke am 26. Januar und endet mit dem
Viererbobrennen in Schierke, dem Eisſchießen
in Braunlage und Eishockey in Schierke Sonn
tag, den 4. Februar. Die Kreisverteilung für
die Skiwettbewerbe findet nach dem 50-Kilo
meterDauerlauf in Braunlage am 29. Ja
nuar, die Verteilung der Preiſe für die Kampf
ſpiel-Meiſterſchaften nach Beendigung der ge
ſamten Veranſtaltung in Schierke ſtatt.

Kurze Meldungen
Dobermann auf Urlaubsbeſuch. Der frühere

deutſche Meiſter im Weitſprung, der Kölner
R. Dobermann, deſſen Rekord von 7,64
Meter erſt in dieſem Jahre von Long (Leip
ziger SportClub) übertroffen wurde, wird
Weihnachten ſeiner Heimatſtadt einen kurzen
Beſuch abſtatten. Dobermann iſt bekanntlich
ſeit einigen Jahren in Braſilien in Sao
Paulo mit gutem Erfolg als Sportlehrer tätig.

Berlins Kunſtturnmannſchaft für „Ham
burgLeipzigBerlin“ wurde am Sonnabend
auf Grund eines AusſcheidungsKunſtturnens
aufgeſtellt, das vor einigen hundert Zuſchauern
mit Punktgleichheit von Fiſcher und Thieß ge
wonnen wurde. Die Mannſchaft für den 16.
November (in Leipzig) lautet: Bockenauer,
Kiwatſchinski, Fiſcher, Thieß, Mock, Thölke,
Schmickaly, Libelt; Erſatz: Jakob.

r

W. Hauſer dürfte Champion der Hindernis
reiter werden. Er errang am Sonnabend in
Straußberg zwei Siege und liegt dadurch mit
insgeſamt 35 Siegen vor ſeinem ſchärfſten
Konkurrenten Unterholzner, der am Sonnabend
leer ausging und auf 38 Siegen ſteht. Da die
Saiſon unmittelbar vor dem Ende ſteht, dürfte
dieſer knappe Vorſprung Hauſers zum Cham
pionat reichen

Das 20. Deutſche Bundesſchießen wird im
Jahre in Leipzig ausgetragen werden,

nachdem die dortigen ſtädtiſchen Körperſchaftenden Beſchluß gefaßt haben, dieſe Veranſtaltung

in jeder Hinſicht zu fördern.
e

Die Spieler unſerer Fußball--Nationalmann
ſchaft, die am Sonntag in Zürich gegen die
Schweiz antreten, treffen dort ſchon am Sonn
abend ein; ſie nehmen den Weg über Baſel
bzw. Bregenz.

Die 2. Nationale Schachwerbewoche hat über
all einen ausgezeichneten Verlauf genommen.
Bei einer Kundgebung des Gaues Hamburg
des Niederelbiſchen Schachbundes, an der u. a.
700 Mannſchaftsſpieler teilnahmen, betonte
der Senatsvertreter, Direktor Benecke vom
Staatlichen Amt für Leibesübungen, daß das
Schachſpiel auch in die Sportvereine gehöre;
ferner werde er anregen, auch in den Berufs
und Höheren Schulen das Schachſpiel zu
fördern.

Beccali gegen Peltzer. Jn dem umfang
reichen Programm des 3. Feſtes der e
in Frankfurt (Main) nimmt der leichtathle-
tiſche 1000Meter-Lauf eine Vorrangſtellung
ein, und zwar durch die Teilnahme des italie
niſchen Olympiaſiegers und Weltrekordmannes
Luigi Beccali, deſſen Erſcheinen ſicher mit zu
einem vollen Erſolge dieſer Wohltätigkeits
veranſtaltung beitragen wird. Der Jtaliener
trifft u. a. mit Dr. Peltzer, Stettin, dem Stu
denten Weltmeiſter Deſſecker, Stuttgart, ſowie
Paul, Stuttgart und Gottſchalk, Leipgig, zu
ſammen.

Ein Fußball-Städtekampf Nürnberg-- Berlin
iſt jetzt für den 8. Dezember nach Nürnberg
vereinbart worden und zwar als Wohltätig
keitsſpiel für die Winterhilfe.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 4861.
Frauen Abteilung. Am Donnerstag, dem
16. November, abends 8.15 Uhr, findet in der
Turnhalle am Roßplatz als Werbeveranſtaltung
eine Turnſtunde der Frauen Abteilung ſtatt.
ſattt haben nur Frauen. Der Eintritt iſt
rei.

ReichsbahnTurn und Sportverein, Halle
(Saale). Morgen, Mittwoch, den 15. November
20 Uhr, Monatsverſammlung Polenſagal. Ab
21 Uhr Einführung und Tiſchtennis-Werbe-
ſpiele des erſten HTTC. Erſcheinen iſt Pflicht.

Kaufmänniſcher Turnverein. Alle Gelände-
turner finden ſich am Freitag, dem 17. d. M.,
zu einer wichtigen Beſprechung abends 20.30
Uhr auf dem Platze ein. Gleichtracht.
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Das Anterhaltungsblatt
Unſer täglich Brot eder Keliger, Hamburg

Zwiſchen den dünnen, ſchwarzbraunen Lin
denſtämmen des Weges leuchteke die Sonne,
überzog das ſpröde Paſtell des ſteingrauen
Trühlingsbodens mit erzenen Fußplatten und
ergoß ſich breit verblutend in den unter dem
Weghang dahindämmernden Bach.

Franz Blunk kehrte heim!
Der alte Tyras kläffte wie toll und riß wie

unſinnig an ſeiter Kette, als der Müde durch
t W h Der Mann aber ſah nichtin. Am Wohnhaus entlang ſchlich er zumKuhſtall. eLange ſtand er vor dem faul gelagerten,
wiederkäuenden Tieren, und es wollte ihn
überkommen, die Hände in die Taſchen zu
ſtecken und den Kopf in den Nacken zu heben,
wie er es getan hatte früher, ganz früher.

Er nahm die an die Wand gelehnte Forke
und begann, das umherliegende Heu über das
Gatter zu werfen. Langſam kam er in
Schweiß. Da zog er das zerſchliſſene Wams
aus, krempelte die zerfetzten Aermel ſeines zer
tragenen Hemdes auf und ſchaffte ſtill vor ſich
hin. Er ließ auch die Forke nicht ſinken, als
er einen feſten Schritt hinter ſich hörte. Er
ſchaufelte weiter, aber in der Arbeit duckte er
ſich vornüber, als erwarte er jetzt den Keulen
ſchlag des Schickſals.

Er hatte ihn draußen ſchon erkannt, den
ſchweren, wiegenden Schritt, den nur ſein
Bruder ging. Der mochte jetzt eine Weile in
jähem Staunen verharrt haben, weil es ſo
lange ſtill war hinter ihm. Dann aber wurde
Franz Blunk die Forke aus der Hand geriſſen,
und er ſah plötzlich in das über ihn gebeugte
zornbebende Antlitz des Hofbauern.

„Was willſt Du Lump hier
Dem Heimkehrer ſank das Kinn herab.

s Jahre war ich draußen“, murmelte er.
Zeit, dacht' ich, iſt es, heimzukehren mal

Der andere lachte hell auf. „Heim? Haſt
Du ein Heim?!“

Die Lider des Jüngeren zuckten. „Auch der
verlorene Sohn hatte einſt ein Heim und einen

Vaterg e Bauer ſchlug mit der Hand durch die
uft.

Bleich wich der Wanderer zur Hand zurück.
„Und dann mochte ſein, daß noch etwas
von meinem Erbteil hier im Hofe iſt
hätt' es gern gehabt hab' jetzt nicht mal
mehr mein täglich Brot.“

Der Bauer aber warf die Forke krachend
vor ſeine Füße, daß er zurücktaumelte. „Erb
teil, Du Lump? Das haſt Du verpraßt und
mein Erbteil dazu. Und Dein Vater iſt des
halb aus dieſer Welt gegangen, weil ſein
ſchöner Sohn ſo viel Glück bei den Weibern
Hatte. Erbteil? Jch kam mit Schulden als
Knecht auf dieſen meinen eigenen Hof, und
wenn er mir heute gehört da, ſieh dieſe
Hände, die haben oft geblutet des Abends,
wenn ich todmüde auf mein Lager ſank.“

Frank Blunk ſchlich hinaus. Sein Rücken
krümmte ſich.

Als er an der Pforte war, rief ihn der
Bruder zurück. „Franz!“ Der Jüngere ſchlich
wieder zum Stall. „Es ſoll mir keiner ſagen
können, ich hätte den Bruder in die Nacht ge
ſtoßen. Heute ſollſt Du hier ſchlafen dürfen.
Und Dein Eſſen wird Dir werden. Und mor
gen will ich Dir ein Weggeld geben. Aber
dann wieder ſchwoll die Stimme an,aber dann troll Dich!“

Der Müde ſchlich die Treppe hinauf, die er
ſo gut kannte, und ſtand vor dem alten, kleinen
Stübchen. Als er die Hand auf die Klinke
legte, während der Hofbauer ihm das Licht
hielt, öffnete ſich die andere Tür und un-
erwartet taſtete die Mutter heraus. Jhr
Haar glänzte ſilbern weiß, und die Lider
waren tief über die Augen geſenkt.

„Michael“, ſagte ſie es war ja ihre
Stimme, die alte, liebe Stimme „Michael,
er iſt zurückgekommen, ja er iſt zurückgekom-
men, ja?“ Langſam taſttete ſie voran. Und
der Heimkehrer ſah, daß ſie blind geworden
war.

Franz Blunk ſtand ſtill vor ſeiner Tür, und
ſein Herz ſchlug ſo laut, daß er ſich fragte:
Mutter, hörſt Du es denn gar nicht, wie es
Dich ruft, mein Hergz, liebes Mütterchen

Sie aber wandte ſich ſtill.
Dan ſaß Franz Blunk vor dem Fenſter und

ſchlief nicht die ganze Nacht. Er ſtarrte zur
Tür und ſah die Schatten im Zimmer ſich mit
dem drehenden Mondlichte langſam um die
alten lieben Möbel bewegen. Da öffnete ſich
Die Tür, und die alte Frau kam herein. Jhre
Hände, ihre lieben runzeligen Hände, glitten
über die Möbel. So taſtete ſie ſich fort. Und
dann, dann ſtand ſie vor ihm. Er aber ſaß
Iautlos und ſtill.

Jhre Hand glitt über ſein Geſicht, ein
mal noch einmal Da brach etwasaus ihrer Bruſt hervor. Beide Arme ſchlang
ſie um den Kopf des Burſchen, während ein
hemmungsloſes Schluchzen ſie vereinte.
„Franz! Endlich biſt Du dalEr ſchmiegte ſich in den Arm der Mutter,
während die Tränen über ſein Geſicht liefen.

Am anderen Morgen ſtand er ſchon ſehr
zeitig auf und nahm ſeinen Ruckſack über die
Schulter. Dann ſtand er vor der Tür, hinter
der die Mutter ſchlief. Sein Herz krampfte ſich
zuſammen. Es war ihm, als könne er die
Treppe nicht hinabſteigen. Dann aber, halb
über das Geländer gebeugt, ließ er ſich doch
hinabgleiten, den Blick immer nach oben. Es
galt ja Abſchied fürs Leben!

Vor dem Stall ſtand der Bruder, wie immer
zeitig auf als Erſter, und band Zettel an die
Milchkannen. Er ſah nicht hoch, als der andere
über den Hof ſchritt. Franz Blunk wartete
einen Augenblick noch an der Pforte. Dann
warf er den Kopf zurück und ging.

Aber als er durch das Hoftor ſchreiten
wollte, ſtand jemand neben ihm, hielt mit der
Hand ſeinen zerriſſenen Rock. Da ſah er in
die toten Augen ſeiner Mutter. „Lieber Junge,
geh' nicht ſo ſchnell Jch will doch mit Dir
gehen.“

Da ſank er auf den Weg nieder. Sie ſtrei
chelte ſein Haar ganz lind mit den Fingern
und flüſterte: „Glaubſt Du, ich laß' Dich
allein Als der Bauer, der ihnen gefolgt war,
ihren Arm ergriff, hob ſie den Kopf. „Du
brauchſt Deinen Anteil nicht zu zahlen, Michael
Jch gehe mit dem Franz. Er braucht mich.“

„Ausgezogen iſt er wie ein Graf und heim
gekommen als Lump“, höhnte Michael. „Arm
iſt er wie ein Bettler. Wovon wollt Jhr

Ein Gang durch
Glas begegnet uns in vielſeitiger Form auf

Schritt und Tritt. Der Fachmann unterſcheidet
drei große Gruppen: Flachglas oder Fenſter
glas, Spiegelglas und Hohlglas mit der Unter
gruppe Preßglas. Hohlglas läßt ſich wieder
tauſendfach unterteilen. Flaſchen und Trink
gläſer, Konſerven und Honiggläſer, Schüſſeln,
Schalen, Doſen, kurz, eine unendliche Fülle
von Gläſern in den verſchiedenſten Formen
dient im Haushalt, in Gewerbe und Jnduſtrie
nützlichen Zwecken. Das Kunſtglas nimmt eine
Sonderſtellung ein.

Es iſt hochintereſſant, den Werdegang
des Glaſes kennenzulernen, und ſo begeben
wir uns in eine Hohl und Preßglasfabrik, wie
ſie in der Lauſitz, in Sachſen, im Thüringer
Wald und in Oberfranken zu Dutzenden vor
kommen, ganzen Gegenden das Gepräge
gebend.

Eine planmäßige Beſichtigung beginnt in
der Gemengekammer. Dort werden die

Rohſtoffe, aus denen Glas bereitet wird, alſo
Quarzſand, Marmormehl, Soda und Pottaſche
nach beſtimmten Vorſchriften gemiſcht. Das
Gemenge wird in Häfen aus feuerfeſtem Ton
oder in Wannen aus feuerfeſten Steinen ge
ſchmolzen. Ein Hafen faßt etwa 800 Kilo
gramm Glas. Nachts werden die Häfen mit
dem Gemenge gefüllt, tagsüber leer gearbeitet.

Die Wanne iſt zweiteilig. Jn einem Teil
wird das Gemenge eingelegt und geſchmolzen,
im anderen wird die glühende Glasmaſſe ver
arbeitet. Während beim Hafen ſich der Glas-
ſpiegel bei der Arbeit ſenkt, bleibt die Wanne
immer gleich voll. Das Arbeiten aus der
Wanne iſt daher ergiebiger und lohnender.

Begeben wir uns nun zu den Arbeits
ſtellen an den Oefen. Eine gewaltige Hitze
ſtrömt uns entgegen, die beſonders im Hoch
ſommer faſt unerträglich wird. Kein Wunder,

Sie richtete ſich auf. „Michaell Eine
Mutter kann alt ſein und blind das täglich
Brot für ihr Kind findet ſie immer noch. „Geh!
Dir gehört der Hof. Du haſt ihn Dir erarbei
tet, aber uns kannſt Du nicht trennen.“

Grübelnd ſtand der Bauer. Der Wind
zerrte an ſeinem bloßen Haar. Doch dann
beugte er ſich herab zu ſeinem Bruder:

„Franz! Muß ſchon ſein, daß Dich der
Herrgott ganz beſonders mag. Jch hab mein
Lebtag nur gut getan und gearbeitet. Unſerer
Mutter Liebe die gehört doch nur Dir.
Komm ins Haus zurück, Franzl Wir wollen
künftig gemeinſam ſchaffenl Die Mutter
liebt Dich immer noch. Mußt es alſo immer
noch wert ſein, geliebt zu werden.“

Sieghaft ſtieg hinter ihnen die Frühlings
ſonne auf.

eine Glasfabrik
bei einer Schmelztemperatur von faſt 1500
Grad Celſiusi Rings um den Ofen ſtehen die
Glasbläſer. Aus beſonderen Arbeitslöchern entnehmen ſie fortwährend der Wanne
oder dem Hafen glühende Glasmaſſe mittels
ihres Werkzeuges, der Pfeife, und blaſen dieſe
zunächſt zum ſogenannten Külbel. Dieſes
geben ſie dann in die von einem Hilfsarbeiter
bereitgehaltene Form (ſiehe Bild). Nachdem
der Hilfsarbeiter die Form mit einem raſchen
Griff geſchloſſen hat, kann der Glasbläſer das
Glas fertig ausblaſen. Den fertigen Glas
körper ſprengt er hierauf mit Waſſer von der
Pfeife ab.

An einem anderen Ofen ſehen wir, wie mit
halbautomatiſchen Maſchinen Flaſchen für
die Parfüminduſtrie hergeſtellt werden. Stau
nend betrachten wir das fein aufeinander ab
geſtimmte Arbeiten, den Arbeitsrhythmus,
hören die Symphonie der Arbeit. Die halb-
und ganzmechaniſche Herſtellung iſt ziemlich
verbreitet, doch werden viele Gläſer ſtets nur
mit dem Munde geblaſen werden können.

Es herrſcht ein ſehr lebhafter Betrieb an
allen Oefen. Die Glasbläſer und Hilfsarbeiter
ſind in ſtändiger Bewegung, um eine mög
lichſt große Stückzahl zu erreichen. Die große
Hitze und der Qualm verurſachen ſtarken
Durſt; allenthalben ſehen wir Hüttenjungen
geſchäftig mit Waſſer, Tee und Bier hin und

hHereilen.
Die Formen, in denen das Glas ſeine

Form erhält, werden aus Gußeiſen und neuer
dings auch aus Stahl hergeſtellt.

Wenn der Hilfsarbeiter den Glaskörper aus
der Form herausgenommen hat, iſt dieſer
noch nicht gebrauchsfähig. Wir ſehen, wie
andere Hilfsarbeiter die Gläſer auf breiten,
langſtieligen Schaufeln in die Kühlöfen
legen. Jn dieſen wird das Glas von der hohen
Schmelztemperatur ſtufenweiſe zur Normal-
temperatur abgekühlt, was mit großer Sorg
falt geſchehen muß, weil mangelhafte Kühlung
Glasbruch verurſacht. Die Temperatur in den
Kühlöfen kann natürlich nur beim Vergleich
mit der Schmelztemperatur als „kühl“ gelten,
hat alſo im Anfang des Kühlvorgangs noch
recht beträchtliche Höhe.

Der weitere Gang durch das Hüttenwerk
führt uns in die Schleiferei. Eintönigkreiſchen die Schleifräder, mit denen hier die
Ränder der Konſervengläſer abgeſchliffen,
dort die Stöpſel in Parfümflaſchen gebohrt, an
anderer Stelle Becher und Pokale geſchliffen
werden. Auf den Krriſtallglashütten iſt die
Schleiferei die wichtigſte und größte Abteilung.
Viele Hunderte von geübten Arbeitern und
Arbeiterinnen verſehen das rohe Glas mit dem
funkelnden Schliff, den wir an den Schalen,
Vaſen und Pokalen ſo ſehr bewundern.

Nach dieſer Veredlung wird das Glas ver
packt und verſandt. Die Gläſer die keiner
weiteren Verarbeitung bedurften, kamen ſchon
vom Kühlofen in den Verpackungsraum.

Viel Arbeit ſteckt in den manchmal ſo unbe
achteten Gläſern und zahlreiche Hände müſſen
ſich mühen, bis aus der glühenden Maſſe ein
nützlicher Gebrauchsgegenſtand für die Haus-
frau, viele Gewerbe und Jnduſtrien oder ein
Schmuckſtück für das Heim und die feſtliche
Tafel wird. Hermann Stetter.

Raus mit dem Kitſch!
Unverhoffter Beſuch in einem Geſchenkartikel-Laden

Die Abendlichter blinken wohlig durch den
noch durchläſſigen Herbſtnebel, und nachdenklich
bleibe ich vor der großen Schaufenſterſcheibe
des Geſchäftes ſtehen. Es iſt ein Geſchenk-
artikel Laden. Vornan liegen Halsketten für
unſere Damen. Choker und oval nach unten
hängende Spiralketten ſind die große Mode.
Weiter hinten ſteht Porzellan: Aſchenbecher,
Nippſachen auch die gibt es noch. lieber
Leſer! und daneben liegen Armbänder aus
Galalith und mehr oder weniger ſtark vergol
dete Ringe. Echte gibt's, nebenbei bemerkt,
zwei Häuſer weiter beim Juwelier. Jn der
Mitte des Fenſters thront dann der ganze
Salat, über den man den Kopf ſchüttelt.

Wir wollen doch einmal fragen, was ſich der
Mann ſo dabei denkt. Alſo hinein in den
Laden.

Der Jnhaber begrüßt mich mit freundlicher
Zurückhaltung: „Womit kann ich dienen

Ich will ſowieſo eine neue Zigarettenſpitze
kaufen und ſuche mir eine aus. Als ich bezahlt
habe, deute ich auf die ausgeſtellten Kurioſi
täten und frage: „Jch will mich nicht in Jhre
Geſchäftsführung miſchen, aber haben Sie
ſchon einmal etwas vom Geſetz zum Schutz der
nationalen Symbole gehört?“

Der Ladeninhaber blickt erſtaunt von ſeiner

Drettterae hoch. „Jch wüßte eigentlich nicht
re t

„Es handelt ſich hier um verſchiedene Gegen
ſtände, die nach dem Geſetz ſicher unter die Be
zeichnung nationaler Kitſch fallen würden!“
ſage ich.

„Oh, das kann man doch nicht ſagen“, meint
der Geſchäftsmann, durchaus nicht weiter be
leidigt, „ich kann nur feſtſtellen, daß vom Pub-
likum immer gern bei mir gekauft wird.“

„Ohne Frage“, gebe ich zu, „aber Sie müſſen
doch ein Gefühl dafür haben, daß man nicht
n ten mit dem Hakenkreugz verkaufen
ann.

„Jſt das verboten fragt mich der Mann.
„Selbſt wenn es nicht verboten wäre, würde

ich es nie tunl“ iſt meine Antwort.
„Es iſt aber verboten!“ ſpricht auf einmal

jemand hinter mir. Jch drehe mich um. Ein
neuer Kunde hat den Laden betreten. „Ver
zeihung!“ redet er weiter, „Jhr Geſpräch inter
eſſierte mich. Jch bin nämlich Juriſt.“

„Sehr erfreut, Herr Doktorl“ ſagt der Ge
ſchäftsmann, der einen alten Kunden wieder
erkennt. „Sie meinen alſo, ich führe teilweiſe
verbotene Ware?“

„Abſolut!“ beſtätigt der Kunde. „Jch kann
Jhnen leider nichts anderes ſagen. Sehen Sie,
die Sache iſt die: im Reichsminiſterial-

blatt ſowie durch Verfügungen der verſchie-
denen deutſchen Polizeipräſidenten wird von
Zeit zu Zeit der nationale Kitſch gebrandmarkt
Bockbiermützen mit dem Hakenkreuz befinden
ſich beſtimmt darunter. Jch habe es mit eigenen
Augen geleſen.“

„Das iſt mir unangenehm“, meint der
Ladeninhaber, „aber wenn ich das weiß, nehme
ich ſolche Sachen natürlich nicht wieder herein
Wie iſt das übrigens mit den kleinen SA und
SSPuppen dort hinten auf dem unterſten
r Die ſind doch dann auch verboten, nicht
wahr?“

„Nein“, erklärt der Kunde, „das ſind ſie
bisher wenigſtens nicht!“

„Und feuervergoldete Denkmünzen mit dem
Kopf des Reichskanzlers fragt der Geſchäfts
mann.

„Sind auch nicht verboten!“ lautet die Er
klärung. „Sie dürfen z. B. auch gern Lam
pions, Kinderdrachen, Dekorationswimpel,
Fähnchen und dergleichen, die mit einem
ſchwarzen Hakenkreuz auf rotem Grunde be
druckt ſind, verkaufen. Das alles ſind Dinge,
die, wenn ſie gut und anſtändig ausgeführt
werden, erlaubt ſind.“

„Gut“, meint der Ladeninhaber, „dann
ich alſo auch dieſe Anſtecknadel mit dem Bild
des Reichskanzlers und einer Hakenkreugfahne
als Verzierung führen, nicht wahr

„Leider nicht“, wendet der Juriſt ein, „dieſe
Nadel iſt nämlich für Kitſch erklärt und neuer
dings aus der Fabrikation gezogen worden.

„Erlauben Sie“, miſche ich mich jetzt in die
Unterhaltung, „ich habe den beſtimmten Ein
druck, daß ſich der Herr hier, der uns bedient,
nicht ſcheuen würde, von ſich aus allen Kitſchi
aus ſeinem Fenſter zu entfernen. Aber das
eine iſt erlaubt, und das andere iſt verboten.
Wie kann man die Dinge auseinanderhalten?“

„Es kommt auf den Zweck an“, erklärt uns
der Fachmann, „bedenken Sie, es iſt doch nicht
alles nationaler Kitſch, was hergeſtellt wird.
Die ſcheinbar aber auch nur ſcheinbar
verſchiedenen Standpunkte rühren davon her,
daß es dem prüfenden Geſetzgeber vor allem
auf den Verwendungszweck an
kommt! Jſt der Zweck annehmbar, ſo iſt es
gut, taugt die ganze Sache von vornherein
nichts, dann wird ſie verboten.

„Jch verſtehel“ ſagt der Ladeninhaber.
„Demnach habe ich wohl die ganze Zeit, ohne
es zu wiſſen, allerlei Kitſch im Laden gehabt?“

„Ja, leider!“ bekräftigt der Kunde. „Sie
führen da ein Walzerlied Das Braunhemd
Schwarzweißrotes Band das iſt verboten
und ſteht auf der Liſte. Verboten iſt ferner der
Blickfang dort mit der FlaggenkeksAufſchrift,
dann beiſpielsweiſe was Sie nicht führen
Schuhputzdoſen mit der farbigen Abbildung
eines SAMannes. Verwechſeln Sie auch nicht
zugelaſſene Dekorationsgegenſtände mit Papier
mützen, die Hakenkreuze im weißen Felde tra
gen. Alle ſolche „Biertiſchartikel, wenn man ſo
u darf, find auch ohne Geſetz ſchon derber
Kitſch.“

Der Ladeninhaber ſieht ſeinen Kunden dank
bar an. „Da kann man eigentlich nur ſagen
Raus mit dem Kitſchl“ meint er überzeugt

Wenn jetzt wieder Reiſende kommen, werde ich
aber ſcharf aufpaſſen.“

Ich ſtecke meine Zigarettenſpitze in den Man
tel und verlaſſe zugleich mit dem anderen Kun
den den Laden. Vor der Scheibe draußen blei
ben wir noch einmal ſtehen und ſehen, wie das
ſiebzehnjährige blonde Mädel des Ladeninhaber
auf deſſen Anweiſung eine Umſtellung vor
nimmt und eine Reihe beſtimmter Artikel aus
dem Fenſter nimmt. Gut ſo. Freiwilliges Ein
ſehen iſt beſſer, als ſich die beanſtandeten
Sachen vom Schupo aus dem Fenſter holen
laſſen. Man ſpart dadurch Scherereien u
auch noch Geld, und das kann man heutzutage
gut und gern gebrauchen. H. R. Eckert.

Das
In dem jetzt beginnenden Berlins r Winterſemen

ſter tritt der gehrtörper in einer weſentlich veränderte
Geſtalt auf. Von den beurlaubten Dozenten ſind e
117 endgültig ausgeſchieden: nur wenigeordentliche Profeſſoren und Honorarprofeſſoren, in V
Hauptſache außerordentliche Profeſſoren, beamtete un
nichtbeamtete, dazu einige bisher veauftragte t
Die Zahl der Ausſcheidenden dürfte ſich aber noch u
was erhöhen, da bisher noch nicht ſämtliche eingeleitete
Verfahren erledigt werden konnten.

n wurden ernanntZu Honorarprofeſſoreder ehem. ord. Profeſſor Dr.Jng. Ernſt Terres W
der nichtbeamt. ao. Profeſſor Dr. Schrauth in e
Fakultät für Stoffwirtſchaft der Techniſchen Hochſchuie
Berlin der Lehrbeauftragte Dr. Lange aReichsbahnoberrat Friedrich Hartmann in der Ter
tät für Bauweſen der Techniſchen Hochſchule Be S u

S Dregng. Böſenberg in der Fakultät für Ba
weſen der Techniſchen Hochſchule Aachen.

Zu außerordentlichen Profeſſoren wur
73den ernannt Privatdozent Dr. Karl Eimer in der en

vatdozent Dr. Theodor Schmucker in
matiſch-Naturwiſſenſchaftlichen d

Göttingen Privatdozent Dr. Hans
der Mediziniſchen Fakultät an ſoPrivatdozent Dr. Carl Auguſt Fiſchekultät für Allgemeine Wiſſenſchaften der Fegniſchen
Hochſchule Berlin Privatdozent Dr. Camill z vurg
der Mediginiſchen Fakultät der Univerſität Jret
t. Br. Privatdogent Dr. Ernſt Philipp W ri
Mediginiſchen Fakultät der Univerſität Berlin er
vatdozent Dr. Arthur Witte aus Halle a. S. n ggri
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität J gſophiſchenvatdozent Dr. Erich Jentfch in der Philoſoph
Fakultät der Univerſität HKönigsbersg.

Berliner Akademievorträge 1933/34. Von Mitgttedern
der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften werde den
Laufe des Winters folgende Vorträge gehalten Wanpf
Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Joh. Stu m pf Welokomotive“ (15. Nov. 1953). Geh. Rat Prof. D. Wſſh
Oncken „Cromwell“ (13. Dez. 1938); Prof. Dr.
Trendelenburg: „Die Beziehungen der Hans
logie zur Phyſik“ (17. Jan. 195 h Prof.Stille „Das Werden der Kontinente“ (14. Febr. Denk
Prof. Dr. Gerh. Rodenwaldt: „Drei iche Rat
mäler der antiken Kunſt“ (7. März 1934); Geh. S gul
Prof. Dr. Heinr. Lü der s „Die vorgefchichtli rage
tur des Jnduslandes“ (18. April 1934). Jerkt W 7,
finden ſämtlich im Feſtſaal der Akademie, Ber hunttieh
Unter den Linden 88, ſtatt, und beginnen
7.30 Uhr.
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Aus Mitteldeufschlond
Deutſches Rotes Kreus

Für Volk und Vaterland
Wie der Reichs miniſter des Jnnern

mitteilt, beſtehen über die Stellung des
Deutſchen Roten Kreuzes im neuen
Staat mancherlei Unklarheiten, die dazu ge
führt haben, den RotKreuzVerbän
den Schwierigkeiten zu bereiten. Zur Klärung
ſei deshalb feſtgeſtellt, daß das Rote Kreuz ein
Bauſtein im lebendigen Gefüge unſeres Volkes
iſt. Dienſt für das Rote Kreug iſt
Hien ſt für Volk und Vaterland.

Das Deutſche Rote Kreuz iſt Träger der
völkerrechtlichen Aufgaben, die das Deutſche
Reich auf Grund der Genfer Konvention

zu erfüllen hat.
Dieſe beſondere Lage erfordert die wirkſame
amtliche Förderung des Roten Kreuzes.
Ebenſo ſollen die Frauenorganiſationen des
Roten Kreuzes nicht unnötig an der
Ausübung ihrer bisherigen Tätigkeit gehindert
werden. Zur völligen Beſeitigung von etwa
noch beſtehenden Abweichungen der Auffaſſung
wird das Deutſche Rote Kreuz in näch
ſter Zeit eine neue Satzung erhalten, auf
Grund deren ſeine völlige Umgeſtaltung im
Sinne des nativnalſozialiſtiſchen Staates auch
in perſoneller Hinſicht zum Abſchluß gebracht
werden wird.

Eigenartiges Urteil
Aus der Tſchechoſlowakei wird berichtet, daß

der Kaufmann Leonhardt, Markneu-
kürchen, in Pilſen zu fünf Jahren Ker-
ker verurteilt worden iſt, weil er im Frühjahr
verſehentlich die Grenze überſchritten und dabei
eine Waffe bei ſich getragen hatte.

Sthwerer Betriebsunfall
Wählitz. Der Arbeiter Schmidt aus

Wählitz geriet beim Riemenauflegen in die
Schwungräder einer Eierbrikettpreſſe. Dabei
wurden dem Bedauernswerten ein Bein und
ein Arm herausgeriſſen. Durch den Sanitäts
wagen wurde der Schwerverletzte in das Kran
kenhaus Hohenmölſen eingeliefert, wo er hoff
nungslos darniederliegt.

Der Bulle im Schaufenſter
Annaburg. Ein Bulle, der zum Schlachthof

gebracht werden ſollte, riß ſich unterwegs los
und rannte mit verbundenen Augen über die
Straße, gegen eine Hauswand und wieder
zurück. Dabei geriet er in das Schaufenſter
eines Reformgeſchäftes, das in Trüm-mer ging. Es gelang ſchließlich, den Bullen
einzufangen und ihn zum Schlachthof zu
bringen.

Tote geborgen
Leipzig. Jn Leipzig wurde hinter dem

Grundſtück Jacobſtraße 10 die Leiche
einer etwa 50 Jahre alten, unbekannten Frau
aus dem Elſtermühlgraben geborgen.
Die Tote, deren Perſonalien nicht feſtgeſtellt
werden konnten, wurde der Anatomie über
wieſen.

Harzer Hundertjahrfeier
Bad Harzburg. Der Arbeitsausſchuß für

unſere Hundertjahrfeier hielt eine ab

ſchließende Tagung ab, in der Kurdirektor
Horſtman über die Erfolge und den finan
ziellen Abſchluß berichtete.

An Spenden für die Vorbereitungen zur
Hundertjahrfeier waren rund 7000 Mark

eingegangen.
Nur durch die Mithilfe aller Kreiſe der Bür
gerſchaft bei den zahlreichen Feſtveranſtaltun
gen, war es möglich, die Feier ſo erfolgreich
durchzuführen. Ein kleiner Ueberſchuß, der
nach der Abrechnung verblieben iſt, wurde der
Winterhilfe geſpendet. Der Erfolg der Hun
dextjahrfeier iſt vor allem darin zu ſehen daß
Bad Harzburgs Kurverkehr ſchon in der Jubi
räumsſaiſon 1983 einen Aufſchwung verzeichnen
konnte, was bei den meiſten anderen Bädern
Deutſchlands noch nicht der Fall war.

GeldKaſſette geſtohlen
Benneckenſtein (Harz). Dem Jnhaber einer

Autoreparatur Werkſtatt. in Benneckenſtein
wurde nachts aus ſeinem Kontor eine Geld
kaſſette geſtohlen. Jn der Kaſſette befanden
ſich 400 Mark Bargeld ſowie wichtige Doku
mente und Verträge. Von dem Täter hat man
noch keine Spur.

Zur Nathahmung
Eisleben. Die Mansfeld AG hat ſich in

Erkenntnis der ſchwierigen Lage des Tabak
Einzelhandels bereit erklärt, die Abgabe von
Tabakwaren in ihren Verkaufsſtellen nach Ver
kauf ihrer Beſtände einzuſtellen. Des weiteren

hat die Mansfeld AG den Handel mit
Gegenſtänden, insbeſondere mit Tabakwaren,

verboten.
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Raffinierte Diebin
Eisleben. Als das Töchterchen einer hieſigen

Familie von Einkäufen nach Hauſe zurück
kehrte, wurde ſie unterwegs von einem älteren
Mädchen angeſprochen, das die Kleine fragte,
ob ſie auch richtig Geld zurückbekommen habe.
Dabei nahm ſie ihr das Portemonnaie ab und
tat ſo, als zähle ſie das Geld nach. Die Mutter
mußte nachher feſtſtellen, daß ihrem Töchterchen
60 Pf. geſtohlen worden waren. Sofort auf
genommene Nachforſchungen führten glück
licherweiſe zur Namhaftmachung der Diebin.

zuſammenſtoß
Düben (Mulde.) An der Ecke von Neu

hof und Bitterfelder Straße ſtieß
ein Berliner Perſonenkraftwagen mit dem
Lieferwagen eines Händlers aus Bergwitz zu
ſammen. Beide Autos wurden erheblich be
ſchädigt. Die Jnſaſſin des Berliner Wagens
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie in ein Kran
kenhaus geſchafft werden mußte.

Hetzblattverteiler feſtgenommen
Güntheritz (Kr. Delitzſch). Jn der Nacht

wurden hier zwei Kommuniſten beim Ver
teilen von Hetzſchriften abgefaßt. Sie wurden
in das Delitz ſcher Amtsgerichtsgefängnis
gebracht.

Beim Einbruch ertappt
Polzen (Kr. Schweinitz). Während im

Dorfe Tanzmuſik war, wurde beim Gemeinde
vorſteher ein Einbruch verübt. Der Dieb, der
Waffen bei ſich trug, wurde jedoch bei ſeiner
Tat ertappt und vom Landjägermeiſter in das
Herzberger Gefängnis eingeliefert.

In Gchutzhaft genommen
Wittenberg. Jn Schutzhaft genommen

wurde ein hieſiger Schneider, weil er ſchwere
Beleidigungen gegen den Reichspräſidenten,
den Reichskanzler und andere Regierungsmit-
glieder getan hat.

Der 2. Hecklinger Mordprogeß
11 Hetklinger Arbeiter angeklagt

Deſſau. Vor dem Deſſauer Schwur
gericht begann heute der Pevzeß gegen elf
Hecklinger Arbeiter, die beſchuldigt werden,
gemeinſam mit den drei im Juli d. J. im
erſten Hecklinger Mordprozeß zum Tode Ver
urteilten im Februar d. J. den SAMann
Franz Cieslick in Hecklin gen gemein
ſchaftlich ermordet zu haben.

Von den elf Angeklagten ſind ſechs vorbe
ſtraft, am ſchwerſten der Vater des zum Tode
verurteilten Thalmann, Otto Thal-
mann ſen., in deſſen Waſchküche ſich am Abend
der Tat die Mordbanditen verſammelt haben.
Er hat zahlreiche Vorſtrafen erlitten, vor allem
wegen ſchweren Diebſtahls. Der Eröffnungs
beſchluß legt den Angeklagten zur Laſt, am
11. Februar 1933 in Hecklingen gemein
ſchaftlich mit den drei zum Tode Verurteilten
den SA-Mann Franz Cieslick vorſätzlich
und mit Ueberlegung ermordet zu haben.

Tödlich überfahren
Nordhauſen. An der Ecke Heſſeröder

Straße lief der 64jährige Jnvalide Albert

Meyer aus Nordhauſen vor die ſich in
Bewegung ſetzende Straßenbahn. Obgleich der
Straßenbahnführer den Wagen ſofort zum
Halten brachte, wurde Meyer angefahren.
Mit einer ſchweren Schädelverletzung wurde
der Jnvalide ins Städtiſche Krankenhaus ge
bracht wo er, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt. zu haben, bald verſtarb.

Autounfall
Plauen. Ein ſchweres Autounglück hat ſich

bei der Wegabzweigung Gumpertsreuth
Trogen zugetragen. Der Führer des Per
ſonenkraftwagens, Robert Siebeck aus
Eſſen, fuhr mit ſeinem Wagen gegen einen
Baum. Der Anprall war ſo ſtark, daß der
Baum entwurzelte und der Wagen umſchlug.
Der Führer wurde herausgeſchleudert, kam un
ter den ſchweren Wagen zu liegen, ſo daß ihm
der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Digmantene Hochzeit
Latdorf. Das Ehepaar Francke in Lat

dorf konnte in ſchönſter Rüſtigkeit das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit begehen.

Selbſtmord
Naumburg. Das in der Hindenburg

ſtraße wohnende Ehepaar J. wurde in der
Wohnung tot aufgefünden. Es handelt ſich
zweifellos am Freitod, zu dem die Eheleute
durch die wirtſchaftliche Notlage getrieben
worden ſind.

Wilddieb geſtellt
Jm Rathoſchen Revier überraſchte ein

Jagdpächter drei Wilddiebe, von denen er einen
ſtellen konnte. Auch die beiden anderen konn
ten bald darauf feſtgenommen werden. Es
handelt ſich um einen Vater mit ſeinen beiden
Söhnen. Jn ihrer Wohnung wurden Fuchs
fallen und andere Fanggeräte gefunden.

Wettervorherſage
für den 15. November.

Auch weiterhin Anhalten des unbeſtändigen
und veränderlichen Spätherbſtwetters.

GaaleWaſſerſtände

Datum: 13. November 1933 Fall Wuchs

Grochlitz 0,82 0,03Trotha e 1,36 0,18Bernburg 0,47 0,03Calbe, Oberpegel 1,43 0,02
Calbe, Unterpegel 0,10 S 0,07
Grizehne 0,14 0,01 S

Der große Operettenerfolg als Fremden
vorſtellung im

Stadttheater Halle
„Der Vogelhändler

von K. Zeller (Münchner Faſſung)
am Gonntag, den 19. Kovember, 15 Uhr

Kartenverkauf an dem Bahnhof
5 4„Paleſtrina

von H. Pfitzner
am 26. NRovember, 19 Bbös 25 Vhr
Für Auswärtige zu Fremdenvorſtellungs
preiſen, Ausweis: Sonntagsrückfahrkarte,
Rückfahrkarte der Reichspoſt oder Kraft

wagen Steuerkarte.
Nächſte Fremdenvorſtellung

„Der Barbier von Bagdad
komiſche Oper von P. Cornelius, am 3. 12.
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(37. Fortſetzung.)
Der alte Schöpke atmete ſchwer. Es wollte

ihm nicht in den Sinn, daß er nun auf ſeine
alten Tage noch eine derartige Affäre mitmachen
ſollte. Andererſeits regte ſich ſein noch immer
nicht ganz erkaltetes Abenteuerblut und die
Hoffnung, womöglich einen erklecklichen Teil
er beſprochenen zehn Millionen zu erwiſchen.

Und war es ſchließlich nicht auch ganz gleich
gültig, wo man lebte? In Berlin, Büdapeſt,
Newyork oder ſonſtwol Die Hauptſache, man

atte „Zaſter
Plötzlich fiel ihm Gerda ein.

Hätte er ihr nicht zu dieſem ganzen Kampf
gegen Heinz Kunert geraten? Und was wurde
nun aus ihr?

„Was werden Sie Frau Kunert ſagen?“
ragte er beunruhigt. Gerſon machte eine ab

wehrende Bewegung.
W Jrau Kunert? Die darf nichts erfahren!
Vog ich ſie kenne. iſt ſie fähig und läuft zur
oligei. Ich wollte ſie ſchon feſtſetzen laſſen,
Srr wäre das Sicherſte geweſen, aber der

reich iſt aus irgend einem Grunde mißz
ingen. So müſſen wir tun, als wüßten wir

nichts
Der alte Schöpke kratzte ſich den Kopf.

nicht e ein Gauner, gewiß, das ließ ſich
hen ſtreiten, aber er hatte auch ein gewiſſes
e nglichkeitsgefühl, das ihm gebot, Menſchen,
c rer gut zu ihm geweſen waren, nicht zu
en Es widerſtand ihm, einen Kom

Ger r T Und als dieſen betrachtete er Frau
Geſchi in dieſer leider Gottes, ſo verfahrenen

ichte einfach aus eigennützigen Grün
en allein und V 8 Pattſiten zu laſſen ans n der e

Andererſeits was ſollte er tun
Das Vermögen war durch Moldenhauers

treuliche Verwaltung ſowieſo zum Teufel, bis
auf die reſtlichen zehn Millionen, und die mach
ten den Kohl nicht mehr fett. Eine „unter
irdiſche Stadt“ ließ ſich auf keinen Fall daraus
erbauen! Eine plötzliche Wut überkam ihn.

Nicht, weil ſich nun alles ſo gang anders
geſtaltete, als er es geplant hatte, ſondern,
weil er ſich klar wurde, wie ausgiebig ihn,
deſſen Schlauheit ganz Berlin bewunderte, die
ſer angebliche Kennedy geblufft hatte, mit
ſeinem falſchen Namen, den Plänen zur unter
irdiſchen Stadt, die nur ein Trick war, und
ſeiner ganzen Beihilfe zur Erlangung des
Teſtaments.

Des Teſtaments! Seine grauen Augen
leuchteten auf.

Ganz ſo ſchlimm ſtanden die Aktien doch
nichtl! Wenigſtens eine Möglichkeit hatte er,
ſich an dieſen Menſchen zu rächen, ſelbſt wenn
alles andere mißlang!

Er konnte das Teſtament vernichtenl!
Gierig, keine Minute zu verlieren, faßte er

in ſeinen Rock, zerrte das Portefeuille hervor
und entnahm ihm das Papier, das er am
Sonntag von Kennedy empfangen hatte.

„Was wollen Sie tun?“ fragte Gerſon, der
das Treiben des Alten befremdet beobachtete.

Schöpke lachte tückiſch.
„Das Teſtament! Jch will es verbrennen!

Dann ſoll er ſehen, wie er zu ſeinem Erbe
kommt!“

Aber ehe er noch ein Streichhölzchen ent
zünden konnte, entriß ihm Gerſon das Papier.

Gleich darauf begann er ſchallend zu lachen.
Was iſt los!“ ſchrie Schöpke entrüſtet.

„Was? Nur dies, daß das Teſtament ge
fälſcht iſt. Jch dachte mir ſchon, daß Heinz
Kunert nicht ſo dumm ſein würde, das Origi
nal aus den Händen zu geben!“

Der Alte ſagte gar nichts.
Nur ſein Geſicht wurde beängſtigend rot.

Mehrmals ſchnappte er nach Luft. Dann
ſchwakte er zum Wandſchrank, riß eine Kognak
flaſche aus einem Fach und führte ihren Hals
ohne den Umweg über ein Glas zu benutzen
an den Mund.

Als er ſich ſattgetrunken hatte, wandte er
ſich um und ſtierte den Notar aus halbver
glaſten Augen an.

Mehrmals ſetzte er zum Sprechen an, aber
es wurde nur ein gluckſendes Lallen.

Schließlich nahm er ſeine ganze Energie zu
ſammen, trat einen Schritt vor, ballte die
Fäuſte und knirſchte:

„Seien Sie beruhigt, Herr Gerſon!
Dieſer Heinz Kunert iſt übermorgen
ein kalter Mann

Als er dies geſagt hatte, fiel er um wie ein
Klotz.

Die Tür ging auf, zwei Männer ſprangen
hinzu, hoben den Bewußtloſen auf und trugen
ihn zur Chaiſelongue.

Notar Gerſon ſah einen Augenblick zu,
wandte ſich dann aber angewidert ab und ver
ließ ſchnell das Zimmer.

Auf dem Korridor erwartete ihn der junge
Menſch im Frack und geleitete ihn hinaus.

Es regnete noch immer heftig.
20.

Tinny Rakenius lag auf dem Sofa ſeiner
nicht übermäßig komfortablen Junggeſellen-
wohnung in der Faſanenſtraße und las in
einem gelbgedeckelten Romanband. Dazu
rauchte er eine ausgezeichnete Zigarette, die er
ſich in Ausſicht auf die blendenden Zukunft-
geſchäfte mit ſeinem neuen Freunde Heinz Ku
nert auf Kredit gekauft hatte. Zuweilen, wenn
das Buch beſonders intereſſant wurde, und das
waren nach Tinnys Geſchmack jene Stellen, die
die Verfolgung irgendeines raffinierten Ver
brechers äußerſt realiſtiſch ſchilderten, pfiff er
durch die Zähne und ſtrampelte mit den
Beinen. Wie man bei genauer Betrachtung des

Sofas feſtſtellen konnte, pflegten bei ihn der
artige Begeiſterungsausbrüche zur Tagesord-
nung zu gehören.

Plötzlich ſchrillte die Glocke.
Tinnh blickte auf, ſchaute einen Augenblick

lächelnd zu, wie ſich der Klöppel der elektriſchen
Klingel emſig hin und her bewegte und las
dann ſeelenruhig weiter.

Es läutete zum zweitenmal.
Tinny warf das Buch mit einem Fluch in

die Ecke, erhob ſich langſam, gähnte herzhaft
und begann ſich dann vor dem Spiegel ſeinen
Schlips zurecht zu zupfen.

Das dritte Klingelzeichen war ſo heftig, daß
er nicht umhin konnte, ſeine Toilette ſchnell
ſtens zu unterbrechen und an die Tür zu
ſtürzen.

Vor ihm ſtand Shvbill.
„Du ſitzt wohl auf deinen Ohren?!“ ziſchte

ſie wütend.
„Keineswegs, mein Engel!“ flötete Tinny

beſänftigend. „Aber ich war vom Romanleſen
ſo derangiert, daß ich mich unbedingt erſt zu
rechtmachen mußte. Bitte tritt näher und be
richte, was dich zu dieſer mittagſchlafenden Zeit
und bei einem ſolchen Hundewetter in meine
beſcheidene Hütte lockt.“

Shybill war offenſichtlich zu Späßen nicht
aufgelegt.

„Laß die Dummheiten!“ ſagte ſie ſtreng und
begann ſich die naſſen Handſchuhe abzuſtreifen.
„Erzähl mir lieber, ob du ein Auto haſt!,

„Jch ein Auto??“
Rakenius blieb mit offenem Munde mitten
im Zimmer ſtehen und ſtarrte ſeine Freundin
in unbeſchreiblichem Erſtaunen an.

„Jch ein Auto? Aber, liebe Sybill
Und er knickte in den Hüften ein wenig zu
ſammen und begann ſo herzlich und laut zu
lachen, daß die feuchten Fenſterſcheiben klirrten.

Shbill hatte ſich geſetzt. Aber ſie ſprang
wieder hoch, ſo erzürnt war ſie über dies
dummjungenhafte Gelächter und ſtampfte mit
ihren kleinen Füßen auf den ſchadhaften
Teppich.

Wenn du nicht augenblicklich ſtill biſt, gehe
ich fort und du ſiehſt mich nie wieder! Niell“

Fortſetzung folgt.

e

h
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Dienskag, 14. November 1933 Mitteldeutſche NakionalJerkung

Am Riebeckplatz v
Morgen let z er Tag!

Deutschlands gewaltfgrtes Fllmvene

Der Tunnel
Ein Monumentalfüilm von elemei ntarerWucht nach dem berühmten Roman von S

Bernhard Kellermann

C. T. Gr. Virichstrage s
Morgen letzter Tag

Der größte Sengatfons-Donfülm

in deutseher Sprache

Revolte im Zo0
Ein Film von unerhörter Spannung!

C. T. Schauburg
Heute Neuaufführung!

leh bin ein
entflohener

Kettensträfling
Die abenteuerliche Flucht aus der iräischen

Hölle des Kettenlagers von Sud- Georgia

Kleine Preise

Se kaufen
ſorn's Honigbiffen

immer wreder; denn ſie ſind von ganz be
jonderem Wohlgeſchmack!

Pfd. RR. 40

jene und morgen großes

Schlachtefest
Es ladet freundlichst ein Karl Ufer

Resſaurant Besidenz
Robert Fran Ring 1b

Morgen Nittwoch
großes Schlachtefest

Es laden freundlichst ein Kurt lange u. Frau

vholdenue Spitze
Spitse 11/12

Ehestands Darlehen
werden bei uns in Zahlung genommen.
Die Auswahl der Küchen- Einrichtung
wird jedem sehr leicht gemacht, durch
die praktische Ausstellung in den
Räumen des 1. Stochs unseres Hauses

Es gibt schan Aussteuern zu

SO, 7S, O RM.Wir sind billig bei guter Qualität
Anre
t errang

Die Hheuen

Radifo-Geräte
z e lot nhnHen

Ausstellung
Unverbindliche Vorführung
Benutzen Sie den R-Zahlplan

e Acht die vitigſtenS e ſondern die guten

Licht umd Wärme G.m.b.H.

ſrüher hGr. Ulrichstr. 54 Fernruf 256 54

Morgen, Mittwom,
die beliepte

Katteesrunde
mit Tanzeinlagen.

Leitung Hans eich
mann, Hax Alherti,
Leipzig, der be-
Rannte Universal-

Imitator
Eintritt frei!

Uns e re

Möbel
vonschönbrodk

Vachf.
Steinweg 17
ſind die billigſten

Mittwoch, den 15. November
vormittags 11 Vhr beginnt in
unserem Gescheäfts haus die

Auusesstellumng
Der gedeckte Tisch

im Lauf der Monate

Wand.

freun di

Halle a. S.

An zahlre ſchen Belsplelen
zeigen Wir die pflegliche Be-
heandlung des gut gedeckten
Tisches ohne groben Auf-

Wir laden hierzu
fohes t ein

Leſpezioer Str. s

e 8
Jeden Mittwoch Geflügel Skat
Serien Anfang: 5.00, 8.00, 10. 30 Uhr

Reſtaurant Harzes Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag 4 Uhr

Mittwoch, den 15. November
großes Schlachtefest

Konzert Tanz

Konzertsaal am Paradeplatz
Donnerstag 16. November, 20 Uhr

Konze vrt e
sust Schoembs-Schneider, Gesang

Begleitung Theo Blaufuß
Irma Thümmel Trio

Klavier: Irma Thümmel Violine: Hans
Bülow Cello: Otto Kleist

Karten u 75 Pf. bei Hothan u. im Roten Turm

Rotes Roß nd Rohe
Mittwoch, den 15. November 1933

Gchlachteßeßt
für Stimmung und Humor ſorgen

„5 Münchner Star'

in seinen Werkstätten macht,
ist immer gut und preiswert!

56880 Couches, 80la,
Cnhaiselongues, Bett Chafseiongues

Entgegen kommende Zahlungsbedingungen!

Bettenhaus

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplate 9

s Minuten vom Markt

in der bekannten guten Ausführung
zu den bekannt billigen Preisen

Dauerwellen
Wasserwellen, Frisieren, Waschen

SAIGM AIBRECKT
nur Merseburgecr Straße 14
gegenüb. Hallisch. Maschinenfabrik

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert
S

Mittwoch, den 15. November 1933:9.15 Uhr in Frößnitz, Treffpunkt Gaſthaus:
ca. 200 cbm Splitt

9.30 Uhr in Petersberg, Treffpunkt Gaſthaus
Krauſe:1 Schwein, 1 Poſten Reihenſteine, Kopfſteine
und Pflaſterſteine-

11 Uhr in Löbejun, Treffpunkt Ratskeller-
1 Sofa, Klavier, Warenſchrank, Ladentiſch
u. a. m.Schmidt, Gerichtvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18, II.

Mittwoch, den 15. November 1933
10 Uhr: AdolfHitlerRing 131 Sofa, 1 Perſonen Kraftwagen, 1 Schlaf

ſofa, 1 Standuhr, 1 Radioapparat, 1 Kleider
ſchrank, 1 Regulator, 1 Büfett, 1 Klavier,
1 Nähmaſchine.Mentel, Ob.Ger.Vollz., Niemeyerſtr. 8.

Mittwoch, den 15. November 1933:
10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13-

4 Radios, 1 Schnellwagage, 2 Teppiche, 1 Näh
maſchine, 1. Netzanode, 1 Selbſtlader, 1 Bild,
1 Milchwagen, 2 Schweine, Möbel u. a. S.

anſchließend: 1 Perſonengauto. Ort und Zeit

Dietrich, Ob.-Ger.Vollz., Johannisplatz 15.
Mittwoch, den 15. November 1933:

10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:
2 Fenſtervorbaue, verſch. Uhren, 1 Waren
ſchrank, 3 Ladentiſche, 2 Glasaufſätze, 2 Geld
ſchränke, goldene Damen und Herrenringe,

1 Buchungstiſch, 6 Schreibtiſche, 1 Akten
ſchrank, 1 RotadorMaſchine, 4 Radivapparate
mit Lautſprecher (Telefunken, Mende), 3 Sp
fas, 1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz, 3 Seſſel,
3 Schnellwaagen, 3 Lieferwagen (Brennabor,
Steigboy u. Rollfix), 1 Gurkenſtechmaſchine,

1 Schleifſtein, 1 Regiſtrierkaſſe (Nativnal),
3 Warenregale, 1 Tiſch, 1 Kartothekſchrank,

1 Nähmaſchine, 1 Teewagen, 1 Hobelbank,
1 Rauchtiſch, 2 Hocker, 1 Glasausſtellungs-
ſchrank, 1 Poſten Zigarren, 1 Raſierſtuhl,

mit Schrank, 1 Flurgarderobe.
1 Poſten Kriſtallſachen.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 15. d. M., vorm. 11.45 Uhr,
ſollen in Halle a. S., Otto-Küfner-Str. 25/26,
verſteigert werden:

Kugelmühlen, 2 Bonbonmaſchinen.
Conrad Drebinger, beeidigt. Auktionator,

Halle a. S., Mühlweg 16, Fernſpr. 23 019.

wird in der Verkaufshalle bekanntgegeben. e

3 Bryoſchen, 1 Schreibmaſchine (Continental), S

1 Doſenverſchließmaſchine, 1 Motor (AEG),
1 Perſonenauto (Dixi), 3 Dezimalwaagen,

1 TangvHarmpnika, 1 Stilglas, 3 Bücher e
ſchränke, 3 Stühle, 1 Waſchtvilette, 1 Spiegel 9

1 hydraul. Laboratoriumspreſſe, 2 eiſerne e

Hofe er
Regelmäßig Mittwoch nachmittag

Kaffee Konzert

Zu den 5 Cürmen
Albrechtſtr. 6 Hkonom W. Wielop
2nittwoch, den 15. KRovember

Schlachtefest

Neuerscheinung:
Dr. Goehbbels:
REWVOUTIOM
DER DEUTSCHEM
14 Jahre Nati onalsoszi alismus

Preis 4 80
VorrätisNationalsozialistische Buchhandlung
Halle (S.), Gr. Steinstr. 74. Ruf 32742

Verſteigert wird am 25. November 1933,
9.30 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer
Nr. 164, im Wege der Zwangsvollſtreckung
das Grundſtück Friedenſtraße 28, bebauter
Hofraum mit Vor und Hintergarten, Ge
markung Giebichenſtein, Ktbl. 1 Parz. 4058/76
(jehßt Kibl. 7 Parz. 93), von 8 a 29 qm Grd.

Mutterrolle 754, Geb. St. Rolle 234, Geb.
Nutzungswert 1765
Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

Bekanntmachung
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Friedrich Albert
Fritſche, alleinigen Jnhabers der Firma Alb.
Fritſche, Schuhfabrik in Halle a. S., Tauben
ſtraße 23—25, iſt infolge eines von dem Ge
meinſchuldner gemachten Vorſchlages zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermin und Termin
zur Prüfung nachträglich angemeldeter Forde
rungen auf den 12. Dezember 1933, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, hier, AdolfHitlerRing
Nr. 18, Zimmer 42, beſtimmt.

Der Vergleichsvorſchlag Und die Erklärung
des Gläubigerausſchuſſes über denſelben ſind
auf der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts, Z. 43,
zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt.

Amtsgericht Halle a. S., den 10. 11. 1933.

gibt es bekanntlich in dieſem Jahre ſehr
viel und infolge großer Zufuhren verkau
fen wir unſere QualitätsHaſen wieder

billiger
Be äſch e r t Geiſtſtraße 37

Beachten Sie unſere Auslagen!

Fleiſchſalat 12bek. Qualität pfd

Mayonnaiſe Pfd. 15
Würſtchen 1 Paar 10
Rollmops Stück 45
Rollmops i. Mayon. 3 Stück 20
Große Bratheringe Stück 95

Sardinen Pfd. 12
Linſen 1pfd. 16Bohnen 1 Pfd. 145
Graupen 1 Pfd. 18
Gries 1pfd. 20Eierſchnittnudeln 1 Pfd. 38
Bruchmakkaroni 1 pfd. 35
Weizenmehl, bek. Qual. 1pfd. 16

pfeffer, ſchw. gem. Pfd. 20
pfeffer, w. gem. Pfd. 23

Niedermeier
G. m. b. H. Halle (Saale)

Vnsere verert
bitten wir u

Auftru
unseren Vertreter angu fordern

Sauumuel- Hummer 276 37

chen Inserenten
Erleichterung bei

ser teilung

m 2
Stadttheater
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22, Ahr

Fugend von Langemarck
Schauſpiel von H. Zerkaulen

Mittwoch, 19 bis gegen 25 Ahr

Muſikal. Legende von H. Pfitzner

Zahlg. der 2. Stammk.Rate erbeten.

WAlHALLATHEATER
s Uhr die große Ausstattungs- Operette

hre Hoheit, die Taänzerin
Ein kRolossaler Erfolg

Direktion Theodor Grothusen
Waisenhausring s Fernruf 321 95

S allabendlich 3Das neue Programm
Willy Schenk, Grete Grewil
Erice Jöff, Lillg Gräte, Risa und
Nesto, Hella Schule.

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli
meterzeile.

TeeAbend zum Beſten der Oſtaſien
Miſſion.

Jm Haus der Hausfrauen Mittelſtraße 5 a
findet Donnerstag, den 16. November von
16.30 bis 22 Uhr, ein Teeabend zum Beſten
der Oſtaſien Miſſion ſtatt, zu dem herzlich ein
geladen wird. Tombola, edle Unterhaltung,
Erfriſchungen. Eintritt 20 Pfg.

Heideverein e. V.
Am Mittwoch, dem 15. November 1838,

20.I5 Uuhr, findet im Bierhaus Engelhardt,
Bernburger Straße 24, eine außerordentliche
Mitgliederverſammlung ſtatt. Da wuichtige
Tagesordnung, iſt Beſuch erwünſcht.

Bekanntmachung.
Gemäß S 55 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom

1. Auguſt 1883 (GS. 287) wird auf Vorſchlag
des Magiſtrats der Stadt Halle die im Be
bauungsplan ſüdlich der Vogelweide zwiſchen
PaulBerck und ElſaBrändſtröm Straße pa
rallel zur Vogelweide vorgeſehene Straße 8 70

„Fliederweg“
benannt. Der Plan kann im Zimmer sdes Polizeipräſidiums, Dreyhauptſtraße 2,
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Hakle, den 13. November 1933.
Der Polizeipräſident.

In dem Konkursverfahren über den Nach
laß des in Halle a. S. verſtorbenen Kauf
manns Gerhard Hoffmann iſt der Schlußtermin
auf den 19. Dezember 1988, 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, AdolfHitlerRing Nr. 13,
Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung vonEinwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen Und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke.

Halle a. S., den 11. November 1933.
Das Amtsgericht Abt. 7.

Wer bilten
nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen

wir jede Verantwortung

ablehnen. 7
Anzeigen Abteilung

Für unsere

Rad o-
Bastler

haben wir wieder neue preiswerte
Artikel einkaufen können.
Röhrensockel 4- und 5pols 0,15

Foinsteliskalen v
LeüchtskolonDroifarbenskalg fär alle Bereiche g. 5

kinhau-Widerstänge
öraiowig Widerstän do. i
Eindaublöcke für alle rer r
Block-Kondensator S e
D. O. M. Spule
Fransformator fär R. G. N.

Wir prüfen Ihre Röhren
um sonst mit dem m o
ernsten Präfgerst

Spezial Abteilung gu5io
Halle a- S-- gchmeerskr.
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